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TAGESORDNUNG

Sitzung

Sitzung des Umweltausschusses NURNBERG
- direkt im Anschluss an den WerkA (ASN) -

Sitzungszeit

Mittwoch, 04.12.2024, 15:30 Uhr

Sitzungsort

Rathaus, Funferplatz 2, GroRRer Sitzungssaal

TAGESORDNUNG

Offentliche Sitzung

1. Wilde Mullablagerungen an Containerstandorten - Sperrmll Bericht
Ref.111/028/2024
hier: Antrage der CSU Fraktion vom 18.03.2024 und 15.04.2024
Antrag der Freien Allianz vom 22.03.2024

Walthelm, Britta

2. Biodiversitatsstrategie Stadt Nirnberg Beschluss
Ref.111/030/2024
Walthelm, Britta

3. Gewaéasserbefahrungskonzept Gutachten
UwA/008/2024
Walthelm, Britta
aktualisierte Unterlagen werden nachgereicht.

4, Bio Lebensmittel in der Gemeinschaftsgastronomie Bericht
Ref.111/021/2024
Walthelm, Britta

5. Klimabeirat - mindlicher Bericht Bericht
Ref.111/027/2024
Walthelm, Britta

6. Bericht Uber die im August 2024 aufgetretene Verunreinigung des Bericht
Bucher Landgrabens durch den Eintrag von Garfett UwA/009/2024
hier: Antrag der Freien Allianz vom 20.09.2024

Walthelm, Britta



Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 02.10.2024,
offentlicher Teil



Berichtsvorlage
Ref.111/028/2024

NURNBERG
Beratung Datum Behandlung Ziel
Umweltausschuss 04.12.2024  offentlich Bericht
Betreff:

Wilde Mullablagerungen an Containerstandorten - Sperrmull

hier: Antrage der CSU Fraktion vom 18.03.2024 und 15.04.2024
Antrag der Freien Allianz vom 22.03.2024

Anlagen:
Sperrmill-Containerstandorte

Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 18.03.2024
Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 15.04.2024
Antrag Wabhlerverein Freie Allianz Nirnberg e. V. vom 22.03.2024

Bericht:

Wilde Mllablagerungen sind seit Jahren ein Argernis fur Bevolkerung, Politik und Verwaltung.
Im vorliegenden Bericht werden konkrete Anfragen der CSU-Fraktion sowie der Freien Allianz
Nurnberg zu Uberwachungs- und Sanktionsmoglichkeiten, der Moglichkeit, die Abfuhr von
Sperrmiill als offene Stralensammlung zu gestalten, behandelt sowie weitere mdgliche

Mafinahmen gegen wilde Millablagerungen dargestellit.

1. Finanzielle Auswirkungen:

X] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

Je nach politischer Willensbildung bzgl. umzusetzender MalRnahmen; Angaben zu den
Kosten verschiedener Mal3hahmen sind im Bericht enthalten.

(— weiter bei 2.)

[] Nein (— weiter bei?2.)
[] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[ ] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten

davon investiv € | davon Sachkosten

davon konsumtiv € | davon Personalkosten

[ ] dauerhaft [ ] nur fir einen begrenzten Zeitraum

€ pro Jahr
€ pro Jahr
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Stadt NUrnberg Berichtsvorlage Ref.111/028/2024

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

1 Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(] Ja Bei diesem Thema ist die gesamt Stadtbevdlkerung gleichermaf3en betroffen.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

[ ] RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)
X 3.BM/SOR
Xl UwA
]
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Wilde Mullablagerungen an Containerstandorten - Sperrmull

Antrdge zum Themenkomplex

CSU-Fraktion vom 18.3.2024:
Sanktionierung wilder Millablagerungen

Freie Allianz Nirnberg vom 22.3.2024:
VideolUberwachung gegen illegale Millentsorgung

CSU-Fraktion vom 15.4.2024:
Sperrmullabfuhr (,offene Sperrmillsammlung“ = Strallensammlung)

1) Problemsituation

Wilde Miillablagerungen treten leider immer wieder auf und stellen nicht nur ein Argernis, sondern
bisweilen auch eine Umweltgefahrdung dar. Wilde Miillablagerungen finden an vielen Stellen im
Stadtgebiet — Walder, Felder, Parkanlagen, Baumscheiben, Stra3enraum — und in unterschied-
lichster ,Qualitat* und Quantitat statt:

Teilweise werden gefahrliche Abfélle illegal entsorgt, sehr wahrscheinlich um die Kosten einer
sachgemalen Entsorgung zu vermeiden, teilweise wird Hausmiill titenweise an offentlichen Pa-
pierkérben abgestellt, wahrscheinlich um sich die Kosten einer gro3eren Miilltonne zu sparen. An
letztem Beispiel wird auch deutlich, dass die Ubergénge zum Thema ,Littering“, also dem achtlo-
sen Wegwerfen von Abféallen (Zigarettenstummel, To-go-Becher, Essensverpackungen, ...) im 6f-
fentlichen Raum flieRend sind.

In der folgenden Darstellung werden in erster Linie wilde Millablagerungen behandelt, die

e in Umfang und Zusammensetzung Sperrmill-Charakter haben, d.h. es handelt sich um
Mdobelstiicke, groRere Elektrogerate, Matratzen, Teppiche, ...

e im direkten Umfeld von Containerstandorten abgelegt werden,

e (ber Sperrmill hinaus auch um anderen Mull ,erweitert* sein kénnen, darunter auch ge-
fahrliche Abfalle und Hausmdll, Altkleider u.a.

Die Konzentration auf Containerstandorte erfolgt, da insbesondere hier Millablagerungen zu be-
obachten sind, die Standorte als Konzentrations- und Kulminationspunkte wirken und sich somit
im Umkehrschluss auch hier Méglichkeiten fir Gegenmafinahmen bieten.

Grundsatzlich werden Altglas- sowie Altkleidercontainer privatwirtschaftlich bzw. nicht von der
Stadt selbst betrieben, ihre Aufstellung im 6ffentlichen Raum bedarf jedoch einer Sondernutzungs-
erlaubnis. In der Praxis betreffen wilde Miillablagerungen vor allem SOR und ASN, zumindest als
Adressaten von Beschwerden aus der Blrgerschaft und in der Rolle derjenigen, die die Ablage-
rungen operativ beseitigen missen. Die ordnungsrechtliche Verfolgung von Féallen wilder Millab-
lagerungen im o6ffentlichen Raum obliegt wiederum dem Umweltamt (UwA) als Unterer Natur-
schutzbehérde.

In den letzten Monaten sind die Anstrengungen fir mehr Sauberkeit seitens der Stadtverwaltung
verstarkt und ein MaRnahmenpaket erprobt worden.



2) Ergriffene Gegenmalinahmen

1) Tagliche Reinigung von sowie Offentlichkeitsarbeit an ausgewahlten Containerstandorten

ASN und SOR haben mehrere Standorte in der Siidstadt tiber mehrere Wochen taglich im Ver-
bund angefahren und Sperrmiill entfernt (ASN) sowie den StralRenraum gereinigt (SOR).

Neue, sehr einfach gehaltene Aufkleber an den innerstadtischen Standorten (samt QR-Code mit
weiterfihrenden Informationen und Sperrmillantrag) geben nun direkt Informationen tber die
Mdglichkeit der kostenlosen Abgabe von Sperrmiill an Wertstoffhéren sowie des Sperrmiiliser-

vices auf Abruf:
: M
NURNBERG

SO NICHT! i HINWEIS

SPERRMULL BITTE NICHT HIER!

Sperrmiill entweder beauftragen unter:
Of3:710]

GENAU SO! .
S g e o

Tel.: 0911 / 231 - 2593.
Oder der Sperrmiill kann zu einem der folgenden
Wertstoffhofe gebracht werden:

Egenhauser StraBe am Wendehammer

ggu. Hausnummer 7
Montag bis Freitag 9.30 Uhr bis 18 Uhr
Samstag 9.30 Uhr bis 15 Uhr

ASN holt kostenlos Sperrmll zu Hause ab. Sonntag und Feiertag geschlossen
Free bulky waste pick-up. HaeherloinstraRed
Colectare gratuita a deseurilor voliminoase. Dienstag bis Freitag 9.30 Uhr bis 18 Uhr
i v e L Samstag 9.30 Uhr bis 15 Uhr
ASN Atimi Ucretsiz evinizin énlnde aliyor. Sonntag, Montag und Feiertag geschlossen
OF AT Kallmiinzer StraBe 12

Dienstag bis Freitag 9.30 Uhr bis 18 Uhr
Samstag 9.30 Uhr bis 15 Uhr
Sonntag, Montag und Feiertag geschlossen

Bei Fragen? %k
[=]% 2

Zusatzlich war die Abfallberatung im Umfeld jedes Standorts der taglichen Reinigungstour ak-
tiv und hat in den Haushalten im Umfeld Informationsmaterial verteilt. ASN hat die zudem an-

liegenden Wohnungsgesellschaften angeschrieben und gebeten, bei jeder Neuanmietung auf

den richtigen Umgang mit Abfall hinzuweisen und hat Informationsmaterial zur Weitergabe zur
Verfligung gestellt.

2) Abzug von Containern

Folgende MaRRnahmen wurden ergriffen:

- Auflésung eines Standorts: Breitscheidstrae Ecke Pillenreuther StralRe



- Versetzen eines weiteren Standorts (Schuckertstral3e Ecke Markgrafenstrafe in die Mark-
grafenstralie 33) sowie

- Ersatzloser Abzug nur des Altkleidercontainers an zwei anderen Standorten: am Glascon-
tainerstandplatz in der Galgenhofstral3e/Ecke Allersberger Stral3e sowie Schuckertstraf3e/
Ecke Markgrafenstral3e.

Leider muss festgestellt werden, dass im Testzeitraum nahezu an jedem Tag und an jedem
Standort Ablagerungen und gréf3ere Verschmutzungen zu beseitigen waren; im Fazit halt auch ein
sauberer Standplatz nicht davon ab, dort Abfélle abzustellen.

Zudem verlagerte sich die Art des Abfalls weg von Sperrmill hin zur Ablagerung von Séacken mit
Hausmuill. Leider besteht der Verdacht, dass die Phase des umfassenden Service dazu genutzt
wurde, die eigene Miilltonne ,zu schonen®. Dies ist eine fir ASN doppelt bedenkliche Entwicklung,
Stichworte: hdhere Kosten bei gleichzeitig geringeren Einnahmen (aufgrund denkbarer Reduzie-
rungen von Behdltervolumina).

Das Abziehen von Containern (Abzug ausschlielich des Altkleidercontainers bis hin zur Auflo-
sung des kompletten Standorts) zeigt teilweise positive Aspekte; am Standort Markgrafenstrafl3e
33 gingen die Ablagerungen zurick.

Am Standort BreitscheidstraRe/ Ecke Pillenreuther Stral3e sind hingegen kaum Anderungen fest-
stellbar, auch ohne Container wird die Flache weiterhin zur Ablagerung von (Sperr-) Mull genutzt.

Nicht auBer Acht gelassen werden darf an dieser Stelle, dass Containerstandorte nicht beliebig
(teil-) aufgelost oder verlagert werden kbénnen: Zum einen soll der Blrgerschaft durch ful3laufig er-
reichbare Altglas- und Altkleidercontainer eine mdglichst bequeme Entsorgungsmaglichkeit gebo-
ten und die Stoffstrome sollen von Anfang an in die richtigen Bahnen gelenkt werden. Zum ande-
ren verlagert ein Wechsel des Standorts oft auch das Problem der wilden Mullablagerung lediglich
an eine andere Stelle.

3) Uberwachung problematischer Glascontainerstandorte

ASN hat folgende Standorte von einer privaten Detektei tiberwachen lassen:

e Containerstandort Humboldtplatz und Baumscheibe Humboldtstral3e/ Ecke Allersberger
Stral3e vom 22.04. - 27.04.2024 in der Zeit von 18:00 Uhr bis 22:00 Uhr und von 02:00 Uhr
bis 07:00 Uhr.

e Containerstandort in der Findelwiesenstral3e/ Ecke Ritterplatz vom 03.06. - 09.06.2024 in
der Zeit von 18:00 Uhr bis 22:00 Uhr und von 02:00 Uhr bis 07:00 Uhr

Die Kosten beliefen sich jeweils auf gut 2.000 €, bei eher Uberschaubaren Erfolgen: Einmal konnte
eine geplante Ablagerung verhindert werden, ein Ordnungswidrigkeitsverfahren wurde eingeleitet
(zum Redaktionsschluss noch laufend), eine fuBlaufige Verfolgung endete ergebnislos. Die Uber-
wachung von Stellplatzen — ggf. in modifizierter Form — wird weiter Thema bleiben.

4) Prifung der Moglichkeiten einer Videolberwachung

Negativ herausragende Containerstandorte lassen sich aus der Praxis leicht identifizieren und far
eine VideolUberwachung priorisieren. Das Grundproblem bzgl. einer Videoliberwachung liegt we-
der in den Kosten noch in der operativen Umsetzung begriindet; vielmehr stehen einer Uberwa-
chung per Videoanlage datenschutzrechtliche Hirden entgegen; Anfragen der Stadt Nirnberg
beim Freistaat Bayern wurden aufgrund von Stellungnahmen des Landesdatenschutzbeauftragten
bisher ablehnend beantwortet.
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Die Kosten fir eine (feste) Kamerainstallation mit Fernanbindung belaufen sich voraussichtlich auf
rund 2.500 € — 3.000 €, sofern auf einen bestehenden Stromanschluss zugegriffen werden kann.

5) Stringentere Vorgehensweise bei der Verfolgung von wilden Millablagerungen

Die grundlegende Vorgehensweise, um wilde Miillablagerungen verfolgen und sanktionieren zu
konnen, ist innerhalb der Stadtverwaltung ausgearbeitet und prézisiert worden.

a) Aktive Suche nach Anhaltspunkten, die eine persdnliche Zuordnung des Miills zu einer Person
ermdglichen (Adressaufkleber, Briefumschlag, ...) durch Beschaftigte des ADN, des ASN oder
SOR.

b) Aufbereitung des Falls (Fotos zur Beweissicherung, Verifikation der Adresse, Zusammenstel-
lung des Sachverhalts) bei ASN (oder ADN oder SOR).

c) Abgabe des Falls an das Umweltamt (UwA) zur Einleitung eines Ordnungswidrigkeitsverfah-
rens (Anhdrung) und Weitergabe an das Rechtsamt (RA).

Da ASN im Zuge der regelméRigen Reinigung von Containerstandpléatzen haufig als erstes vor Ort
ist, wurden die Kollegen, die vor Ort fahren, explizit darin geschult, nach verwertbaren Indizien zu
suchen. Zudem wurde der interne Prozess der Informationsweitergabe bis zur Abgabe des Falls
an das Umweltamt (fur die Durchfiihrung des Ordnungswidrigkeitsverfahrens) definiert und etab-
liert, inklusive einer aktiven Rickmeldung an die Sperrmuilltour beztglich des Stands des Verfah-
rens: idealerweise fordern (Teil-) Erfolgsmeldungen die Motivation und lassen die Suche zur
Selbstverstandlichkeit werden.

Bisher wurden seit Sommer 2024 allein seitens ASN rund 40 (statt 7 im Jahr 2023) verfolgbare
Feststellungen gemacht; zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses konnte aber noch kein Verfah-
ren abgeschlossen werden.

ADN und SOR wollen in Zukunft ebenfalls noch intensiver nachforschen. Dies bedeutet, dass bei
UwA mit deutlich mehr Fallzahlen zu rechnen ist, was bei gleichbleibender personeller Ausstat-
tung zu einem Flaschenhals-Effekt — sprich lAngeren Bearbeitungszeiten oder einer Konzentration
auf die erfolgversprechendsten Falle - fuhren kénnte.

UwA verfolgt Hinweise illegaler Abfallbeseitigung und Angaben zu mutmallichen Tatverdachtigen,
insbesondere an Containerstandorten auf Basis polizeilicher Anzeigen, Sachverhaltsermittiungen
und Anzeigen durch den ADN, ASN und SOR oder belastbarer Feststellungen mit Taterhinweisen
aus der Birgerschaft. Um ein Ordnungswidrigkeitsverfahren erfolgreich abschlie3en zu kénnen,
muss eine umfassende Sachverhaltsermittiung (Anhérungsverfahren, Zeugeneinvernahme, ggf.
Halterauskunft, ...) durchgefiihrt werden. Bei entsprechender Beweislage geht der Fall dann zum
Rechtsamt (RA), welches dann Bul3geldbescheide erlasst.

Die folgenden Tabellen spiegeln die Situation 2023 (bei UwA) wieder:

Verfahrensausgang Gesamt BulRgeld- Verwarnung | Abmahnung Einstellung
vorschlag
Ordnungswidrigkeiten 135 45 25 1 64
Anzeigenerstatter Gesamt ADN Burgermel- ASN Polizei
dungen
Ordnungswidrigkeiten 135 56 18 7 54
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6) Verbesserung des Prozederes ,Sperrmill auf Abruf”

Pro Jahr arbeitet ASN 11.000 bis 12.000 Sperrmullantrage ab, bei einer Wartezeit von 3 — 4 Wo-
chen. Die Antrage gehen zum allergréf3ten Teil (90 - 95%) elektronisch Uber die Online-Anwen-
dung ,Mein Narnberg“ oder per Email und nur in wenigen Fallen noch schriftlich ein. ASN arbeitet
hier zusammen mit DiP an Optimierungen, v.a. was die internen Ablaufe und die Datentubernahme
ins Fachverfahren betrifft, aber auch an der Nutzerfreundlichkeit des Antrags an sich. Die Abwick-
lung soll weiter vereinfacht, mogliche Hemmschwellen gesenkt und die Anzahl der Schritte kom-
primiert werden.

Ganz klares Ziel ist es, das Verfahren so aufzusetzen, dass keine einzige Kundschaft ihren Sperr-
mull-Antrag abbricht und so verloren geht oder in Versuchung kommt, unerwiinschte und uner-
laubte Entsorgungs-Kanéle zu nutzen).

7) Plakativere Offentlichkeitsarbeit

Nachdem der positive Service und die umgehende Reinigung leider keine Resultate gezeigt ha-
ben, wollen SOR und ASN bzgl. der Offentlichkeitsarbeit neue Wege einschlagen und durch eine
auffallige Kampagne die Folgen des Fehlverhaltens augenféllig in das Bewusstsein der Verursa-
cher bringen und der betroffenen Anwohnerschaft und Bevdlkerung signalisieren, dass ,die Stadt"
hier nicht scheinbar tatenlos zusieht. Ziel ist es,

e den Verursachern sowohl klar vor Augen zu fuhren, dass wilde Abfallablagerungen durch
nichts zu rechtfertigen sind und auf null Toleranz stof3en,

e als auch mit erheblichen Bu3geldern belegt sind,

e und die Stadt intensiv versuchen wird, diese Bul3gelder zu verhangen.

o Der Anwohnerschaft zu zeigen, dass kein ,Kuschelkurs® gefahren wird.

e Eine Diskussion anzustof3en und einen Schulterschluss zwischen Anwohnerschaft und
Stadt herzustellen.

Begleitet wird die Kampagne durch eine umfassende Offentlichkeitsarbeit unter Einbezug des be-
troffenen Blrgervereins Stdstadt und weiterer Gruppen. Ziel ist es, maximale Aufmerksamkeit zu
erzeugen und den ,bequemen® Entsorgungsweg augenfallig zu versperren, die Unhaltbarkeit die-
ser Art der Millentsorgung vor Augen zu fihren und Uber die — noch in der Ausarbeitung befindli-
che - Kampagne positive Wirkung zu erzielen.

3) Weitere mogliche Mallnahmen
a) Wiedereinfihrung einer offenen StralRensammlung

ASN rat dringend davon ab, die Forderung im Antrag als ,offene Sammlung® (= im Folgenden
»otrallensammlung®) von Sperrmull wieder aufleben zu lassen, auch nicht als zweimaligen Pilot-
versuch. Es steht zu erwarten, dass ein solcher Test zur Vermillung des 6ffentlichen Raums und
nicht zur Erreichung des Ziels ,Verbesserung der Sauberkeit® beitragt.

StraRensammlung bedeutet, dass die Blrgerschaft in einem definierten Gebiet den Sperrmill zu
einem fixen Datum (bzw. am Vorabend) an den Stral3enrand zur Abholung bereitstellen kann. Der
ASN fahrt dieses Quartier zu diesem Datum dann mit allen Press-und Wertstoff-Fahrzeugen an
und entsorgt allen abgestellten Sperrmull.

Die Strallensammlung wurde 1991 aus sehr guten Griinden eingestellt. Im Folgenden werden die
Pro-und-Contra-Argumente gegenibergestellt:
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Pro StralRensammlung

Contra Stral3ensammlung

Bequem: aus dem Keller / Vom
Dachboden an den Straf3enrand

Service ASN im Grunde noch besser: bei
ebenerdiger Abstellung (in der Einfahrt, im
Hinterhof, ...) wird der Sperrmdill zu den LKWs
getragen.

Blockade des offentlichen Verkehrsraums?
Gefahr der Beschadigung von Autos, durch
das Stdbern im Muill oder im Zuge der Abho-
lung durch ASN

Keine Terminvereinbarung notig

Bei jahrlicher Abfuhr: Problem der unterjahri-
gen Entsorgung von Sperrmill (Umzug 4 Mo-
nate nach StralRensammlung)

Keine Angabe von Mengen und
Art notig

Angabe von Material / Art und Menge hilft ext-
rem bei der Disposition (Volumen, Gewicht)
und bei der anschlieRenden Verwertung / Ent-
sorgung entsprechend KrwG

Gefahr, dass auch gefahrliche Abfalle mit ab-
gestellt werden (Lacke, Batterien, Akkus, fa-
serhaltiges Material, ...)

Gefahr, dass alles am Stral3enrand landet
(Reifen, Bauschutt, Hausmdill, ...)

Forderung des Re-Use: Blirger-
schaft kann moglicherweise
»gute Stlicke® aus abgestellten
Sperrmiill ,abfischen”

Gefahr, dass beim Stébern das abgestellte
Material verteilt wird, auf der StrafRe landet,
verkehrsgefahrdende Zusténde entstehen
Gefahr, dass Sperrmull-Profis die abgestellten
Materialien riicksichtslos filzen (Steigerung zu
obigem Punkt)

Gefahr, dass Elektrogerate an Ort und Stelle
zerlegt werden (Ausbau Kupferleitungen / -ka-
bel) — u.a. mit moglicher FCKW- oder anderer
KuhImittelfreisetzung, v.a. bei alten Kihl-
schranken

Mogliche Mitbring-Effekte: Eintrag von Sperr-
mdll von auBBerhalb des Stadtgebiets zur kos-
tenlosen & bequemen Entsorgung (Sperrmdill-
Tourismus — u.a. aufgrund dieses Effekts wur-
den in den letzten Jahren Stralensammlun-
gen in Landkreisen eingestellt)

Sehr hohe Kosten fiir Nachreinigung, Aussor-
tieren von gefahrlichen Abfallen

Sofern dieser Service zusatzlich angeboten
werden sollte, entstehen erhebliche Mehrkos-
ten, die zu einer Gebiihrenerhdéhung fihren
wirden.

Leider zeigt die Erfahrung, dass eine Sperrmiillentsorgung ohne Kontrolle schnell aus dem Ruder
lauft; erinnert sei an dieser Stelle auch an das Problem des ,Abgriffs“ von Wertstoffen am bzw. vor
dem Wertstoffhof ,Am Pferdemarkt‘ durch dort wartende, organisierte Menschen. Ein guter Teil

1 Eine StralRe wie die HumboldtstraRe ware dann fir einen Arbeitstag mehr oder weniger blockiert; zudem

ist auch die Zufahrt fir Sicherheits- und Rettungskrafte stark erschwert.
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des erbettelten Materials landete dann in der naheren Umgebung als ,wilder Mill“ und musste ar-
beits- und kostenintensiv entsorgt werden.

Seitens der Berufsfeuerwehr Nurnberg wird eine ,offene Sperrmullabfuhr zudem als sehr kritisch
eingestuft, da es hier unweigerlich zur Blockierung von Feuerwehrzufahrten, Durchgéngen und
Flachen fur die Feuerwehr im offentlichen Raum kommen wird.

Dieses Problem bleibt nur beim bisherigen Vorgehen zur punktuellen Bereitstellung von Sperrmull
im Einzelfall handhabbar und bedingt die allenfalls kurzfristige Lagerung bis zur Abholung.

Eine straRen- oder blockweise Abholung wird aller Voraussicht nach die kompletten Bereiche
lahmlegen und mdgliche Einsatze von Feuerwehr und / oder Rettungskraften deutlich erschweren.

Hinzu kommt eine erhéhte Brandlast durch die Ablagerung am Stra3enrand und in Hausnéhe.

b) Quartiers-Entrimpelung

Berlin und Miinchen erproben zurzeit ein quartiersbezogenes, d.h. auf einige Blocks ausgerichte-
tes Angebot zur Sperrmullentsorgung: Es handelt sich hierbei um eine Art StraRensammlung, al-
lerdings im Bring-System zu einem festgelegten Platz. Der stadtische Entsorgungsbetrieb fahrt mit
2 LKWs zu einem festgelegten Datum (Samstag, spaterer Vormittag, Dauer ca. 3 Stunden bis in
die Mittagszeit) einen Platz im Quatrtier (Einzugsgebiet: ca. 300 Meter Umkreis) an. Die Birgerin-
nen und Birger im Einzugsgebiet kdnnen ihren Sperrmull dann zu diesem Standort bringen und
dort entsorgen. Kombiniert werden kann eine solche Aktion auch mit Angeboten der Abfallbera-
tung sowie der Moglichkeit den jeweiligen Sperrmll untereinander zu tauschen bzw. zu verschen-
ken und so eine Weiterverwendung zu ermdglichen.

Die Durchfuihrung solcher Aktionen ist allerdings relativ teuer, je nach Dimension und Dauer ist mit
1.600 — 2.300 Euro pro Aktion zu rechnen. Zudem ware ein stetiges Angebot mit dem vorhande-
nen Personalkdrper nicht zu stemmen.

Unter dem Strich wiirde das Etablieren eines solchen Angebots die Gebuhren steigen lassen und
konnte auch bei einer Erweiterungen der personellen Kapazitaten des ASN nur in ausgewahlten
Quartieren Angeboten werden. Anbieten wiirden sich dabei die Bereiche der Stadt, in denen eine
hohe Fluktuation (Zu- / Wegzug) und eine hohe Problemsituation beztglich der wilden Millablage-
rungen besteht.

Sofern ein solcher Service dauerhaft und zuséatzlich eingerichtet werden soll, ist mit Mehrkosten in
der Dimension von 750.000 € bis 1.000.000 € zu rechnen, die zwar nach erster Prufung aus dem
Gebuhrenhaushalt des ASN zu tragen wéaren, sich dann aber auch gebihrensteigernd auswirken
wirden.

ASN ist im Austausch mit den Kollegen aus Miinchen und Berlin, um an den dortigen Erfahrungen
zu partizipieren.

c) Nutzung von ,tiptapp®

ASN hat Kontakt zur Firma Tiptapp gesucht, (https://tiptapp.com/de/home?market=de) die eine
App entwickelt hat, um die Weitergabe von Gebrauchtartikeln und die private Organisation einer
Sperrmullabfuhr zu unterstiitzen. Personen, die Sperrmill (in der Regel einzelne Gegenstande)
entsorgen wollen, laden ein Foto des Gegenstands / des Materials in die App und bieten einen
Entsorgungspreis. Potentielle Auftragnehmer kénnen dann fir dieses Entgelt die Entsorgung
Uibernehmen. Dieser Sperrmill aus dem Nudrnberger Stadtgebiet kann dann unter Vorlage eines
Nachweises (ggf. Uber den Auftrag in der App) an den stadtischen Wertstoffhéfen abgegeben wer-
den.

14


https://tiptapp.com/de/home?market=de

Wie erwéhnt steht ASN in Kontakt mit der Firma; sofern dort Interesse besteht Nurnberg als wei-
tere Stadt (bisher: Berlin, Hamburg, Miinchen) aufzunehmen wird ASN das Prozedere bis zur
sachgerechten Entsorgung mit begleiten und mit entwickeln.

d) ASN — Sperrmll-Express

Wie erwahnt betragt die Wartezeit auf einen Sperrmillitermin zurzeit ca. 3 - 4 Wochen. ASN ver-
sucht diese Zeit durch den Einsatz einer zusatzlichen Sperrmilltour zu reduzieren, eine Wartezeit
von weniger als 2 Wochen ist aber unrealistisch.

Auf der anderen Seite erreichen ASN immer wieder sehr kurzfristige Terminwiinsche, die in der
Regel aber nicht bedient werden kénnen. Durch einen Express-Service kénnte hier eine Ldsung
geboten werden, die allerdings aus Sicht ASN nicht ,kostenfrei“ (im Sinne der Deckung Uber die
Restmdllgebiihr) sein kann, sondern misste mit einer Zusatzgebihr beaufschlagt werden (Gro-
Renordnung: 70 + x € pro Abholung). Fir diesen Express-Service missten allerdings zusatzliche
Kapazitaten geschaffen und zudem weitere Fragen (Fallzahlenabschatzung, Gebuhrenkalkulation,
Bezahlverfahren) geklart werden, so dass sich ein solcher Service nicht schnell etablieren lasst
und die Deckung der Kosten fraglich ist - und bei einer Unterfinanzierung ggf. sogar eine De-
ckung aus dem stadtischen Haushalt erfolgen musste. Daher sollte zunachst die Nutzung der ,tip-
tapp“-App ausgelotet werden.

e) Verstetigung der werktaglichen Abfuhr von Problem-Standorten

Obwohl der Testlauf (siehe Bericht oben) nicht ermutigend verlief, ist eine Beibehaltung bzw. auch
Ausweitung der werktaglichen Reinigung von besonders problematischen Standorten natrlich
grundsétzlich moglich. Eine gesonderte, aus Mitarbeitenden des SOR und ASN zusammenge-
setzte, Tour kénnte pro Tag ca. 50 Containerstandorte reinigen. ASN und SOR wiirden definierte
Standorte werktaglich anfahren, ASN brennbaren Sperrmll (=> Pressfahrzeug) sowie Metalle und
Elektrogerate (=> Wertstofffahrzeug) entsorgen bzw. einer Verwertung zufithren, SOR wiirde un-
terstlitzen sowie das Umfeld des Standorts reinigen. Neben Containerstandorten kbnnten weitere
Ablagerungen an ,Hot-Spots® mit aufgenommen werden, Schwerpunkt waren aber klar die Contai-
nerstandplatze.

Um diesen Service kontinuierlich bieten zu kénnen Bedarf es allerdings der Schaffung zuséatzli-
cher Kapazitaten sowohl bei SOR als auch bei ASN, eine Deckung aus den jeweiligen Gebuihren-
haushalten kann lediglich in Teilen erfolgen.

ASN wirde je zwei Stellen ,Fahrer/in“ und eine Stelle ,Auflader/in“ sowie ein Pressfahrzeug und
ein Wertstoff-Fahrzeug bendtigen, SOR eine Stelle ,Reinigungsarbeiter/in®.

Die Personalkosten bei ASN beliefen sich dann auf ca. 180.000 € p.a., die Kosten fir das Fahr-
zeug auf ca. 40.000 € p.a.

Die Personalkosten bei SOR liegen in der GréRRenordnung von ca. 50.000 € p.a.

Die Gesamtkosten in Hohe von 270.000 € p.a. missten zum grofRen Teil (ca. 75% = rund 200.000
€) aus dem stadtischen Haushalt getragen werden, da diese Aufgabe bzw. die Intensitat der Aus-
fuhrung weit Uber die satzungsrechtlichen Aufgaben und damit Giber die Gebuhrentatbestéande hin-
ausgehen.

Fraglich bleibt zudem, ob eine langfristige und kontinuierlich Durchfiihrung dieser Reinigung zum
gewunschten Erfolg (sauberes Stadtbild, Riickgang der wilden Mullablagerungen) fiihrt oder uner-
wiinschte Seit-Effekte nach sich zieht.
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f) Angebotserweiterung: zwei kostenlose Sperrmillabfuhren pro Jahr

ASN hat bereits zusatzliche Kapazitaten flr den Bereich ,Sperrmll* erhalten; diese sollen v.a.
dazu eingesetzt werden, die Wartezeit auf einen Sperrmdlitermin zu reduzieren und so mit einem
rasch verfugbaren regelkonformen Angebot die Neigung zur illegalen Entsorgung (,wilde Mullabla-
gerung®, ,zu verschenken®, ...) zu reduzieren.

Eine kostenlose Sperrmullabfuhr pro Jahr ist fur alle Haushalte in den Gebuhren inkludiert; dieses
Angebot lieRe sich auf zwei Abfuhren ausweiten, sofern zuséatzliches Personal sowie zuséatzliche
Fahrzeuge hierfur bereitgestellt werden, sprich: héhere Gebuhren in Kauf genommen werden.

Allerdings ist aus Sicht ASN fraglich, ob diese Ausweitung einen Beitrag zum Ziel ,sauberer 6f-
fentlicher Raum — weniger wilde Mullablagerungen® erflillen kann: es ist zu vermuten, dass das
Gros derjenigen, die eine wilde Ablagerungen als (illegalen) Entsorgungsweg nutzen, nicht einmal
die eine zustehende Sperrmullabfuhr nutzen. Aus Sicht ASN kdnnte hier eher eine schnelle Ter-
minverflgbarkeit die Neigung zur schnellen Ablagerung eindammen.

4) Fazit und Empfehlungen:
Fur das weitere Vorgehen sprechen ASN und SOR folgende Empfehlungen aus:

e alle Moglichkeiten zur Uberwachung von besonders problematischen Standorten sollen weiter-
verfolgt werden;

¢ Hinweise auf eine Taterschaft sind gezielt zu suchen und konsequent zu verfolgen;

e die Wartezeiten zwischen Sperrmullanmeldung und einem Termin zur Abholung sollen redu-
ziert werden;

¢ eine neue Kampagne soll die Konsequenzen des unsozialen Entsorgens von (Sperr-) Mill
deutlich machen;

o die Verwaltung setzt lhre Gesprache mit den Anbietern von ,tipptap“ fort mit dem Ziel einer
Realisierung in Nlrnberg

Uber die Umsetzung, Wirksamkeiten und Ergebnisse der jeweiligen Empfehlungen soll im Um-
weltausschuss im Herbst nachsten Jahres wieder berichtet werden.
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Anhang: Berichterstattung ,StralRensammlung®

Bdv SR & et - -

Miill in der Pegnitz ist nach Ansicht des - iters des Amts fiir Abfallwirtschaft keinc >lge des 1991 eingefiihrten Systems

Sperrmiillabfuhrauf Abruf hatsichbewahrt'

— ,Miill-Chaos”

Einkaufswagen und Baustelleneinrichtungen im Gewasser: ,Reiner Vandalismus”

Zehn Fahrriider, fiinf Einkaufswa-
gen, etliche Autoreifen und mehrere
Baustellenabsperrungen: Soviel Miill
fischten Mitarbeiter des Wasserwirt-
schaftsamtes in nur einer Stunde am
Woct fang aus der Pegnitz. Funk-
tioniert die stiidtische Sperrmiillab-
fuhr auf Abruf nicht mehr? Oder werfen
die Biirger ihren Dreck lieber in die
Natur statt ihn kostenlos den Miill-
miinnern anzubieten oder bei einem
Recyclinghof abzugeben?

»Das ist purer Vandalismus®, lautet
die Einschitzung von Rudolf Endref,
Leiter des Amtes fiir Abfallwirtschait.
Davon zeugten die mutwillig versenk-
ten Einkaufswagen und die Baustellen-
absperrungen. Zahlreiche Fahrréder,
so gibt der Amtschef zu bedenken, wiir-
den geklaut und dann irgendwann,
wenn sie nicht mehr gebraucht werden,
zum Beispiel in den FluB geworfen.
»Unsere Sperrmiillabfuhr auf Abruf hat
sich seit seiner Einfilhrung 1991
bewiihrt*, betont EndreS.

Sechs Recyclinghdfe

Rund 20 000 Tonnen des sperrigen
Abfalls fallen jéhrlich in Niirnberg an,
wenn die Biirger ihre Keller und Dach-
bdden aufri er Haushalte auf-
16sen. Etwa ein Viertel davon wird auf
Bestellung von der Miillabfuhr abge-
holt, drei Viertel bringen die Niirn-
berger zu einem der sechs Recyclinghé-
fe in der Stadt.

Jeder Biirger kann einmal im Jahr
kostenlos die Sperrmiillabfuhr bestel-
len (Telefon: 2 31 25 93, Fax: 2 314717,
im Bereich des Verwaltungsamtes Ost
unter den Rufnummern 2 31 50 74 oder
2 31 50 84; im Bereich des Verwaltungs-

.amtes Siid 2314127 oder 2 314128).
Dabei muB er vorher genau angeben,
was abgeholt werden soll, da das Abfall-
amtdanach die Touren und die Kapazi-

rgut wird mitger

Solche Bilder von Sperrmiilihalden auf Gehwegen und StraBen — hier die KernstraBe —

stems auf Abruf der Vergangenheitan.

vieler,Gogerer". Vor sechs Jahren wur-
de dieses System vom Umweltreferat
jedoch umgestellt, weil einerseits die
Miillmengen ,nicht mehr in den Griff

tﬁt‘Qer thrzeuge bemifit. Nur ange-

Bis Mitte 1991 konnten die Biirger
ihre Fahrrider, Kinderwagen, Kommo-
den, Ofen, Tische etc. zu bestimmten
Terminen und nach StraBenziigen

zu bek waren", andererseits vie-
le Firmen ihren Schrott oder viele Biir-
ger belasteten Problemmiill dort abge-
laden hatten. Notgedrungen mufiten

dieL Miill auch dieses Zeug mit-

isiert auf den Biir i zur
Abholung abladen — sehr zur Freude

Die CSU war im Wahljahr 1996 mit
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s

der Forderung angetreten, zu dem alten
B Tevstam suciickankeh Dav:
iiber werde derzeit noch diskutiert, sagt
EndreB. Er ist aber zuversichtli_ch, dafBl

im Landkreis bei altem Modell

gehdren seit Einfliihrung des neuen Holsy-
Archivfoto: Weigert

Aber eine kleine Modifizierung wird
es doch geben. Die Stadt will Wohnbau-
genossenschaften und Inhabern grofier
Eebﬁud'ekomplexe kunftig vermehrt

fast alles beim jetzi Abrufsy
bleibt, ,Der Niirnberger Landkreis hat
kurzzeitig auf das alte Sammelsystem,
wie es auch in Niirnberg vor 1991 prak-
tiziert worden war, zuriickgegriffen.
Das endete im absoluten Miill-Chaos*,
betont der Amtschef,

mine fiir den Sperrmiill

anbieten, Das funktioniert dann wieder

so wie vor 1991: Bewohner groferer

Gebéudekompl an einem

bestimmten Termin wieder ihren
Sperrmiill nach draulen stellen.

ANDREAS FRANKE

ANZE
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Mehrheit von CSU und FDP liebiugelt mit R

Sperrmiill wiede

Erster &ffentlicher Meinungsstreit mit Umweltreferent Frank Schmidt —

Bilder wie dieses von der S|
wieder 6fter zu sehen sein.

Wird die Sperrmiillabfuhr alter Pri-
gung in Niirnberg wieder eingefiihrt?
Es spricht viel dafiir, da8 die Biirger
kiinftig ihr nicht mehr gebrauchtes
Mobiliar und Hausgerét wieder auf die
Strale stellen und die Miillabfuhr es
wegfihrt.

Die CSU als stiirkste Fraktion im Rat-
haus hatte die Forderung in ihrem
Wahlprogramm stehen. Den Worten
mochte der designierte Fraktionsvor-
sitzende Klemens Gsell Taten folgen
lassen.,,Wie oft wir das machen, ob ein-
oder zweimal im Jahr, wird noch zu prii-
fen sein“, erklérte er auf Anfrage.

Méglicherweise bahnt sich hier die
erste Machtprobe zwischen dem neuen
Oberbiirgermeister Ludwig Scholz und

dem sozialdemokratischen Umweltre-

ferenten Frank Schmidt an. Der hilt
nichts vom Umwelt-Saldo riickwiirts.
Er befiirchtet, daB damit das ganze

System..von Erfassen, Trennen und

Wiederverwerten des Miills ins Wanken
gerat. Immerhin hat.Niirnberg beim
bundesweiten Wettbewerb ,Die funk-
tionierende Abfallwirtschaft" der Stid-
te iiber 400 000 Einwohner den 1. Preis
gewonnen. Darauf ist Schmidt stolz:
»Die Biirger bringen den groBten Teil
des Restmiills direkt zu den Recycling-
héfen — fast 20 000 Tonnen im Jahr.
Das ist grundsitzlich gut, weil so die
Verwertungschancen am besten sind.*

v Sechs Recyclinghofe hat die Stadt
aufgebaut. Die Einrichtungen in
Schweinau, Katzwang, Fischbach,
Nordstadt, Muggenhof und an der
Regensburger Strafle erfreuen sich gro-

* STADT NIIRNBERG :

VON SIEGFRIED RUCKDESCHEL

perrmullabfuhr in der KernstraBe kénnten nach dem Willen von CSU und FDP im Nirnberg

Ben Zuspruchs. ,Die Leute wiirden,
wenn wir die Sperrmiillabfuhr wieder
auf der StraSe machen, unsere Angebo-
te nicht mehr nutzen*, glaubt Schmidt.

Der stellvertretende Leiter des
Amtes fiir, Abfallwirtschaft, Reinhard
Arndt, sieht altbekannte Probleme
zuriickkehren: ,Ein  wesentlicher
Grund dafiir, daB wir den friiheren Ser-
vice 1991 eingestellt haben, war doch
der, daB wir die Miillmengen nicht in
den Griff bekamen.” Da sei der Termin
fiir einen StraBenteil angekiindigt wor-
den, und ob das dann zwei, drei oder
zehn Fuhren wurden, habe niemand
vorhersehen kénnen. ,Dann lagen so
grofle Mengen auf den Gehsteigen, da3
wir noch um 22 Uhr zugange waren.*

Disziplin iiber Bord?

Insgeheim sehen die Abfallwirt-
schaftler noch eine Gefahr: Durch den
viel bequemeren Service verwohnt,
kénnten viele Biirger auch die Umwelt-
disziplin iiber Bord werfen. Friither
habe man sich den gesamten Unrat
ohne Kosten vom Hals geschafft; Far-
ben, Lacke — alles sei vor die Tiire
gestellt worden. Und weil kein Besitzer
mehr zu ermitteln war, muBte es wegge-
fahren werden. Durch verniinftiges
Trennen, so Arndt, kiimen die Einwoh-
ner inzwischen mit kleineren Miillton-
nen aus. Wer aber in Zukunft unver-
ninftig trennt, werde seinen Dreck
wohl wieder auf der Strafle los,

Was den lupenreinen Sperrmiill
angeht, ist ein Argument nicht ganzvon
der Hand zu weisen: Auch die Millfah-

Broschiire stellt 23jihrige Geschichte und alle Gruppen vor
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tickkehr zum alten kostenlosen Abholservice

Y auf die Straf3e?

»Recyclinghdfe gefihrdet”

B

er Rathaus bald
Archivfoto: Voll

rer kdnnten den Abfall direkt auf die
Recyclinghéfe fahren. Dabei wiirde
freilich viel mehr Personal gebraucht,
weil erstdortdie Miilltrennung erfolgt.

Da lobt sich Arndt die jetzige Losung,
die auch nicht motorisierten oder #lte.
ren Biirgern gerecht wird, die ihren
Abfall nicht selbst auf Recyclinghofe
fahren kénnen. Sie verabreden telefo-
nisch einmal im Jahr mit der Abfall-
wirtschaft einen Termin (in der Regel
innerhalb von drei Wochen), geben die
wegzufahrenden Stiicke an und brau-
chen sich bei Abholung keine Sorgen
mehr zu machen. Reinhard Arndt: »Da
kommt der Sperrmiill gleich auf ein
Wertstoffahrzeug “

Der FDP-Stadtrat Utz Ulrich hat
bereits erkennen lassen, da8 er in dem
Punkt auf der Seite der CSU steht: Er
plédiert allerdings nur fiir eine Sperr-
miillabfuhr im Jahr.,,Wenn dadurch die
wilden Miillkippen in den Wildern und

Griinanlagen der- Stadt verschwinden, '

bin ich dafiir“

Viel Hoffnung kann ihm in diesem
Punkte Umweltreferent Frank Schmidt
allerdings nicht machen. Gewi3 gebe es
das Problem von Miillablagerungen in
der Natur. ,Aber es ist nicht signifikant
groBer geworden, als wir vor funf Jah-
ren die Kkostenlose Sperrmiillabfuhr
eingestellt haben Und was in den
Niirnberger Griinanlagen so herumlie-
ge, zumal in dicht bewohnten Stadttei-
len, das sei meist nur Hausmiill; wegge-
worfen, weil die Miilltonne wieder mal
voll war. ,,Das Problem Hausmiill kén-
nen Sie mit der Sperrmiillabfuhr auch
nicht auffangen.”
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Fraktion der
Christlich-Sozialen Union
im Stadtrat zu Niirnberg

CSU-Stadtratsfraktion Rathausplatz 2 90403 Niirnberg Wolff'scher Bau des Rathauses

Zimmer 222
Rathausplatz 2
e 90403 Niirnberg
chy Telefon: 0911 2312907

: Telefax: 0911 231 -4051
L E-Mail: csu@stadt.nuernberg.de
e~ www.csu-stadtratsfraktion.nuernberg.de

Herrn Oberbirgermeister
Marcus Kénig
Rathausplatz 2 ' =
90403 Niirnberg

18.03.2024
Antragsteller: Nachtigall, Balz

Z<qﬁu,: SR

Sanktionierung wilder Miillablagerungen

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

seit Jahren kritisieren Birgerinnen und Birger wilde Millablagerungen im Bereich von Containerstandorten im
Stadtgebiet von Niirnberg. Trotz zahlreicher Initiativen seitens der Stadt konnte die Situation bislang nicht spir-
bar verbessert werden.

Die zuletzt von der CSU-Stadtratsfraktion auf den Weg gebrachte Erhdhung der Reinigungsintervalle sorgt zwar
kurzfristig dafir, dass insbesondere Containerstandorte von unberechtigt abgelegten Mill befreit werden. Un-
belehrbare Miillsiinder nutzen die freigerdumten Flachen aber leider, um erneut ihren Miill illegal dort zu ent-
sorgen.

Die von der Stadtspitze weiteren nun angekiindigten Malnahmen - probeweise Videoliberwachung und Einsatz
sog. Milldetektive - begriiRen wir ausdriicklich.

Die CSU-Stadtratsfraktion stellt daher zur Behandlung im zustandigen Ausschuss folgenden
Antrag:
Die Stadtverwaltung berichtet liber

- die Beauftragung und die Einsatzoptionen einer Detektei und die damit in Verbindung stehenden Kosten,
- den Einsatz und ggf. die Anschaffung mobiler Videolberwachungseinheiten und den damit verbundenen
Kosten,

- das Einsatzkonzept zur Verfolgung der mit der illegalen Millentsorgung verbundenen Ordnungswidrigkei-
ten.

Mit freundlichen GriiRen

A

dfr { LE/0

¢as Krieglstein
Fraktlonsvorsnzender

A24031301 Wilde Miillablagerungen.docx
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Fraktion der
Christlich-Sozialen Union
im Stadtrat zu Niirnberg

CSU-Stadtratsfraktion Rathausplatz 2 90403 Niirnberg Wolff'scher Bau des Rathauses

Zimmer 222

Herrn Oberblrgermeister g Rathausplatz 2
i e L-ﬂaﬁ\ ‘A,') "

Marcus Kénig Wew, (_A&V / 90403 Niirnberg

Rathausplatz 2 ' BERBUIRGE STER| Telefon: 0911 231 -2907

90403 Niirnberg L i f Telefax: 0911 231 -4051

E-Mail: csu@stadt.nuernberg.de
I "7_‘_' ; www.csu-stadtratsfraktion.nuernberg.de
Il

15.04.2024
Antragsteller: Dr. Heimbucher, Balz, Grether

e i

Sperrmiillabfuhr _"é{fﬂ V) Qf}

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,

das wilde Ablegen von Miill in den StraRen und auf den Platzen in Niirnberg ist nach wie vor ein groRes Argernis
und mit den bisherigen Methoden der Miillbeseitigung offensichtlich nicht in den Griff zu bekommen.

Dabei steht es jedem Bewohner in Nirnberg frei, Sperrmill kostenlos an den Recyclinghéfen abzugeben und
mindestens zweimal pro Jahr Sperrmdill auch kostenlos an der Wohnadresse abholen zu lassen.

Dennoch landet viel Abfall unkontrolliert im StraRenraum und Mitarbeiter der StraRenreinigung sind stindig im
Einsatz, um diesen Mull wieder zu beseitigen.

Die Beseitigung von Sperrmiill Gber die Recyclinghéfe wird sehr gut angenommen, zumindest ein Teil der einge-
sammelten Stoffe kann so auch tatsachlich einer Wiederverwertung zugefiihrt werden.

Die Entsorgung Uiber die angeforderte Sperrmiillabholung ist allerdings sehr aufwéandig und wird von vielen Bir-
gern als zu umstédndlich und zu biirokratisch beanstandet und damit auch relativ wenig in Anspruch genommen.
Hinzu kommt, dass vielen Interessierten die Anmeldungsformalitdten fiir die Sperrmillabholung zu kompliziert
erscheinen und sie dann wieder davon Abstand nehmen.

Die CSU-Stadtratsfraktion stellt daher zur Behandlung im zustandigen Ausschuss folgenden

Antrag:

Die Verwaltung wird beauftragt, probeweise eine offene Sperrmillabfuhr in abgegrenzten Stadtteilen oder Stra-
Renzligen, z.B. in der Slidstadt, als Pilotprojekt zu organisieren, durchzufiihren und Gber die Ergebnisse und den

Aufwand nach zwei Versuchen zu berichten.

Mit freundlichen GriRen

/»0\

'/

An asq(/g;ggem %’%‘{’(z/ﬂ

FraktionsvorSItzender

A24040301 Sperrmillabfuhr.docx
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Freie Allianz Niirnberg -.v.

W ahlerverein im Stadtrat
v €]

Herrn OB Marcus Kénig | 25 MRL 7024 | 22.03.2024
Rathaus

90403 Nirnberg

Videoiiberwachung gegen illegale Miillentsorgung

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

aus zahlreichen Nirnberger Stadtteilen erreichen uns zunehmend Beschwerden tber illegal
abgeladenen Miill. Vor allem Glascontainer sind zu grofen Sammelpldtzen fiir jegliche Form von
Abfall und Sperrmiill geworden.

Deshalb begriifen wir ausdriicklich, dass die Stadt 6ffentlich angekiindigt hat, nun starker dagegen
vorgehen zu wollen und in diesem Zusammenhang eine Kameraiiberwachung plant. Wahrend wir
den Einsatz von sogenannten Milldetektiven aus Kostengriinden ablehnen, kénnten
Videoaufzeichnungen tatsachlich eine abschreckende Wirkung auf (potenzielle) Mllsinder haben.
Dies sollte in einem Modellversuch moglichst zeitnah getestet werden.

Antrag:

Die Stadtverwaltung stellt ein Konzept zur Videolberwachung an geeigneten Stellen vor und
berichtet liber Ahndungsmoglichkeiten.

Mit freundlichen GriiRen

Jirgen Horst Dorfler Alexander Damm
Stadtrat Stadtrat

Stadtrat/Vorsitzender Jirgen Horst Dérfler, Dipl. Betriebswirt FH
Stadtrat Alexander Damm, Apotheker/Pharmazierat
Blro der AG: Theresienstralie 5, 90403 Nbg., Mo-Fr. 10-14 Uhr
E-Mail: juergen.doerfler@stadt.nuernberg.de
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Beschlussvorlage
Ref.111/030/2024

NURNBERG

Beratung

Umweltausschuss
Umweltausschuss
Umweltausschuss

Datum Behandlung

07.10.2020 offentlich
21.06.2023 offentlich
04.12.2024  offentlich

Ziel
Beschluss
Bericht

Beschluss

Betreff:
Biodiversitatsstrategie Stadt Nirnberg

Sachverhalt (kurz):

Das Referat fur Umwelt und Gesundheit legt den in der Stadtverwaltung abgestimmten Entwurf
zur gesamtstadtischen Biodiversitatsstrategie vor.

Die Strategie beschreibt und bindelt langfristige Ziele, Handlungsfelder und MaRhahmen zum
Schutz der biologischen Vielfalt im stadtischen Einflussbereich. Sie greift dabei auf die
zahlreichen bestehenden Ansatze und Konzepte sowie Umsetzungsprojekte der letzten Jahre
in NUrnberg auf. Sie orientiert sich au3erdem, soweit moglich, an Gibergeordneten
strategischen Zielen sowie den strategischen Anséatzen anderer deutscher Grol3stadte. Die
Biodiversitatsstrategie ist als lebendiger Prozess zu verstehen, der laufend fortentwickelt wird.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
[] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten

davon investiv

davon konsumtiv

Folgekosten

davon Sachkosten

22

davon Personalkosten

[ ] dauerhaft [] nur fir einen begrenzten Zeitraum

€ pro Jahr
€ pro Jahr
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Ref.111/030/2024

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|X| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
Die Mdglichkeiten zur Drittmittelakquise werden geprdift.

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:

=
[

Nein (— weiter bei 3.)
Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[
[

Ja

Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

=
[

Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

Ja

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

XX X

RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)
3.BM

OBM

Ref. I/ll, Ref. VI, Ref. VII

Seite 2 von 3
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Ref.111/030/2024

Beschlussvorschlag:

1. Die Verwaltung fuhrt die in der Biodiversitatsstrategie mit ,grin“ und ,gelb“ bewerteten
Mafnahmen im Rahmen der ihr zu Verfigung stehenden Mittel fort und pruft kontinuierlich die
Aufnahme der mit ,rot“ bewerteten Malinahmen.

2. Das Referat fur Umwelt und Gesundheit
. berichtet im zustéandigen Ausschuss regelmafig zum Fortschritt der Malinahmen,

. entwickelt mit SOR und Liegenschaftsamt ZielgroRen fur biodivers gestaltete Flachen in
offentlichen Griin- und Parkanlagen und verpachteten landwirtschaftlichen Flachen, sobald es
der Stand der Digitalisierung zulasst,

. entwickelt ein Monitoring-Konzept fur die Ma3nahmen des Zielartenkonzeptes in Séule
Il sowie die Biodiversitat auf den Flachen des Biotopverbundes und

. pruft die Mdglichkeiten zur Drittmittelakquise zur Umsetzung der Strategie,
insbesondere fur das Aktionsprogramm Amphibien.

Seite 3 von 3
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Biodiversitatsstrategie der Stadt Nurnberg
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1 EinfUhrung und Vorgehensweise

Unter Biodiversitdt versteht man die Vielfalt des Lebens auf der Erde in all seinen
Formen, einschlieBlich der Vielfalt der Arten, der genetischen Vielfalt innerhallb der
Arten und der Vielfalt der LebensrGume. Diese Vielfalt ist entscheidend fur das
Funktionieren der Okosysteme und fir das Uberleben aller Lebewesen, einschlieBlich
des Menschen.

1992 hat die Weltgemeinschaft mit der Unterzeichnung des Ubereinkommens Uber die
biologische Vielfalt weltweit verstdrkte Anstrengungen zum Schutz der Vielfalt an
Arten, genetischen Ressourcen und Lebensrdumen vereinbart. Dennoch nahm und
nimmt die Artenvielfalt weltweit drastisch ab. Das Artensterben wird aller Voraussicht
nach durch den fortschreitenden Klimawandel noch beschleunigt. Diese Entwicklung
macht auch vor NUrnberg nicht halt. So zeigen z.B. aktuelle Kartierungen einen starken
RGckgang von Amphibienarten im Stadtgebiet.

Die Stadt NUrnberg ist sich ihrer Verantwortung fur die Erhaltung und Férderung der
Biodiversitat im Siedlungsraum und im Freiraum bewusst. Die kommunale Ebene ist die
politische Ebene, die den Menschen am ndchsten steht. Sie spielt angesichts ihrer
umfassenden Aufgaben in Planung, Verwaltung und Politk und der damit
verbundenen Entscheidung Uber Natur und Landschaft vor Ort eine wichtige Rolle.

NUrnberg ist seit vielen Jahren Mitglied im Bundnis ,Kommunen fUr biologische Vielfalt*
und hat sich in diesem Kontext freiwilig selbstverpflichtet, im Rahmen ihrer
Mobglichkeiten MaBnahmen im Sinne der Erhaltung und Stérkung der biologischen
Vielfalt auf Grin- und Freifldchen im Siedlungsbereich, beim Arten- und Biotopschutz,
der nachhaltigen Fldchennutzung und der Bewusstseinsbildung und Kooperation zu
ergreifen. Damit sind der Erhalt der biologischen Vielfalt und der Schutz von
Lebensrdumen vom Stadirat als Ziel kommunalen Handelnhs im Sinne einer
nachhaltigen Stadtentwicklung verankert.

Stadtwachstum, Fldchenkonkurrenzen und Klimawandel haben die Stadtentwicklung
im letzten Jahrzehnt gepragt. Die Stadt hat vor diesem Hintergrund verschiedene
planerische Grundlagen, Rahmensetzungen und Anreize fUr die Entwicklung von
Freiraum und Grin im Siedlungsraum erarbeitet, die sich direkt oder indirekt auf den
Erhalt der biologischen Vielfalt auswirken. Dazu gehdrt z.B. der Masterplan Freiraum
oder die Landesgartenschau 2030 mit ihren Umsetzungsprojekten, die
Freifldchengestaltungssatzung oder der Klimafahrplan mit  seinem Baustein
Klimaanpassung. Ziel ist hier der Erhalt und die Aufwertung einer blau-grinen
Infrastruktur  zur Sicherung der Lebensqualitdt in der Stadt. GemdB dem
Stadtratsbeschluss ,NUrnberg grin und lebenswert" (gemeinsamer Umwelt- und
Stadtplanungsausschuss UmwA/AfS 03.05.2023, Stadtrat StR 14.06.2023) stehen AuBen-
und Schutzbereiche zur weiteren baulichen Entwicklung nicht zur Verfogung und die
Entwicklungsgrenzen des wirksamen Fldchennutzungsplans mit  integriertem
Landschaftsplan sollen eingehalten werden. Dennoch stellen die steigenden
Einwohnerzahlen die Stadt vor eine enorme Herausforderung: Zum einen werden
Wohnraum und soziale Infrastruktur bendtigt, zum anderen nutzen mehr Menschen
den stadtischen Freiraum.
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Das Engagement vieler enrenamtlicher Vereine, Verbdnde und Privatpersonen ist ein
Grundpfeiler des Erhalts der biologischen Vielfalt in NUrnberg. Die Umweltverwaltung
der Stadt NOrnberg inklusive ihrer BiodiversitGtsagentur, die for das
Ausgleichsfldachenmanagement zustandige FlGchenagentur sowie der
Landschaftspflegeverband Nurnberg sind weitere zentrale Akteure. Dazu kommen
weitere Offentliche Institutionen wie etwa die Regierung von Mitelfranken. Mit dem
BUndnis fur Biodiversitat besteht eine Struktur, die die wichtigen mit dem Thema
befassten Akteure in der Stadt zusammenbringt.

Uber ergriffenen MaBnahmen und Entwicklungen wurde dem Umweltausschuss des
Stadtrats in den letzten 15 Jahren regelmdBig berichtet. 2018 beschloss der
Umweltausschuss die Erstellung einer Biodiversitatsstrategie fur das Stadtgebiet
NUrnberg. Damit sollte ein zielorientiertes ganzheitliches Vorgehen mit langfristigen
Zielen etabliert werden, welches ein Handlungsprogramm beinhaltet.

Als Kernelemente einer Strategie wurden festgelegt:

1) Ubersicht Uber typische Lebensr&éume und den Kenntnisstand zur Artenvielfalt im
NUrnberger Stadtgebiet

2) Zusammenfassung von vorhandenen Konzeptionellen Handlungsansétzen der
Stadt NUrnberg mit inrer Wirkung auf die biologische Vielfalt

3) Differenzierte Darstellung der Mitwirkungsoptionen fur Akteure im Stadtgebiet
NUrnberg

4) Priorisierung besonders gefdhrdeter Lebensrdume und Arten

Die seit 2020 im Referat fUr Umwelt und Gesundheit angesiedelte Flachenagentur ist
daraufhin konzeptionell tatig geworden und hat insbesondere ein Zielartenkonzept mit
flachenbezogenem MaBnahmenplan entwickelt, welches Uber das BUndnis for
Biodiversitadt mit der NUrnberger Fachwelt abgestimmt wurde. Gleichzeitig wurden in
den letzten Jahren insbesondere die Optimierung stadtinterner Standards,
Arbeitsabldufe und Datengrundlagen sowie der Aufbau einer Fladchenkulisse
vorangetrieben.

Der regulatorische Handlungsrahmen fUr Biodiversitat unterliegt vor dem Hintergrund
des weltweiten Scheiterns bisheriger BemUhungen zum Stopp des Artenstrebens
gerade einigen dynamischen Entwicklungen:

Im Mai 2020 hat die Europdische Kommission als Teil ihres Green Deals eine EU-
Biodiversitatsstrategie vorgelegt. SchlUsselelement ist das 2024 verabschiedete Gesetz
zur Wiederherstellung der Natur (Nature Restoration Law). Es sollen demgemdanB EU-weit
u.a. bis 2030 20% der Meeres- und Landfldche wiederhergestellt, 25.000km FlUusse und
Auen renaturiert, Landschaftselemente 10% der Landwirtschaftsfldche ausmachen
und die Strukturvielfalt der Walder erhoht werden. Die Mitgliedstaaten sollen
auBerdem den Anteil an GrUnflachen und die Zahl der Stadtbdume erhdhen. EU-
Mitgliedstaaten muUssen bis Mitte 2026 Nationale Wiederherstellungspldne einreichen,
in denen sie aufzeigen, wie sie die Ziele erreichen wollen, und regelmdaBig Uber ihre
Fortschritte berichten. Stadtische Okosysteme dirfen auf nationaler Ebene bis 2030
keinen Nettoverlust an stéadtischer Grunflache und BaumuUberschirmung erfahren. Erst
nach 2030 soll sich der Anteil an Grinfléchen dann erhéhen.
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2022 hat die 15. Weltnaturkonferenz eine neue globale Vereinbarung fur biologische
Vielfalt verabschiedet. Wesentliches Ziel der Vereinbarung ist die effektive
Unterschutzstellung von weltweit mindestens 30% der Land- und Meeresflache bis
2030. Der Verlust der Biologischen Vielfalt soll bis 2030 gestoppt und eine Trendwende
geschafft werden.

Auf der Bundesebene I|Guft der Abstimmungsprozess zu einer nationalen
Biodiversitatsstrategie. Diese soll erstmals mit einem Aktionsplan unterfUttert werden
und es soll ein einheitliches Monitoringsystem etabliert werden. Der Ministeriumsentwurf
fOr die ,,Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt 2030* sieht Ubergreifende Ziele
vor, die sich am internationalen und europdischen Rahmen orientieren und definiert
u.a. auch zum Teil quantitative Ziele fUr bestimmte Lebensrume. Als grundlegende
Ubergreifende Ziele werden vorgeschlagen:

Bis 2030 sind die Artenvielfalt und Landschaftsqualitdt in allen LebensrGumen in Deutschland
deutlich gestiegen und haben einen guten Zustand erreicht.

Bis 2030 ist der RUckgang der heute vorhandenen Vielfalt wildlebender, in Deutschiand
naturlich vorkommender Arten und ihrer innerartlichen Vielfalt aufgehalten. Bis 2050 hat sich
die Bestandssituation wildlebender, in Deutschland natdrlich vorkommender Arten erheblich
verbessert, das Aussterberisiko auf regionaler Ebene ist minimiert und die innerartliche Vielfalt
ist erhalten.

Die NUrnberger Biodiversitatsstrategie begreift sich als Beitrag zur lokalen Umsetzung
der europdischen, bundesdeutschen und bayerischen Biodiversitatsstrategien sowie
entsprechender gesetzlicher Regelungen zum Erhalt der biologischen Vielfalt. Eine
genaue Quantifizierung der Biodiversitatsziele fOr NUOrmberg und der daraus
abgeleiteten MaBnahmen ist aus dem Ubergeordneten Rahmen aber nur schwer
maoglich. Internationale oder nationale Ziele kbnnen nicht 1:1 auf die lokale Ebene
,heruntergerechnet" werden. Vielmehr muUssen die sperzifischen lokalen
naturrdumlichen Gegebenheiten beachtet und auch auf qualitativer Basis der
bestmdbgliche lokale Betrag gegen das globale Artensterben ermittelt werden. So hat
NUrnberg zum Beispiel eine besondere Verantwortung fur bestandsbedrohte
Lebensrdume und Arten, die regionale oder Uberregional bedeutende
Schwerpunktvorkommen aufweisen. Als dicht besiedelte und wachsende GroBstadt
muss NUrnberg andererseits insbesondere die Akzeptanz der Bevdlkerung fur die
Biodiversitdtsziele und das Miteinander von Mensch und Natur in der ,,bebauten Stadt"
in den Blick nehmen, was beispielsweise fur Vorbereitung und DurchfUhrung der
Landesgartenschau 2030 von erheblicher Bedeutung ist.

Das vorliegende Dokument beschreibt und bundelt langfristige Ziele, Handlungsfelder
und MaBnahmen zum Schutz der biologischen Vielfalt im stadtischen Einflussbereich.
Es greift dabei auf die zahlreichen bestehenden Ans&tze und Konzepte sowie
Umsetzungsprojekte der letzten Jahre in NUrnberg zurUck. Es orientiert sich auBerdem
soweit méglich an Ubergeordneten strategischen Zielen sowie den strategischen
Anséatzen anderer deutscher GroBstddte. Die Biodiversitatsstrategie ist als lebendiger
Prozess zu verstehen, der laufend fortentwickelt wird. Sie fuBt auf zwei zentralen SGulen:

Saule | (vgl. Kapitel 3) ,Biodiversitat als Querschnittsaufgabe denken® umfasst
Freifldchen im Siedlungsbereich sowie die nicht-raumbezogene Handlungsfelder der
Bewusstseinsbildung und Kooperation. Hier werden o6ffentliche (Grinanlagen, Parks,

4
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https://dialog.bmuv.de/bmu/de/home/file/fileId/810/name/Ziele-%20&%20Ma%C3%9Fnahmenkatalog%20zur%20NBS%202030.pdf

weiteres Offentliches Grun) und zweckgebundene (Kleingartenanlagen, Friedhofe)
sowie private (Garten) Freirdume im Siedlungsbereich beleuchtet. Danach liegt der
Fokus auf der Offentlichkeits- und Bildungsarbeit sowie auf Strukturen der
Zusammenarbeit inner- und auBerhalb der Stadtverwaltung.

Saule 1l (vgl. Kapitel 4) ,Naturschutz und Landschaftspflege” umfasst die
Schutzgebiets- und Ausgleichsfldchenkulisse sowie als Kernstick ein Zielartenkonzept
mit MaBnahmenplan zur Verbesserung und Wiederherstellung des Biotopverbunds der
Erhaltungszustinde der geschitzten Arten und ihrer Lebensrdume.

Die einzelnen Abschnitte enthalten neben einem FlieBtext jeweils eine Ubersichtsartige
Tabelle zu aktuellen und moglichen kinftigen Aktivitdten seitens der Stadtverwaltung
im genannten Bereich. Mittels eines einfachen Ampelsystems wird eine qualitative
Einsch&tzung zur Umsetzung der jeweiligen MaBnahmen gegeben. Rot bedeutet
dabei ,bisher keine AktivitatY, gelb ,begonnene, noch zu verstérkende Aktivitat®,
grun: ausreichend laufende oder bereits abgeschlossene Aktivitat”. Die Tabellen sollen
kUnftig im Rahmen der Berichterstattung zum Umsetzung der Biodiversitatsstrategie
ergdnzt und fortgeschrieben werden.

Im Kapitel 2 wird zundchst eine Ubersicht Uber typische Lebensrdume und den
Kenntnisstand zur Artenvielfalt im Stadtgebiet gegeben. Aus diesen Gegebenheiten
werden Schwerpunkte und Ziele einer Biodiversitatsstrategie fUr NUrnberg abgeleitet.

2 Naturliche ReichtUmer und Nurnbergs Beitrag zum Erhalt der
Biologischen Vielfalt

Das  NUrnberger Stadtgebiet kann der naturr@umlichen  Haupteinheit
~Mittelfrdnkisches  Becken”  (Naturraum  113) zugeordnet werden. Die
Hauptentwdasserung erfolgt von SGden nach Norden. Der morphologisch hdchste
Punkt liegt mit ca. 410 m G. NN in Brunn. Der fiefste Punkt befindet sich mit 287 m 0. NN
im Pegnitztal an der Stadtgrenze zu FUOrth. Geomorphologisch I&sst sich das
Stadtgebiet grob in den eigentlichen, dicht bebauten Beckenbereich, die
umgebenden Keuperlandschaften (im Norden und im duBersten SGden) sowie die
Flugsand- und Schotterareale (im Nordosten und Suden) unterteilen. Die ,,gebaute
Stadt" NUrnberg liegt im ,NUrnberger Becken®, einem Teil der Frénkischen
Schichtstufenlandschaft.

Wichtige Datengrundilagen
Die Basis zur Erfassung der biologischen Vielfalt in NUrnberg bilden nach wie vor das
Arten- und Biotopschutzprogramm von 1996  (Herausgeber Bayerisches
Staatsministerium fOr Landesentwicklung und Umweltfragen, heute STMUV), die
Ergebnisse der Stadtbiotopkartierung (Quellen, Bayerisches Landesamt fir Umwelt)
sowie die Managementpldne der Nafura 2000 Schutzgebiete (FFH- und
Vogelschutzgebiete). DarUber hinaus gibt viele Erkenntnisse aus
Einzeluntersuchungen. Darunter:

e Biotop- und Nutzungstypenkartierung Grindlach (UwA, 2017) und NUrnberger

Suden (UwA, 2020)
e BodenbrUterkartierungen NUrnberg Nord (UwA, 2013, 2015, 2020)
e BodenbrUterkartierungen SUd (UwA, 2016, 2021)
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e Amphibienkartierung (UwA, 2017, 2022, 2024)

e Knoblauchkroétenkartierung E-DNA (Ref. I, 2023)

e Zauneidechsenkartierung (UwWA, 2018)

e Kartierung xylobionter Kaferarten an ausgewdhlten Standorten im Stadtgebiet
(2019, UwWA)

o KleinsGugerkartierung Rangierbahnhof/Brunecker StraBe (UwWA, 2021)

e Daten der bayerischen Artenschutzkartierung (ASK, Bayerisches Landesamt fir
Umwelt- und Verbraucherschutz)

e Brut-, Rast- und Zugvogelnachweise von Ornitho.de

e Fledermduse - Quartier- und Kastenkontrollen (UwA, 2017, 2021, 2022, 2023)

NaturrGumliche Gliederung des Stadtgebiets

Im Norden findet sich das acker- und gartenbaulich genutzte Knoblauchsland, bei
dem es sich um eine historisch gewachsene Kulturlandschaft mit kleinparzelliertem
Gemusebau und mehr oder weniger extensiver Grunlandnutzung in der Soos und in
den GrUndlachauen handelt. Das Knoblauchsland stellt einen bedeutsamen
Lebensraum fOr FeldbrUter dar und beherbergt eine Kiebitzpopulation mit
landesweiter Bedeutung. Der GrUndlach und ihren Grabensystemen kommt unter
BerUcksichtigung der Klimawandelfolgen eine besondere Bedeutung fur den Schutz
von feuchten OffenlandlebensrGumen zu.

Im Osten wird das Stadtgebiet vom Sebalder und Lorenzer Reichswald flankiert, der
die zweitgroBte zusammenhdngende Waldfldche Bayerns darstellt. Der ehemals
intensiv waldbaulich genutzte Reichswald leidet massiv unter den Klimawandelfolgen,
insbesondere die Kiefern- und Fichtenmonokulturen aus vergangenen Tagen der
Forstwirtschaft sind auf groBer Fldche im Absterben begriffen. Vor diesem Hintergrund
wird der Reichswald im Rahmen der Reichswaldstrategie zu einem klimastabilen
Mischwald umgebaut. Der Naturschutz muss im Reichswald einen Fokus auf die Arten
ausgereifter Walder und die so genannten Lichtwaldarten, die auf nattrliche Reife-
und Zerfallsprozesse in Walddkosystemen angewiesen sind, setzen.

Das Stadtgebiet wird auch von den Auensystemen der Rednitz im Westen und der
Pegnitz von Ost nach West durchzogen. Wo diese Flussauen nicht durch stark bebaute
Siedlungsbereiche flieBen, sind sie durch teilweise extensive Wiesennutzung und
lineare Bruchwaldstrukturen geprégt. Besonders erwdhnenswert sind hier die
Wadsserwiesen im Rednitzgrund und das neue Naturschutzgebiet Pegnitztal Ost. Wie
der Grundlach kommt auch diesen Auen eine besondere Bedeutung fur den Erhalt
von feuchten Offenlandhabitaten zu.

Im SUdwesten und im SUden liegen mit den Aurach-Zenn-Bibert-Platten und der
Reichelsdorfer Schotterterrasse |landwirtschaftlich geprégte Offenlandbereiche mit
Ackern und Wiesen, die durch eingestreute Hecken und Feldgehdlze strukturiert
werden. Im Vergleich zum Knoblauchsland ist die Nutzung weniger kleinparzelliert,
insgesamt ist der FiGchendruck aber geringer. Neben dem Erhalt der strukfurierten
Kulturlandschaft muss der naturschutzfachliche Fokus hier auf mageres und trockenes
GrUnland und den Schutz der FeldbrUterpopulationen gerichtet werden. Insbesondere
auf der Schotterterrasse sind die Klimawandelfolgen im Wegfall ehemals
wechselfeuchter Standorte spUrbar. Im Osten liegen mit Fischbach und Brunn die

6
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Rodungsinseln im Reichswald, die einerseits landwirtschaftlich und andererseits durch
extensive Grunlandnutzungen gepréagt sind. Neben der weiteren Extensivierung des
Offenlandes sind hier auch die natirlich ausgepragten Ubergangsbereiche zwischen
Wald und Offenland von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung. Das
Offenland in Brunn ist teilweise Bestandteil eines FFH-Gebietes, in dem ein Schwerpunkt
auf die Entwicklung von Flachland-Mdhwiesen gesetzt wurde.

Den flachenmdBig groBten Anteil hat der Siedlungsbereich des Stadtgebiets
Nirnberg. Er erfasst mehr als die Halfte des gesamten Stadtgebiets. Dieser Naturraum
ist stark durch die menschliche Nutzung Uberpragt und umfasst neben Gewerbe-,
Wohn- und Verkehrsfldchen die stadtischen Grinflachen mit ihren stehenden und
fleBenden Gewdssern, die Bahnanlagen, Kleingarten und Sportfldchen. Vereinzelt
sind Ackerflachen in den Randbereichen des Naturraums eingestreut.

Die vielfaltige naturschutzfachliche Ausstattung des Stadtgebiets fUhrt zu einer Vielzahl
unterschiedlichster Lebensraumtypen mit einer sehr groBen Zahl von Artvorkommen in
der Stadt NUrnberg. So liegen in den Daten der bayerischen Artenschutzkartierung
(BayLfU, Stand April 2020) rund 250.000 Nachweispunkte aus rund 10.050 Taxa (Tier-
und Pflanzenarten) vor.

Vielfalt der Lebensrdume

Eine genauere Ubersicht der fur NUrmberg charakteristischen Lebensrdume &sst sich
anhand der in der Biotopkartierung der Stadt NUrnberg 2008 erfassten Biotoptypen
erkennen. Es wurden 748 Biotope kartiert. Auf Grund des Alters der Kartierung sind
leichte Verschiebungen maglich.

@ Artenreiches Extensivgrinland, Flachland-Mahwiesen
@ Sandmagerrasen

0OZwergstrauch-, Ginsterheide

6% W Auwald

@ Sonstiger Feuchtwald
2%

@ Laubwald
5%
W Park/Hain/Griinanlage mit Baumbestand
3% Sonstige Walder

B Einzelbaum, Baumgruppe/Baumreihe/Allee

OHecke, Gebiisch, Feldgehslz

B Seggen- od. binsenreiche Feucht- u. Nasswiesen

B Gewasser-Begleitgeholz

@ Magerer Altgrasbestand

Abbildung 1: Biotopkartierung Stadt NUrnberg 2008

Die flachenmdBig gréBten sind Biotoptypengruppen Park/Hain/Grinanlagen mit
Baumbestand, artenreiche Extensivwiesen und die Walder. Unter den gesetzlich
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geschutzten Biotopfl&dchen, erreichen die Sandmagerassen und die Wdalder (Au- und
Feuchtwald) den gréBten Flachenanteil.

Biotopverbund

Die Bayerische Staatsregierung fasst unter dem Biotopverbund alle &kologisch
hochwertigen  Flidchen  zusammen. Dies umfasst die  Nationalparke,
Naturschutzgebiete, Natura-200- und SPA-Gebiete, gesetzlich geschUtzten Biotope,
NaturschutzmaBnahmen der Landwirtschaft (LNPR, KULAP) sowie Ausgleichsfldchen
und Okokonten. Die Staatsregierung hat sich das Ziel gesetzt, bis 2023 10 % der
Landesflache, bis 2027 13 % und bis 2030 15% der Landesfléche in den Biotopverbund
aufzunehmen. Uber den Zustand des Biotopverbundsystems berichtet die bayerische
Staatsregierung jahrlich ( vgl. Biotopverbund - LfU Bayern, Stand 03.09.2024).

Da es im Stadtgebiet keine Fldchen der Kategorie ,,Nationalparke® gibt und wegen
inres hohen Beitrags zum Biotopverbunden werden fUr NUrnberg auch die
Landschaftsschutzgebiete miteingerechnet. Fldchen, die ebenfalls Beitrdge zum
Biotopverbunde leisten und die in der Abbildung nicht dargestellt sind, sind die
NaturschutzmaBnahmen der Agrarstruktur  (LNPR, KULAP) und die stadtischen
Grunfladchen, die nicht zusdtzlich in eine der oben genannten Kategorien fallen.

Natura2000 FFH Schutzgebiete

Natura2000 SPA Schutzgebiete

%/

geschiitzte Biotope nach 530 BNatSchG

geschitzte Landschaftsbestandteile

Naturschutzgebiete

~ 4

R 0

G Landschaftsschutzgebiete
<

ArtenschutzmaBnahmen

B

KompensationsmaBBnahmen

Freiwillige MaBnahmen fiir Flora und Fauna

Stadtische Okokontoflichen
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https://www.lfu.bayern.de/natur/bayaz/biotopverbund/index.htm

Flachennutzungsplan der Stadt Niirnberg
mit integriertem Landschaftsplan

Ubersicht Biotopverbundsystem
Stand: 2000
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Ziel der Biodiversitatsstrategie ist  unter anderem die Stdrkung des
Biotopverbundsystems. Die im Kapitel 3 dargestellten Ansatze der Sdule | zielen auf die
Landwirtschaft und die stadtischen Grinflachen, die in Kapitel 4 beschriebenen
MaBnahmen der Landschaftspflege und des Naturschutzes zielen auf die
Schutzgebiets- und Ausgleichsfldchenkulisse.
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Biotopverbund

Sdaule | Saule li
Stadigrin +  Schutzgebiete
Forst- und *  Ausgleichsflachen
Landwirtschaft

MaBnahmen des
lielartenkonzeptes

Biodiversitat als Naturschutz und
Querschnittsaufgabe Landschaftspflege

Verteilung des Biotopverbunds in NUrnberg auf die beiden zentralen S&ulen der
Biodiversitatsstrategie

Vor dem Hintergrund der naturr@umlichen Begebenheiten auf dem NuUrnberger
Stadtgebiet sowie dem Ziel der Stadt, auf der lokalen Ebene einen bestmodglichen
Beitrag gegen das globale Artensterben zu leisten, lassen sich folgende langfristige
Ubergeordnete Ziele formulieren:

NUrnberg
hat ein groBes Potenzial und leistet auf der lokalen Ebene seinen bestmdglichen
Beitrag zu internationalen und nationalen Zielen zum Erhalt der biologischen Vielfalt.

Als langfristige Ubergeordnete Ziele kbnnen formuliert werden:
Biodiversitatspotenziale im Stadtgrin sowie auf land- und forstwirtschaftlichen Fidchen

werden ausgeschopft. (Saule 1)

Naturbewusstes Handeln ist in der Stadtgesellschaft verankert und wird in effektfiven
Kooperationsnetzwerken vorangetrieben. (Saule 1)

Nicht oder nur in sehr langen ZeitrGumen wiederherstellbare Biotope und besonders
wertvolle Artenvorkommen sind in NUrnberg rechtlich oder in sonstiger geeigneter
Weise geschutzt. Die Pflege und der Erhalt ihrer Qualitdten sind gesichert. (SGule 2)

Unvermeidbare Lebensraumverluste werden kompensiert und die
Ausgleichsflachenkulisse bestmdglich im Sinne des Biotopverbunds genutzt. (SGule 2)
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3 Saule I: Biodiversitat als Querschnittsaufgabe

Der Schutz und die Férderung der Biodiversitdt ist einerseits Querschnittsaufgabe der
Verwaltung, andererseits eine Herausforderung fur die ganze Gesellschaft. Die Saule |
umfasst  Freifldchen im  Siedlungsbereich sowie die nicht-raumbezogene
Handlungsfelder Bewusstseinsbildung und Kooperation. Hier werden o&ffentliche
(Gronanlagen, Parks, weiteres dffentliches Grin) und ausgewdhlte zweckgebundene
Freirdume (Kleingartenanlagen, Friedhdfe) sowie  private  Freifldichen im
Siedlungsbereich beleuchtet. Danach liegt der Fokus auf der Offentlichkeits- und
Bildungsarbeit sowie auf Strukturen der Zusammenarbeit inner- und auBerhalb der
Stadtverwaltung.

Offentliche Grin- und Parkanlagen bilden das RUckgrat der Fldchenkulisse for
Biodiversitdt im Siedlungsraum. Mit 119 ha Fléche und Uberwiegend groBem
Strukturreichtum  bieten  die  stddtischen  Friedhéfe  ebenfalls  wichtige
Fldchenpotenziale im direkten Einflussbereich der Stadtverwaltung.

Wenngleich einzelne Kleingdrten nur kleine Strukturen darstellen, die aufgrund ihrer
GroéBe Uberwiegend weniger anspruchsvollen und damit weiter verbreiteten Arten
Lebensraum bieten kdnnen, besitzen sie in der Summe einen abwechslungsreichen
Strukturreichtum und kdénnen so viel zur biologischen Vielfalt in der Stadt beitragen.
Punktuell ergdnzt wird diese Struktur durch eine Reihe von Gemeinschaftsgdrten, die
vor dllem in den letzten zehn Jahren in NUrnberg entstanden sind und die
Uberwiegend auch umweltpddagogische Ziele verfolgen und daher ebenfalls
betrachtet werden sollen.

Private Garten und sogar Gebdude bieten 06kologische Nischen z.B. durch
Begrinungen oder als Lebensraum fUr gebdudebritende Arten. Ein Netz naturnah
gestalteter AuBenanlagen, Gdarten und Gebdude kann die ,biologische
Durchldssigkeit” der bebauten Stadt verbessern. Anders als bei oOffentlichen
Grinfldchen oder den stadtischen Friedhdfen hat die Stadtverwaltung keinen direkten
Zugriff auf solchen Fldchen, sie kann jedoch rechtliche Rahmenbedingungen setzen
und Anreize zur freiwilligen Umsetzung schaffen.

3.1 Parkanlagen und offentliche Grunflachen

Die &ffentlichen Grunflachen der Stadt NUrnberg werden durch den Servicebetrieb
Offentlicher Raum (SOR) geplant, gebaut und unterhalten. Insgesamt unterhalt der
SOR aktuell ca. 600 ha dffentliche Grinanlagen und Spielplétze sowie ca. 260 ha
Begleitgrun an 6ffentlichen StraBen, Wegen und Pl&tzen. Die stadtischen Grinflédchen,
die neben den Parkanlagen auch Spielplatze, StraBenbegleitgrinfldchen und die
AuBenanlagen kommunaler Gebdude umfassen, haben eine hohe Bedeutung fUr die
Biodiversitatsstrategie im besiedelten Raum - zum einen aufgrund ihrer GréBe und
Qualitét, zum anderen weill sie sich im direkten Einflussbereich der Stadtverwaltung
befinden.

Baumbestdnde im StraBenbegleitgrin sind ein wirksames Mittel zur Verbesserung des
Stadtklimas und zur Etablierung einer grinen Infrastruktur im  Stadtgebiet.
Baumbestdnde mit groBer Blattmasse bieten LebensrGume fur Insekten und Vogel
entlang des StraBenraumes und schaffen Briocken zwischen Grinanlagen und Parks.
Die Entsiegelung von Verkehrsfladchen z. B. durch mdglichst groBe Baumscheiben und
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deren Unterpflanzungen schafft Lebensraum auf mehreren Ebenen und ein Klima, das
die Artenvielfalt fordert.

BaumscheibenvergréBerung mit Poller

Insbesondere ein wechselndes Futterangebot fUr Wildbienen und Insekten durch
unterschiedliche BlUhzeiten sorgt fUr eine Verbesserung der Biodiversitdt. Zunehmend
werden daher seitens des SOR gemischte Baumpflanzungen geplant, die auch
resilienter gegen Krankheiten und maglich Folgen der Klimaverdnderungen sind. Die
Untersaat der Baumscheiben erfolgt entsprechend dem Standard des SOR mit einer
blUtenreichen Saatmischung mit 40% Kr&uteranteil. Durch die VergroBerung von
Baumscheiben sind auch Entwicklungen von Baumbestdnden moglich, die dlter als 50
Jahre werden und dadurch mehr Lebensraum fUr Tiere bieten kbnnen.

Am Réthenbacher Landgraben

RoThenburge StraBe Gebersdorfer STroBe

Bemerkenswert sind z.B. die AltbaumbestGnde der Parkanlagen, die unzdhlige
Reifestrukturen aufweisen, wie Faul- und Spechthdhlen, stehendes Totholz oder
Rindenabplatzungen. Diese Kleinstrukturen bieten H&hlen- und Nischenbritern, wie
dem Feldsperling, dem Trauerschn&pper oder den hdufig vorkommenden Blau- und
Kohimeisen NiststGtten. Auch Fledermduse, wie der GroBe Abendsegler oder die
MUckenfledermaus sind auf derartige Strukturen angewiesen und besiedeln daher
unsere Grunanlagen. Manche Altbaumbestdnde, wie z.B. die Eichen am Platnersberg
weisen sogar Populationen des Juchtenkdfers, oder Eremit, auf, der als Urwaldreliktart
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zu betrachten ist. Baumerhaltende MaBnahmen konnten hier bereits groBzugig z.B.
rund um Baumbestdnde im Volkspark Dutzendteich erfolgen. Durch die groBflachige
EinzGunung von vermeintlich absterbenden Bdumen konnte z. B. eine deutliche
Bodenverbesserung und eine Entwicklung von naturnahen Baumbestdnden
ermoglicht werden. Durch BaumsicherungsmaBnahmen (z.B. Sicherungs-Seile oder
SchnittmaBnahmen) konnten teils wertvolle Baume mit vielen Nistmoglichkeiten for
Siebenschlafer und andere seltene Arten erhalten werden.

Seilz0ge zwischen Baumen

SeilzOge zwischen Bumen | Zugeschnittener Engezc’jun’re Bdume
Baum

Die groBen Gewadasser, z.B. auf dem Dutzendteichgeldnde oder der Wdhrder See,
bieten zahlreichen Wasservégeln, wie z.B. Bl&@ssralle und Teichhuhn, Stock- und
Kolbenenten Brutlebensrdume. Besonders bemerkenswert ist eine isolierte Brutkolonie
des Schwarzhalstauchers auf dem Kleinen Dutzendteich, die die Wertigkeit der
stadtischen Gewadsser unterstreicht. Im Winterhalbjahr finden rastende und mausernde
Wasservogel wichtige Ruhestatten. In der kalten Jahreszeit erhdht sich damit die
Artenvielfalt und es kommen Loffelenten, Tafelenten, Reiherenten, aber auch
arktische Lappentaucher, wie Pracht- oder Sterntaucher vor. Der Eisvogel und die
Wasseramsel besiedeln die Pegnitz sogar im zentralen Stadtgebiet der Altstadt. Seit
einigen Jahren hat sich auch der Biber im zentralen Stadtgebiet wieder angesiedelt
und kann mit etwas Glick in der Wohrder Wiese beobachtet werden. Doch hier
kommt es bereits zu stdrkeren Problemen im Zusammenspiel mit der offentlichen
Nutzung und der Verkehrssicherheit. Die Vereinbarkeit von Verkehrssicherungspflicht
und Artenschutz ist ein Konfliktfeld, das die Stadt immer wieder austarieren muss.

Um naturnahe Strukturen im &ffentlichen Gron planen, umsetzen und auch erhalten zu
kbnnen, mussen genugend Fldchen zu Verflgung stehen. Diese muUssen den
steigenden Nutzungsdruck verteilen kbnnen und neben der intensiven Nutzung durch
die BUrgerinnen und Burger auch extensive Bereiche mit genigend Abstand zum
Schutz der Naturbelange integrieren kénnen. Dies ist aufgrund der zum Teil sehr hohen
Auslastung von Grun- und Parkanlagen aktuell kaum mehr moglich.
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Deutsche Bundesbehdrden wie das Bundesministerium for Umwelt, Naturschutz und
nukleare Sicherheit (BMU) und das Bundesamt fur Naturschutz (BfN) haben Richtlinien
und Empfehlungen fUr die Forderung der Biodiversitat im Stadtgrin herausgegeben.

Beispiele sind das ,,Grunbuch Stadtgrin" des BMU, das Leitlinien fOr die Entwicklung
von Stadtgrun in Deutschland enthdlt oder der Leitfaden ,,Naturnahe Gestaltung von
Parks und GrUnanlagen in Stadten* des Bundesamts fur Naturschutz, der
Empfehlungen zur naturnahen Gestaltung von Parks und GrUnanlagen in stadtischen
Gebieten bietet. Die Férderung der Biodiversitdt im o&ffentlichen Grin ist auch
Bestandteil der deutschen Biodiversitatsstrategie des Bundesministeriums fr Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU, 2020).

Auf Landesebene gibt es ebenfalls entsprechende Arbeitshilfen, wie die
verschiedenen Publikationen und Leitfdden zur Férderung der Biodiversitt des
Bayerischen Staatsministerium fOr Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) und des
Bayerischen Landesamts fOor Umwelt (LfU) und «auch die Bayerische
Biodiversitatsstrategie (BayBS) enthdlt Ziele und MaBnahmen zur Erhaltung und
Forderung der biologischen Vielfalt im Stadtgron.

Biodiversitatsfordernde Ansétze, wie sie in den genannten Arbeitshilfen beschrieben
werden, finden bereits seit ldngerem Anwendung beim SOR. Sie werden dort
umgesetzt, wo es der vielfdltige Nutzungsdruck auf dem &ffentlichen Grin zul@sst.
Exemplarisch sei hier der weitldufige Volkspark Marienberg genannt (die grdBte
Parkanlage der Stadt NUrnberg): Hier wurde auf groBer Fldche sogenannter
Landschaftsrasen angesat, der sich in  Verbindung mit einem extensiven
Nutzungsregime (seltene Mahd mit Abfuhr des Mahdgutes) zu arten- und
strukturreichem Offenland entwickelt hat. Ergénzend werden die Landschaftsrasen im
Volkspark Marienberg mit Mosaik- oder Streifenmahd bewirtschaftet, wodurch
RUckzugsrdume beispielsweise fUr Insekten und Spinnen entstehen, die eine wichtige
Grundlage in der Nahrungskette darstellen. DarUber hinaus verzichtet SOR im
Volkspark Marienberg und an anderer Stelle auf sogenannten Wechselflor und
begrint Beete und Fldchen mit dauerhaften, heimischen Stauden. Zur Férderung
Totholz bewohnender Insekten wird stehendes und liegendes Totholz erhalten, wenn
es die Verkehrssicherheit zul&sst.

Auch gibt es gréBere Bereiche mit naturnah bewirtschaftetem StraBenbegleitgrin, das
wichtige Ausbreitungsachsen fUr die Insektenwelt darstellt. Beispiele hierfur sind die
StraBenbegleitfldchen an der Hofener Spange, Zeltner StraBe und Teile der MUnchener
StraBe und der Erlanger StraBe. Seit 2014 setzt SOR im StraBenbegleitgrin bereits auf
biodiverse Ansaatmischungen. Im gesamten Stadtgrin verzichtet SOR schon seit
Ender der 1980er Jahre auf die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln. Die
genannten MaBnahmen sind Gegenstand der Empfehlungen von Initiativen for
Biodiversitdt im Stadtgrin, wie beispielsweise dem Fdrderprogramm ,,Stadtgron
naturnah® des Bundesamtes fur Naturschutz und des Bundesministeriums fUr Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit und entsprechen damit dem aktuellen Stand der
Technik.

Die offentlichen Grinfldchen unterliegen aber vielfaltigen Nutzungsinteressen. In
Abhdngigkeit des Grunflachenangebotes in den jeweiligen Stadtteilen und des damit
verbundenen Nutzungsdruckes enthalten Pflegekonzepte fUr verschiedene
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Grinflachen und Parks biodiversitatsfordernde MaBnahmen in unterschiedlichem
Umfang, je nach GroéBe der Grinanlage.

Im Rahmen der kommunalen Biodiversitatsstrategie sollen zundchst die bestehenden
Fldchen im Stadtgrin, die biodiversitatsfordernd gepflegt, quantifiziert und dargestellt
werden. Hierauf aufbauend werden zusatzliche Potenziale ermittelt und realistische
ZielgréBen fUr biodiversitatsférdernde  MaBnahmen im  Nuornberger Stadtgrin
abgeleitet. In Abstimmung zwischen SOR und der Umweltverwaltung werden dann
weitere Pflegekonzepte mit biodiversitatsfordernden MaBnahmen entwickelt.

Handlungsfel | MaBnahme Akteur | Statu | Bemerkung
d e S
Biodiversitat Spritzmittelverzicht SOR Seit Jahrzehnten
im Stadtgrin praktiziert
Biodiversitat | Erhalt und Entwicklung | SOR Wasserprogramm for
im Stadtgrin | von Altbdumen und Naturdenkmale und for
Totholz Altb&dume in
verdichteten Stadtteilen
und entlang StraBen, -
Erhdhung der
Anforderungen der
GroBe von
Baumscheiben in den
SOR-Standards, - Erhalt
von Oko- und
TotholzstGmmen,
Schulung der
Mitarbeitenden
hinsichtlich des
Artenschutz
Biodiversitat Neue Bdume fur die SOR Programme zur
im Stadtgrin | Stadt an StraBen, Vermehrung und
Entsiegelung for VergréBerung von
Baumscheiben+ Baumstandorten: -
Pflanzung Schaffung neuer
Baumscheiben, -
Entsiegelung und
VergréBerung /
Standortsanierung
bestehender
Baumscheiben
Biodiversitdt | Verzicht auf SOR wird umgesetzt
im Stadtgrun | Wechselflorbeete
Biodiversitét | Landschaftsrasen und | SOR Wenn moglich werden
im Stadtgrin | BlUhfldchen die Fl&dchen
ausgeweitet.
Biodiversitdt | Verwendung SOR Wird bei der Planung
im Stadtgrin | heimischer Stauden, berUcksichtigt,
Gehdlze und Zielgerichtete Streuung
Baumarten, wo der Baumartenauswahl
mébglich bei
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StraBenbaumpflanzunge
n

Biodiversitdt | Mahdrdnder und SOR Wenn moglich werden
im Stadtgrion | Streifenmahd die Fldchen
ausgeweitet.
Biodiversitat Insektenschonende SOR Balkenmdher werden in
im Stadtgron | Mahd mit NUrnberg (nicht nur bei
Balkenmdaher SOR) nicht regelmdaBig in
der Grin- und
Landschaftspflege
eingesetzt.
Biodiversitdt | Extensives SOR Wo es moglich ist, wird
im Stadtgrin | StraBenbegleitgrin es umgesetzt. Seit 2014
biodiverse Ansaaten im
Einsatz. Im
StraBenbegleitgrin steht
jedoch die
Verkehrssicherheitspflicht
an erster Stelle-Auch
EntsiegelungsmaBnahm
en im &ffentlichen
StraBenraum finden
staftt.
Biodiversitdt | Erhalt der SOR GeUbte Praxis,
im Stadtgron | vorhandenen Grin- Stadtratsbeschluss ,,Grin
und Parkanlagen und Lebenswert"
schreibt Erhalt fest.
Biodiversitdt | Optimierung der SOR Identifizierung von
im Stadtgrin | Pflegewerke im Potenzialfldchen
Hinblick auf abhdngig von
Biodiversitat Mittelbereitstellung zur
Digitalisierung.
Biodiversitdt | Neuschaffung von 3. BM, Schaffung von Parks und
im Stadtgrin | Grin- und Ref. I, Grinfldchen entweder
Parkanlagen Ref. VI im Zuge der
Bauleitplanung, Uber
den Masterplan
Freiraum oder spezielle
Initiativen wie z.B. die
Landesgartenschau
2030. Insgesamt
Nachholbedarf.
Biodiversitadt | Fortbildung von SOR Fortbildungen des
im Stadtgrin | Personal Personals finden
anlassbezogen statt.
Biodiversitadt | Reduktion von SOR SOR hat den Einsatzin
im Stadtgrin | Streusalz den vergangenen
Jahren u.a. durch den
Einsatz von Sole reduziert
Biodiversitadt | Biodiversitatskriterien SOR Wird gemanB
im Stadtgrin | bei Vergaben von Entwicklungspldnen
Pflegeleistungen umgesetzt
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Biodiversitat Reduktion/Verbesserun | LA, Bei ,,Rock im Park"

im Stadtgron | g der BgA konnten Verbesserungen
Naturvertraglichkeit erreicht werden, etwa
von Events in beim Schutz der
GrUnanlagen Uferzonen des

Dutzendteichs.
Insgesamt anhaltend
hohe Nachfrage nach
Veranstaltungen.

3.2 Friedhofe

Friedhofe sind als groBe Grinfldchen inmitten von stadtischen Gebieten grune Oasen,
die als Lebensraum fUr eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten dienen. Diese
GrUnflachen bieten einen wichtigen RUckzugsort fur viele Arten, die in stédtischen
Umgebungen ansonsten nur begrenzte Lebensrdume finden. So finden zahlreiche Zier-
und Wildpflanzenarten, Insekten, Végel und KleinsGuger, wie Eichhérnchen und
Mauswiesel Lebensrdume auf den Friedhdfen NUrnbergs.

In NUrnberg gibt es 21 Friedhéfe mit 137 ha, davon zehn mit einer Gesamtfldche von
119 ha in stddtischem Eigentum. Das ist ein groBes Flidchenpotenzial.

Die stadtischen Friedhdfe werden mit groBer RuUcksicht auf die Biodiversitat
unterhalten. Die Grinfldchen werden nur zweischirig gemdht und es wird auf den
Einsatz von Spritzmitteln und mineralischen Dungern verzichtet. An einzelnen Stelle hat
die Friedhofsverwaltung BlUhwiesen angelegt, die als Insektenweide funktionieren. Im
Rahmen der Digitalisierungsstrategien der Stadt NUrnberg |Guft derzeit bei der
Friedhofsverwaltung ein Projekt zur Erfassung der einzelnen FlGdchen auf den
stadtischen Friedhdfen in einem  Geoinformationssystem, welches ab 2026
Grundlagendaten auch zur Fortschreibung der Biodiversit@tsstrategie auf den
Friedhofen liefern wird.

Ein groBes Anliegen der Friedhofsverwaltung ist auch der Erhalt der alten
Baumbestdnde. Bei MaBnahmen im Zuge der Verkehrssicherungspflicht wird groBe
RUcksicht auf den Erhalt von stehendem Totholz genommen. DarUber hinaus wird
teilweise zusatzliches Totholz als Habitat fur Tiere und Pflanzen in freien Bereichen
platziert. Baumhdéhlen, Rindenabplatzungen und stehendes Totholz werden dabei zu
wichtigen Kleinstrukturen fUr Fledermduse, hdhlenbritende Vogelarten und eine
Vielzahl an bestandsbedrohten Insekten. Daher kommen auf den Friedhdfen Arten,
wie der GroBe Abendsegler, der Mittelspecht und der Eremit vor.

In Zusammenarbeit mit dem Referat fir Umwelt und Gesundheit und dem ,,Schépfung
nachhaltig bewahren e V." entwickelt die Friedhofsverwaltung weitere MaBnahmen
zur UnterstUtzung der Biodiversitat. Handlungsleitend ist dabei der ANL Aktionsplan
Friedhofe (Friedhéfe - Oasen fUr Pflanzen und Tiere - Aktionsplan fUr Insektenschutz und
mehr Artenvielfalt (bayern.de)).
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https://www.anl.bayern.de/publikationen/doc/aktionsplan_friedhof.pdf
https://www.anl.bayern.de/publikationen/doc/aktionsplan_friedhof.pdf

Der Aktionsplan findet auch Anwendung auf Friedhofsfl&chen anderer Trager, z.B.
auf denen der Kirchengemeinde St. Jobst. Hier soll in Zukunft seitens des
Umweltreferats ein Erfahrungsaustausch vorangetrieben werden.

Handlungsfeld

MaBnahme

Status

Akteure

Friedhofe

Erhalt Altbdume
und Totholz

Frh

Friedhofe

Verzicht auf
Wechselflorbeete

Frh

Friedhofe

Verwendung
heimischer
Stauden,
Geholze und
Baumarten, wo
moglich

Frh

Friedhofe

Landschaftsrasen
und BlUhfldchen

Frh

Bemerkung

Wird seitens der
Friedhofsverwaltung
bereits auf allen
stadtischen
Friedhofen
sichergestellt

Wie beim SOR

Verwendung findet
eine aktuelle Liste
mit klimaresistenten
Gehdlzen.
GréBtenteils werden
bei
Neuanpflanzungen
heimische Gehdlze
— angepasst an die
sich dndernden
Klimabedingungen
— ausgewdanhilt.

Hier begibt sich die
Friedhofsverwaltung
mit Vorliegen der
erforderlichen
Daten (s.0. GIS)
zeitnah in eine
MaBnahmen und
Ressourcenplanung

Friedhofe

Mahd-Rander
und
Streifenmahd

Frh

Gibt es in geringem
Umfang. Zusatzliche
Potenziale k&nnen
im Rahmen des
digitalen
Friedhofplans
ermittelt werden.

Friedhofe

Kleinstrukturen fOr
die Biodiversitat

Frh

Auf allen Friedhofen
sind bereits
Nistk&sten
eingerichtet,
welche aber
dringend einer
Kontrolle und
Erneuverung
bedurften. Bei der
Begehung der
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Friedhdfe wurden
mit der
Fldchenagentur
mogliche
zusatzliche
MaBnahmen
erarbeitet:
— Infotafeln
— Insektenhotels
— Sandduinen
— Kaferwiegen
— Ein-und
Ausstiegshilfen for
Insekten an
Wasserbecken
Friedhdfe Austausch mit Ref.lll Punktuelle Kontakte
Friedhdfen nicht- vorhanden bisher
kommunaler kein systematischer
Trégerschaft Austausch
Friedhofe Uberprofung der Konzipierte und
Pflegekonzepte umgesetzte
MaBnahmen
werden im Rahmen
der personellen
Méglichkeiten
laufend evaluiert
Friedhofe Fortbildung der Den Mitarbeitenden
Mitarbeitenden wird seitens der
Friedhofsverwaltung
die Mdglichkeit
eingerdumt, an
einschlagigen
Fortbildungen
teilzunehmen

3.3 Kleingarten

Kleingdrten leisten einen ganz wesentlichen Beitrag fUr die Ausstattung der Stadt mit
nutz- und erlebbaren Grunfldchen. Diese Bedeutung kann fur NUrnberg nicht hoch
genug eingeschatzt werden, da teilrdumlich bestehende Defizite in der Versorgung
mit offentlichem Gron auf diesem Weg zumindest teilweise kompensiert werden
kdnnen. Neben ihrer Funktion als Erholungsgrin spielen Kleingartenanlagen auch
unter stddtebaulichen, &kologischen und sozialen Aspekien eine wichtige Rolle im
GeflUge der Stadt.

Der weit Uberwiegende Anteil der Kleingartenvereine in NUrnberg ist im Stadtverband
der Kleingdrtner organisiert. Er hat 6.000 Garten mit einer Fldche von 2,5 Mio. gm unter
seiner Agide. Seitens der Stadtverwaltung ist der Geschdaftsbereich 3. Burgermeister for
das Kleingartenwesen zustandig. Jahrlich werden von der Stadt investive Finanzmittel
in Hohe von 130.000 EUR fur NeubaumaBnahmen, Erneuerungen und Sanierungen zur
VerfOgung gestellt. Das Liegenschaftsamt verpachtet auf Grundlage des
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Generalpachtvertrags die Fldchen an den Stadtverband. Dieser verpachtet sie an die
Vereine weiter und Ubernimmt u. a. Beratungs- und Konftrollfunktionen.

Gesetzliche Grundlage des Handels ist das Bundeskleingartengesetz. Hierin sind auch
okologische Themen enthalten, die Uber die Verbdnde in die Vereine getragen
werden sollen. Basis der kleingdrtnerischen Nutzung vor Ort ist dann die
Gartenordnung des Stadtverbandes. Hier werden u. a. GréBen und Nutzungsarten
geregelt. Die Anwendung von Pflanzenschutzmittel wird beispielsweise nur in
Ausnahmefdllen durch den zustdndigen Fachberater genehmigt.

Auf den Gemeinschaftsfldchen der Anlagen werden Strukturen wie Streuobstwiesen,
Trockenmavuern, Totholzhaufen und Nisthilfen geschaffen. Im Alltag liegt die
Herausforderung darin, in den Gdarten nicht erlaubte Nutzungen wie z.B. durch Pools
einzud&dmmen.

Handlungsfeld | MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung

Kleingdrten Regelung zur LA Ist seit vielen Jahren
Anwendung von verankert
Pflanzenschutzmitteln

Kleingdrten Erhalt der Kleingérten | StR Beschluss im Rahmen

des 100jahrigen
Jubildums des
Stadtverbands zu
Erhalt bzw.
Neuanlage von
Kleingdarten?!
Kleingdrten Zusammenarbeit mit | 3.BM; RegelmdaBiger
Stadtverband Ref.llI Austausch findet statt.
Stadtverband ist
aktives Mitglied im
BUndnis fUr
Biodiversitat

3.4 Urban Gardening

Seit rund einem Jahrzehnt wdéchst bei den NUrnbergerinnen und NUrnbergern stetig
das Interesse an ,,Grun" in der Stadt, besonders am - eigenen - Anbauen und Ernten
von Obst und GemuUse. Das zeigt sich einerseits an der wiederbelebten
Kleingartenkultur, andererseits an ,moderneren* Varianten des Kleingartens wie dem
,Urban Gardening". Uban Gardening beschreibt den Trend zur (Teil-
)Selbstversorgung mit Obst, GemUse und Krdutern aus dem Gemeinschaftsgarten im
stédtischen Umfeld. Dabei werden meist offentlich zugangliche stadtische FiGdchen
gartnerisch genutzt. Die Stadt soll griner und ‘"essbar' werden. Neben der
schadstoffarmen Produktion und dem Erhalt der biologischen Vielfalt steht hier vor
allem der soziale Austausch in Gemeinschaftsgérten im Vordergrund: Es wird
gemeinsam gepflanzt, gepflegt und geerntet.
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Seit 2003 sind auch mit UnterstUtzung der Stadt insgesamt 21 kleine und groBe urbane
Garten entstanden. Sie entfalten ihre Wirkung auf das Stadtleben. Urban Gardening
verschafft einer Stadt zusatzlichen Lebensraum und Vielfalt und spielt somit eine Rolle
fUr die Biodiversitat. Durch das Anpflanzen von verschiedenen Pflanzenarten und das
Schaffen von Lebensrdumen fUr Insekten und Vogel férdert es die Artenvielfalt in
stadtischen Umgebungen und belebt Brachflachen sowie versiegelte Flachen,
gerade auch durch den Verzicht auf Spritz- und weitgehend auch auf DUngemittel.

Urbane Garten achten besonders auf samenfeste und alte Sorten. Dadurch werden
seltene und gefdhrdete Pflanzensorten geférdert und bewahrt. Hier ist vor allem der
Stadtgarten von Bluepingu e.V. in Eberhardshof zu nennen. Dort gibt es einen
jahrlichen Jungpflanzenverkauf mitvielen verschiedenen Pflanzen.

Das Gartennetzwerk NUrnberg hat sich vor zwei Jahren gebildet und besteht aus
einem Zusammenschluss von derzeit 15 urbanen Gdarten, verteilt Uber das gesamte
Stadtgebiet. Die Gdarten reichen von einigen Hochbeeten auf betonierten FiGchen bis
zu groBeren Brachflachen, auf denen gegdrtnert wird. Hinzu kommen drei
thematische Urbane Garten-Experimente in NUrnberg.

Einige der Urbanen Gdarten erhalten Zuschusse Uber die Stadtverwaltung. Der
Stadtgarten in Eberhardshof erhalt aktuell 3.200 Euro jahrlich als Pachtzuschuss. Die auf
Expansion angelegte Essbare Stadt (www.essbare-stadt-nuernberg.de/) mit aktuell
zehn Garten auf offentlich zugdnglichen Fldchen wird jahrlich mit 15.000 Euro
gefordert. Weitere Gartenprojekte erhalten Projektférderungen im Rahmen der
Agenda 21 (Zuschusse im Schnitt zwischen 1.500 und 2.500 Euro).

Handlungsfeld | MaBnahme Akteure Status | Bemerkung
Urban Finanzielle Essbare Stadf, Professionalisierung
Gardening UnterstUtzung Gartennetzwerk auf der
Steuerungsebene
angestrebt
Urban Zusammenarbeit | Institutionen und halbjahrliche
Gardening im BUndnis fOr Organisationen, Treffen
Biodiversitat die sich fiir den ermdglichen
Schutz und die regelmaBigen
Férderung der Austausch
Biologischen
Vielfalt einsetzen
Urban feste Anlaufstelle | Essbare Stadt, Vereinfachung der
Gardening in der Gartennetzwerk Planung und
Stadtverwaltung Genehmigung von
neuven
Gartenfldchen
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http://www.essbare-stadt-nuernberg.de/

3.5 Stadtentwicklung und Bauleitplanung, private AuBenflachen
Biodiversitatsanforderungen auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung

Im FiGchennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Stadt NUrnberg werden
Zielvorstellungen fUr die Biodiversitdt und das Biotopverbundsystem mit folgenden
Darstellungen umgesetzt:

e Schwerpunktgebiete der Landschaftsentwicklung und des
Biotopverbundsystems (s.g. ,, T-Fidchen®);

e lineare MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft entlang von FlieBgewdssern;

e Hauptverbundachsen des Biotopverbundsystems (magere Trockenstandorte,
Feuchtgebiete);

e Erhalt und Entwicklung von Grinland in den Talrbdumen von Pegnitz und Rednitz;
e Flurdurchgrionung.

Die Abgrenzung der ,Schwerpunktgebiete der Landschaftsentwicklung und des
Biotopverbundsystems" erfolgte in einem gestuften Verfahren. Folgende
naturschutzfachlich relevanten Fidchen wurden dabei erfasst:

e Fl&dchen mit hohen rechilichem  Schutzstatus  (NSG, geschutzte
Landschaftsbestandteile, gesetzlich geschutzte Biotope);

e Okologisch wertvolle Fldchen und Fldchen mit Tendenz zu gesetzlich
geschutzten Biotopen, Stadtbiotope und Gewdsser mit Gewdsserrandstreifen;

e Landschaftsschutzgebiete;

e Okologisch wertvolle Bdden (landwirtschaftiche Grenzertragsstandorte):
wechselfeuchte bis feuchte Bdden; nasse bis feuchte Boden; sehr trockene bis
trockene Boden sowie trockene bis maBig trockene Bdden.

Die biodiverse Entwicklung dieser Schwerpunktgebiete der Landschaftsentwicklung
und des Biotopverbundsystems wird v.a. im Zusammenhang mit der DurchfUhrung von
AusgleichsmaBnahmen  fUr  Eingriffe  in Natur und Landschaft  sowie
ArtenschutzmaBnahmen realisiert. Als weitere Mdglichkeit wurden FordermaBnahmen
im Rahmen von Kulturlandschafts- und von Naturschutzprogrammen durch eine
gezielte Zusammenarbeit von Naturschutz und Landwirtschaft in dieser Kulisse
umgesetzt.

Mindestanforderungen an Grunflachen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung

Im Rahmen der Grunordnungsplanung/Bebauungsplanung werden private
Freifldchen wie Privatgérten, Gemeinschaftsgarten, sowie 6ffentliche Grinfldchen wie
Park- und Grunanlagen sowie zweckgebundene Grunfléchen wie Dauerkleingarten
oder Friedhofe (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) festgesetzt, die im Hinblick auf Biodiversitat
wichtige Elemente des stadtischen Grins sind. lhre Ausgestaltung wird in den
GrundzUgen durch grinordnerische Festsetzungen gesteuert. Dazu zdhlen Bindungen
fOr die Bepflanzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB) und Festsetzungen zur Anpflanzung von
Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB).
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StandardmdBig ist z.B. pro 200 m? nicht Uberbaute GrundstUcksfldche ein
standortgerechter Laubbaum Baum 1. oder 2. Ordnung zu pflanzen. Es kommen
weiterhin grinordnerische Standardfestsetzungen zur Geb&udebegrinung wie Dach-
und Fassadenbegrinung verpflichtend zur Anwendung. Neben den Aufbauhdhen
der Vegetationstragschicht von 15 cm und der Anforderung eines zweischichtigen
Aufbaus bei Dachern mit einer Neigung bis zu 20° sind bei fensterlosen
Fassadenabschnitten ab 3 m Ldnge die Fassaden zu begrinen und dauerhaft zu
unterhalten.

Auch Flachen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (s.g. ,,T-Fladchen®, § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) werden in
Bebauungspldnen mit integrierter Grunordnung festgesetzt, um die Eingriffe in Natur
und Landschaft i.S.v. § Ta Abs. 3 BauGB zu kompensieren. Die Verortung von
okologischen Ausgleichsfléchen folgt dem Zwiebelschalenprinzip. Im ersten Schritt
werden eingrifisnah Kompensations- und &kologische GestaltungsmaBnahmen im
Bebauungsplan verortet. Im ndchsten Schritt werden Ausgleichsfldchen im
Stadtgebiet vorrangig in den Schwerpunktrdumen der Landschaftsentwicklung
gewdhlt und nurim Ausnahmefall kommen auBermdrkische AusgleichsmaBnahmen in
Betracht. Somit wird das Biotopverbundsystem entwickelt und die Biodiversitdt in
NUrnberg gestarkt.

Naturnahe und naturbelassene Bereiche innerhalo von Grinfldchen werden
regelmdBig in Bebauungspldnen festgesetzt, um eine &kologische Qualitdt dieser
Grunfladchen sicherzustellen. Die in Bebauungspldnen festgesetzten &ffentlichen
Grinfldchen spielen auch eine wesentliche Rolle fir das gesamistéadtische
Freiraumkonzept ,Masterplan Freiraum®.

Orientierungswerte fUr die Herstellung von neuen offentlichen Grinflachen im Rahmen
der Baurechtsneuschaffung wurden seit 2009 in Form eines Richtwertbeschlusses
gefasst. Die Richtwerte wurden 2017 in den Baulandbeschluss der Stadt NUrnberg
Ubernommen und haben auch in der 2023 beschlossenen aktuellen Fassung Bestand.
Im Geschosswohnungsbau sind pro Einwohner oder Einwohnerin demnach mind. 20
m? &ffentlich nutzbare Grinfldche im Rahmen des Bebauungsplanes nachzuweisen.
Auf Konversionsstandorten reduziert sich der Wert auf mind. 10 m2 Diese
Orientierungswerte decken sich weitestgehend mit den bundesweiten Standards (vgl.
aktuelle Publikation des Bundesumweltamtes ,,Orientierungswerte fur &ffentliches
Gron®, 2024). Die Orientierungswerte beziehen sich auf offentlich nutzbare
Grunfladchen, die mit der Zweckbestimmung Parkanlage, Spielplatz oder &ffentliche
GrUnfladche oder als gestalteter éffentlicher Platz in Bebauungsplé@nen festgesetzt oder
dargestellt oder in Baugenehmigungen oder (stddtebaulichen) Vertrdgen verankert
werden. FUr private Grunfl&chen existieren keine vergleichbaren Richtwerte.

Kommunale Satzungen

Im unbeplanten Innenbereich (§ 34 BauGB) greifen auf Baugenehmigungsebene die
Vorgaben der Begrunungssatzung und im Bereich geltender Bebauungsplé@ne die
grUnordnerischen Festsetzungen des jeweilligen Bebauungsplans. Die
Rechtsgrundlage der Begrinungssatzung ist die Bayerische Bauordnung, sie kann
damit gestalterische Aspekte vorgeben, jedoch keine dkologischen. Insgesamt tfragen
die Inhalte von begrinenden MaBnahmen jedoch erheblich zur Biodiversitat bei.
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Die Inhalte der Begrinungssatzung werden seit deren EinfUhrung Ublicherweise als
Festsetzungen in neue Bebauungspldne Ubernommen.

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile (§ 34 BauGB) gilt die
Baumschutzverordnung. Sie gilt nichtim AuBenbereich, fur land- und forstwirtschaftlich
genutzte  Fldchen und auch nicht  Kleingartenanlagen 0. S.  des
Bundeskleingartengesetzes. Dem Schutz der Baumschutzverordnung unterliegen
Bdume, die einen Stammumfang von mindestens 80 cm, gemessen in 100 cm Uber
dem Erdboden aufweisen. Nicht geschitzt Uber die Baumschutzverordnung sind
Obstbdume (mit Ausnahme von Walnuss und EBkastanie).

Die Baumschutzverordnung schutzt den Baumbestand im Stadtgebiet. Durch Erhalt
und Ersatz von B&dumen und damit der Sicherung der Durchgrinung der Stadt sowie
von Lebensrumen wildlebender Tiere wird ein Beitrag zur Biodiversitat geleistet.

Beriucksichtigung des Biotopverbunds des ABSP bei Planungen am Beispiel
Wetzendorfer Park

Der geplante ,Wetzendorfer Park" des Bebauungsplans ,Wetzendorf" ist ein
anschauliches Beispiel fur die gelungene BerUucksichtigung von Ausbreitungsachsen
des ABSP in Planungen: Das Plangebiet des Plans 4641 A — Wetzendorf ParlerstraBe-
wird von West nach Ost entlang des Wetfzendorfer Landgrabens von einer
Ausbreitungsachse fur Arten der Feuchtlebensrume durchzogen.. Im Status quo ist
der Graben Uberwiegend intensiv gepflegt und liegt in einer intensiv genutzten
Agrarlandschaft. Insbesondere im zentralen Plangebiet reichen die Acker- oder
GemusebauflGchen bis an den Grabenrand heran. Die neue Planung sieht im Umfeld
des Grabens nun ausgedehnte GrinflGchen vor, die von dem im Rahmen der Planung
zu renaturierenden Graben durchzogen werden.

Durch die Renaturierung des Grabens wird die Grabenflache und das damit
verbundene Retentionsvermégen vergréBert. Ergdnzend werden entlang des
Grabens Hochstaudenfluren und andere Feuchtbiotope entwickelt, im Westen
werden GebUschbestinde am Graben gewahrt und vergréBert. Durch die
Entwicklung von Grinfldchen und naturnahen BestGdnden auf den direkten
Nebenfldchen werden hochwertige, feuchte Lebensraumkomplexe geschaffen und
gegenlUber dem Status quo eine wesentliche Aufwertung des Grabens und seiner
Nebenfldchen erreicht.

Berucksichtigung des Arten- und Biodiversitatsschutzes an Gebauden

An vielen Gebduden unserer Stadt nisten verschiedene Vogel- und Fledermausarten.
Zu den am haufigsten vorkommenden Brutvogelarten zdhlen Haussperling,
Mehlschwalbe, Hausrotschwanz, Mauersegler und Dohlen. Weiterhin kommen in
besonderen Lagen auch Greifvogel wie der Turmfalke und der Wanderfalke vor. Die
Stadt NUrnberg pflegt und wartet schon seit Uber 20 Jahren mit der Hilfe
ehrenamtlicher Mitarbeiter eine Vielzahl an Nistkdsten, dazu z&hlen auch die groBen
besonderen Nistkasten fur Turmfalke und Wanderfalke auf den héchsten Gebduden
der Stadt. Seit einigen Jahren hat auch der Uhu sich als neuer Bewohner der Stadt
NUrnberg eingelebt und besetzt jahrlich aufs Neue einen Nistplatz an der
Kongresshalle. Die in der Stadt NUrnberg vorkommenden Fledermausarten,
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insbesondere die Zwerg- und die Muckenfledermaus, nutzen Spaltenquartiere und
Dachstuhle als Unterschlupf und Fortpflanzungsstatte.

Die Brutzeit der GebdudebrUter findet von Ende Marz bis Mitte August statt. Sie sind nur
fOr kurze Zeit im Jahr am Gebdude, um ihre Jungen aufzuziehen. Bei sorgfdltiger
Planung lassen sich Bau- oder SanierungsmaBnahmen in den Zeitfraum Mitte August
bis April auBerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Gebd&udebriter legen. Auch bei Bau-
oder SanierungsmaBnahmen auBerhalb der Brutzeit stehen die NiststGtten unter
Schutz, und es muss auf den Erhalt des Neststandortes geachtet werden.

Zur BerUcksichtigung der artenschutzrechtlichen Anforderungen von Gebdudebritern
und Gebdude bewohnenden Fledermausarten bei werden in Bebauungspldnen und
Genehmigungsverfahren die notwendigen Vermeidungs- und
AusgleichsmaBnahmen  anhand  aktueller  Arbeitshilfen  ermittelt  (Katalog
artenschutzrechtlicher MaBnahmen der Stadt NUrnberg, Umweltamt der Stadt
NUrmberg und ANUVA Stadf- und Umweltplanung GmbH 2019; Methodenhandbuch
zur  Artenschutzprifung in NRW - Bestandserfassung, Wirksamkeit  von
ArtenschutzmaBnahmen und Monitoring, Aktualisierung 2020, MULNV & FOA
Landschaftsplanung 2021; Stadtisches Merkblatt ,,Hinweise zur Bercksichtigung des
Artenschutzrechtes bei Sanierungen und Gebdudeabriss®).

Das bei der AuBenbeleuchtung gewdhlte Lichtspektrum hat ebenfalls groBen Einfluss
auf die BeeintrGchtigung der Fauna. Insbesondere Lichtfarben mit groBem
Blaulichtanteil locken zahlreiche Invertebraten an und kbnnen so negative Effekte auf
lokale Populationen ausldsen. Auch Uber den Strahlungswinkel und die Lichtintensitat
kdnnen Beeintr@chtigungen durch Lichtverschmutzung auf die Fauna minimiert
werden. In NUrnberg werden hier die Standards des stadtischen Merkblatts
»Reduzierung von Lichteinwirkungen zum Schutz von Végeln und Insekten* zugrunde
gelegt.

Durch  Kollisionen mit  Glasfléchen kommen nach  Schdtzungen  der
Ladnderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (2017) zufolge jahrlich Uber 100
Milionen Végel in Deutschland zu Tode. Das spezielle Artenschutzrecht im
Bundesnaturschutzgesetz (§ 44 Abs. 1T Nr. 1 BNatSchG) verbietet Handlungen, die zu
einer signifikanten Erhdhung der MortalitGtswahrscheinlichkeit bei europdischen
Brutvogelarten fUhren. Da die spezifischen Fallkonstellationen, in denen ein
Mortalitatsrisiko von Glasfldchen ausgeht, bereits gut bekannt sind, kénnen durch die
BerUcksichtigung des Standes von Wissenschaft und Technik das Vogelschlagrisiko bei
Baugenehmigungsverfahren eingeschatzt, reduziert, bzw. ganz vermieden werden.
Bei der Konfliktermittlung und der Bewertung der Notwendigkeit von MaBnahmen
kommen in NUrnberg die folgenden Arbeitshilfen zur Anwendung:

o stadtisches Merkblatt Vogelfreundliches Bauen: Kollisionen an Glas vermeiden
e Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben - Bewertung des
Vogelschlagrisikos an Glas” (LAG VSW Beschluss 21/01; 2021)

~Animal Aided Design“ bei der wbg Nirnberg

Die stadtische Wohnungsbaugesellschaft wbg hat bei der Planung ihres Quartiers
s,Langwasser SUd" eine Analyse der mdglichen Zielarten fir ein ,,Animal-Aided-
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Design“-Konzept durchgefihrt und die ermittelten Arten bei der Planung des Quartiers
berUcksichtigt (vgl. LebensRdume fiir Tiere | wbg Nirnberg GmbH (nuernberg.de)). Die
Grundidee ist hierbei, das Vorkommen bestimmter Tiere in den Planungsprozess
einzubeziehen, so dass deren Bedurfnisse als Randbedingungen und Inspiration fur die
Gestaltung der Gebiete dient. Auch die Gebdude- und GrunflGchenpflege kann den
Tieren angepasst und verbessert werden. Insgesamt wurden for Langwasser-Sud
bislang elf wbg-Zieltierarten festgelegt. Darunter finden sich Insektenarten, SGugetiere,
Vogeltierarten und Amphibien. Die wbg sieht hier auch einen Nutzen fir die
Bewohnerinnen und Bewohner des Quartiers: die FreirGume werden vielfaltiger und
natdrlicher, dadurch bieten sie zum Beispiel Schutz vor Hitze im Sommer.

Handlungsfeld MaBnahme Akteur | Statu | Bemerkung
e S
Biodiversitatsfordern | Mindestanforderung | UwWA/3 Planungsgrundlage
de Standards in der | en an GrUnfldchen , BoB n vorhanden. Wg.
Stadtplanung bei Bauvorhaben fehlender
Rechtsgrundlagen
nicht immer
umsetzbar.
Biodiversitatsférdern | Mindestanforder- UwA/1 StandardmaBnahm
de Standards in der | ungen an , Stpl en in allen B-Planen.
Stadtplanung Grinfléchen und Reale Umsetzung
privaten Freifldchen oft unkonfrolliert.
in Bebauungspldnen
Uber grunordnerische
Festsetzungen
Biodiversitatsfordern | BerUcksichtigung Stpl Planungsgrundlage
de Standards in der | landesweit n vorhanden.
Stadtplanung bedeutender Aufgrund anderer
LebensrGume gem. Belange der
ABSP in der Stadtentwicklung in
Bauleitplanung (FNP der Abwdgung
und B-Plan) nicht immer
umsetzbar.
Biodiversitatsfordern | BerUcksichtigung UwWA/T In Glteren B-Pl&nen
de Standards in der | Biotopverbund ABSP |, Stpl der 90er und 00-
Stadtplanung bei Planungen Jahre zum Teil
beachtet, in
Wetzendorf mit
Grabenrenaturierun
g und Aufwertung
gut gelungen.
Biodiversitatsfordern | Dach- und UwA/1 Gebdudebegrinun
de Standards in der | Fassadenbegrinung |, Stpl g
Stadtplanung nach modernen StandardmaBnahm
Standards en in allen B-Pl&nen.
Befreiungen und
nicht hinreichende
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https://wbg.nuernberg.de/unternehmen/engagement/umwelt-und-artenschutz/lebensraeume-fuer-tiere#:~:text=ANIMAL-AIDED%20DESIGN%20IM%20QUARTIER%20LANGWASSER%20S%C3%9CD.%20Mit

Umsetzung finden
staft.

Biodiversitatsfordern
de Standards in der
Stadtplanung

Vogelschlagschutz
an Glasfassaden und
groBen Glasfldchen;

UwA/3
, BOB

Festsetzungen in B-
PlGnen
Merkblatter

Insektenfreundliche vorhanden
AuBenbeleuchtung;
Gebdudeintegrierte

Quartiere und

Nisthilfen
Biodiversitatsférdern | Sicherung und Ref. Il Durch die
de Standards in der | Ausbau von GrUn- / Bebauungsplanung
Stadtplanung und Freifldchen UwA/1 werden Grin- und
. 3. Freifldchen
BM/ rechtlich gesichert.
SOR, Fichenerwerb im
Ref. Bestand schwierig.
VI/Stpl
Biodiversitat auf Begrunungssatzung, | UwWA/3 Werden
Privatfldchen Baumschutzverordnu |, Ref. I angewandt.
ng
3.6 Landwirtschaftliche Flachen

Die Landwirtschaft sichert unsere Ermdhrung und préagt das Landschaftsbild.
Auswirkungen auf die Biodiversitat ergeben sich bspw. durch die Auswahl der Kulturen,
die Bewirtschaftungsweise mit Spritz- und DUngemitteln oder auch die Pflugtiefe. Von
besonderer Bedeutung ist die ,grine Infrastruktur® mit Bdumen, Hecken,
Ackerrandstreifen, Brachen und blUtenreichen Wegebanketten. Sie sind wichtige
Lebensrdume fUr Tiere und Pflanzen, Brutplatz und Nahrungshabitat, dienen der
Ausbreitung und Vernetzung, als RUckzugsraum nach der Ernte und zum Schutz vor
Beutegreifern. Eine Erhdhung der biologischen Vielfalt auf landwirtschaftlich genutzten
Fldchen ist grundsatzlich abhdngig von der Honorierung entsprechender Leistungen
und der Vereinbarkeit mit Betriebsabldufen und —strukturen. Die Raohmenbedingungen
hierfur werden zum allergroBten Teil auf Ubergeordneten politischen Ebenen
festgesetzt.

Die stadtnahen landwirtschaftlich gepragten Kulturlandschaften wie im Norden das
Knoblauchsland mit den kleinteiligen Gemuseanbaufldchen, im SUden die weiten
landwirtschaftlich genutzten Fldchen und die jahrhundertealte Kulturlondschaft der
Wadsserwiesen im Rednitztal fragen wesentlich zur Identitat von Stadt und Region bei.
In NUrnberg machen landwirtschaftliche Fldchen 3.225 Hektar bzw. 17,3 Prozent der
Stadtfléche aus und haben damit einen substantiellen Anteil an der Freiraumkulisse.

Die landwirtschaftlichen Fldchen insbesondere im Norden stehen unter einem hohen
Entwicklungs- und Nutzungsdruck. Das agrarstrukturelle Gutachten von 2017 und die
StadtratsbeschlUsse zu den ,, Leitlinien der rdumlichen Entwicklung im Knoblauchsland*
sehen vor, dass landwirtschaftliche Nutzfldche langfristig gesichert wird und legt u.a.
auch Entwicklungsziele fUr den Zubau von Glashausfldchen fest.
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Stadteigene Fldchen

Der weit Uberwiegende Anteil der landwirtschaftlichen Fldchen befindet sich in
privater Hand. Nur etwa drei Prozent der landwirtschaftlichen Flur auf dem Stadtgebiet
befindet sich im Eigentum der Stadt NUrnberg. Die Fldchen sind im Regelfall an Dritte
verpachtet, die Verwaltung der FlurstUcke erfolgt je nach Lage durch das
Liegenschaftsamt oder die BUrgerdmter Der Tiergarten NUrnberg betreibt auf seiner
AuBenstelle Gut MittelbUg auf 25 ha selbst eine Landwirtschaft.

Mit der europdischen Wasserrahmenrichtlinie und dem Volksentscheid Bienensterben
(Art. 1a BayNatSchG) ergeben sich neue Anforderungen an die Verpachtung
stadteigener Ackerfladchen: Die Wasserrahmenrichtlinie und der Volksentscheid sehen
Gewasserrandstreifen entlang von Gewdssern erster und zweiter Ordnung sowie an
Grabensystemen vor. Diese Randstreifen werden in Zukunft in den Pachtvertrdgen for
stadteigene FlurstUcke in entsprechender Lage verankert.

DarUber hinaus verlangt der Volksentscheid die dkologische Bewirtschaftung von 30%
der Landwirtschaftlichen Nutzfldche. Um dieser Anforderung gerecht zu werden, wird
zundchst der Anteil der dkologisch bewirtschafteten Fidchen im stddtischen Eigentum
von einem Monitoring begleitet und in einem zweiten Schritt Uber Pachtauflagen
sichergestellt, dass 30% der Fladche &kologisch wirtschaftenden Landwirten zur
Verfugung gestellt wird.

Der Tiergarten betreibt auf seiner AuBenstelle Gut MitteloUg auf rund 25 ha eine
biozertifizierte Landwirtschaft. Diese befindet sich im Wasserschutzgebiet Erlenstegen.
Mit  kleinparzelligen Acker- und Wiesenflachen sowie dem Verzicht auf
Pflanzenschutzmittel fragt der Tiergarten hier zum Erhalt der Biodiversitat bei. Durch die
Pflanzung zusatzlicher Hecken schafft er LebensrGume fUr zahlreiche Arten — etwa
RebhUhner. Nicht alle Feldfrochte werden zudem im Spdtsommer und Herbst
abgeerntet, sodass sie Wildtieren als Nahrung dienen kénnen und die
stehengelassenen Pflanzen als Uberwinterungsméglichkeit fir Insekten. AuBerdem
verantwortet der Tiergarten die Mahd einiger stédtischer Natfurschutz- und
Wasserschutzflachen.

Mit seiner biozertifizierten Landwirtschaft produziert der Tiergarten einen GroBteil des
GrUnfutters fUr seine Pflanzenfresser selbst und tragt aktiv zum Natur- und Artenschutz
in der Region bei. Das Ziel besteht dabei auch darin, die Bevdlkerung umfassend Uber
den Mehrwert dieser regionalen Kreislaufwirtschaft for Mensch und Natur zu
informieren.

Dies sind die MaBnahmen im Einzelnen:

e Kleinparzelliger Anbau mit Feldrainen Verzicht auf Pflanzenschutzmittel

e Akfive Férderung eines lebendigen und gesunden Bodens durch die
regelmdaBige Einbringung von Humus

e Schaffung neuer Lebensrdume durch die Pflanzung von Hecken

e Akfiver Natur- und Artenschutz durch eine regionale Kreislaufwirtschaft

¢ Information der Gesellschaft Uber den Mehrwert der beschriebenen
Wirtschaftsweise fUr Tiere, Pflanzen und Menschen.

¢ Umweltpddagogische Programme fUr Schulen und angemeldete
Gruppen vor Ort mit ausgewdhlten Nutztieren.
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Was die Pflanzenvielfalt betrifft, erfassen Tiergartenmitarbeitende regelmdaBig gewisse
Kennarten mithilfe der Bay-Lat-App. Tiergarten und Stadt profitieren auf diese Weise
von einer EU-Férderung im Rahmen der Okoregelung 5: ,,Ergebnisorientierte extensive
Bewirtschaftung von Dauergrinlandfléchen mit Nachweis von mindestens vier
regionalen Kennarten®. DarUber hinaus findet kein systematisches Monitoring statt, da
die bewirtschafteten Fldchen nicht wissenschaftlich auf ihre Artenvielfalt hin
untersucht sind. Insofern lassen sich die Effekte nicht quantifizieren. Der Erfolg einer
Forderung einzelner Arten wie der des Rebhuhns kann erst mittelfristig bewertet
werden. Aufgrund der Heterogenitdt und starken Parzellierung der Wirtschaftsfldchen
wird eine quantitative Auswertung wenig Aussagekraft bringen kénnen.

Landschaftspflegeverband

Eine sehr gute Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft besteht im Bereich der
Landschaftspflege. Im Vorstand des Landschaftspflegeverbands Nurnberg e V. (LPV)
sind Kommunalpolitiker, Landwirte und Naturschutzverbédnde zu gleichen Teilen
vertreten. Diese Gleichberechtigung schafft Vertrauen und eine gute Basis fur eine
effektfive Umsetzung vielfdltiger MaBnahmen. Die konkreten Biotopgestaltungs- und
Landschaftspflegearbeiten werden hauptsdchlich von NuUrnberger Landwirten
ausgefuhrt. Ihre Uber Generationen erworbene Standortkenntnis ist ein wichtiger
Erfolgsfaktor.

Im Zeitraum von 2017 bis 2022 fOhrte der LPV zusammen mit NUrnberger Landwirten ein
BlUhfl&chenprojekt durch. Das Projekt stieB auf groBe Resonanz: Landwirte haben ihre
Fldchen und Arbeitsleistung fUr die Anlage von ein- und mehrjdhrigen BlUhfldchen
kostenfrei zur VerfUgung gestellt. Der LPV beschaffte aus Eigenmitteln das Saatgut.
Insgesamt haben 20 landwirtschaftliche Betriebe teilgenommen. In der Hochphase
des Projektes wurden 32 Hektar Bluhflachen im Stadtgebiet angelegt. Das Projekt
leistete einen Beitrag zur biologischen Vielfalt (Brut-, Nahrungs- und Schutzhabitate for
Insekten  Vogel und Wild), Erhdhung der Bodenfruchtbarkeit und der
Grundwasserneubildung. Das Projekt musste 2022 beendet werden, da der LPV trotz
Spenden die Eigenmittel fUr das im Preis sehr gestiegene Saatgut nicht mehr
aufbringen konnte. Zum Teil werden BIUhfldéchen von den Landwirten weiterhin
realisiert.

29

53



Der LPV unterstUfzt zudem die Besucherlenkung in der landwirtschaftlichen Flur uns
weist auf die Vogelbrutzeit von WiesenbrUtern hin. Das Projekt [Guft seit 2022 und wurde
als Gemeinschaftsprojekt vom BBV, BN, Jagdpdchtern, LBV, LPV, Naturschutzwacht
und Umweltamt unter der FederfUhrung des LPV gestartet. Seit 2023 fUhrt der LPV das
Projekt eigenst@ndig und eigenfinanziert fort. Ziel des Projektes ist die Minderung des
Erholungsdruckes auf bodenbritende Vogelarten und Wild durch Mensch und Hund.
In einem Modellgebiet rund um Neunhof wurde ein Hauptweg mit 12 Infotafeln und
20 Verhaltenshinweistafeln  fOr  Erholungssuchende ausgewiesen und das
Erholungsverhalten evaluiert. Nach einer Eingewdhnungsphase in 2022 zeigten die
BesucherlenkungsmaBnahmen (Wegeangebot, Wegegebot, soziale Kontrolle) in 2023
und 2024 deutliche Erfolge. Um weitere Brut- und Nahrungshabitate in den
naturnahen, landwirtschaftlich genutzten Fluren um Boxdorf und GroBgrindlach und
Kleingrindlach zu schitzen, sollte das Projekt dorthin  ausgeweitet werden.
Voraussetzung daflr wdre eine aktive Teilhabe und finanzielle UnterstUtzung der Stadt
NUrnberg.
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Bild xx: Hinweistafel zur Besucherlenkung in Neunhof (11.05.2022, LPV NUrnberg)

Handlungsfeld

MaBnahme

Akteure

Status

Bemerkung

Landwirtschaft

30 % Bio auf
stadteigenen
Ackerfldchen

LA

Abgestimmt,
im Umsetzung

Landwirtschaft

Gewadsserrandstreifen
als Auflage in
Pachtvertrdgen

LA

Landwirtschaft

Glyphosat-
/Spritzmittelverbot
auf stédtischen
Fldchen

LA

Abgestimmt,
im Umsetzung

Landwirtschaft

Zusammenarbeit mit
Landwirten in der
Landschaftspflege

LPV

Landwirtschaft

Gelegschutz fur alle
Kiebitzbruten auf
stadteigenen Ackemn
als Auflage in
Pachtvertrgen

LA

Landwirtschaft

BlUhfldchenprojekt
LPV

LPV

Tempordar
realisiert

Landwirtschaft

Besucherlenkung im
Knoblauchsland

LPV

Teilweise bzw.
tempordar
redlisiert
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3.7 Waldflachen

Ein GroBteil der die Stadt NUrnberg umgebenden Waldfldchen des Lorenzer und
Sebalder Reichwaldes liegt auBerhalb der Stadtgrenze. Dennoch machen Walder
rund 15 % der Stadtfldche aus, was einer Gesamtfldche von 28.534 ha entspricht.

Die stadteigenen Walder umfassen rund 230 ha FIGche und werden je nach Lage von
LA oder BANOS verwaltet und vom Tiergarten der Stadt NUrnberg nachhaltig nach
PEFC-Standard (PEFC = Programme for the Endorsement of Forest Certification)
bewirtschaftet. Bereits seit gut 30 Jahren arbeiten die Forstwirte des Tiergartens unter
der fachlichen Betreuung des Amts fUr Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten FUrth-
Uffenheim (AELF) am Umbau des sogenannten Steckerlaswalds weg vom
Uberwiegend von Waldkiefern gepragten Wald hin zu einem widerstandsfahigen
Mischwald.

Im Rahmen der ,Gemeinsamen Baum- und Waldstrategie” haben Tiergarten,
Umweltamt, Bayerische Staatsforsten, das Amt for Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten sowie der Servicebetrieb Offentlicher Raum 2020 ein Konzept ausgearbeitet,
das diesen Weg festigt und die NUrnberger Walder resistent gegen den Klimawandel
machen soll. Ein Bestandteil dieses Konzeptes ist die Pflanzung sogenannter
Nelderréder: das sind kreisférmig angeordnete Gruppen verschiedener Baumarten, in
denen diese nach einem speziellen Muster verteilt werden. Mithilfe der NelderrGder
sollen sich Baumarten, denen Fachleute eine hohe Toleranz gegenuber Trockenheit
und Spdatfrésten zuschreiben, in den heimischen Waldern etablieren.

Der Tiergarten und die genannten Partner arbeiten im Bereich Forst eng zusammen.
Dabei bewirtschaftet der Tiergarten den stddtischen Wald unter dem dringenden
Gebot, auf die schon jetzt spUrbaren Auswirkungen des Klimawandels zu reagieren,
den Wald als natirliche Klimaanlage fur die Stadt NUrnberg und seine zahlreichen
Okosystemleistungen zu erhalten und dem Verlust der Biodiversité&t auch vor unserer
HaustUr entgegenzuwirken.

Hitze- und Trockenperioden insbesondere in den Jahren 2018 und 2019 haben auch
im NuUrnberger Reichswald Spuren hinterlassen. Die von der Trockenheit
geschwdchten Baume verlieren an Widerstandskraft gegentber Schéadlingen. GroBBe
Mengen an Schadholz und umgesturzten B&Gumen sind die Folge. Schadholz nutzt der
Tiergarten gemdaB dem in der novellierten EU-Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED llI)
formulierten Kaskadenprinzip teilweise zur Energiegewinnung oder als Bodengrund in
Form von Hackschnitzeln. Teilweise beldsst er es als stehendes oder liegendes Totholz
im Wald. Dieses dient rund 4.500 Pilz-, Pflanzen- und Tierarten als Lebensraum, zum
Beispiel auch so genannten ,Urwaldarten* wie dem Eremiten oder dem Mittelspecht,
die insbesondere auf Reifestrukturen in Altbaumbestinden angewiesen sind.
Altholzzellen in Mischwdldern zdhlen zu den artenreichsten Lebensrdumen Mittel- und
Westeuropas.

Der Tiergarten bewirtschaftet die stadtischen Wdalder nach den Vorgaben des
Forsteinrichtungsplans, der vom AELF erstellf wurde und der fUr die neuen
Herausforderungen aktualisiert wird. Grundsatzlich bleibt das Ziel, die stddtischen
Waldfldchen widerstandsfahig gegen klimawandelbedingte Verd&nderungen zu
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machen, sie als natUrliche Klimaanlage fur die Stadt NUrnberg zu bewahren und die
Artenvielfalt stetig zu erhdhen. Vielfdltig und nachhaltig wird der Wald genutzt: Als
Naherholungsgebiet, Sport- und RUckzugsort ebenso wie als Rohstofflieferant etwa for
Bauholz und zur Energiegewinnung im Sinne von RED Ill, sowie als Bereitsteller
zahlreicher Okosystemleistungen, wie CO2-Senke, Sauerstoffporoduzent, Erosionsschutz
und Wasserfilter.

Folgende MaBnhnahmen ermdglichen die nachhaltige Nutzung:

Durch die 06kologische Waldrandgestaltung schafft der Tiergarten wertvolle
RUckzugsorte fUr zahlreiche heimische Tierarten und generiert wichtig Okopunkte
fUr den Fldchenausgleich.

Mit dem Umbau des NUrnberger Reichswaldes hin zu einem widerstandsféhigen
Mischwald erhéhen der Tiergarten und seine Partner die Artenvielfalt und
wappnen ihn gegen den Klimawandel und groBflachigen Schadlingsbefall.

Mit der Pflanzung wdarmetoleranter Baumarten aus klimaanalogen Gebieten
erzeugt der Tiergarten die Mutterbdume des kinftigen Waldes.

Die stefige Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit liefert gleichzeitig Holz, das zu
Hackschnitzeln verwertet werden kann.

Die Offenhaltung und Schaffung wichtiger Sandlebensrume gewdhrleistet der
Forstbetrieb mit der groBen UnterstUtzung und unter der Beratung des LPV.

Die Artenvielfalt von Vogeln und Fledermdusen férdert der Tiergarten durch die
Unterhaltung und Betreuung von Uber 600 Nist- und Schlafkdsten auf seiner Fldche.
Mitarbeiter des Tiergartens registrieren die Arten und beringen Jungvdgel, um
wertvolle Daten beizusteuern.

Auf dem Geldnde des Tiergartens wird besonderer Wert auf baumschonende
Wegearbeiten und schrittweise Entsiegelung zur Férderung der Bodengesundheit
gelegt.

Lur Aufrechterhaltung der Baumgesundheit wird seit 2006 das Ziel verfolgt, das
Regenwasser so weit wie moglich im Geldnde zu halten, um frockene Perioden
besser ausgleichen zu koénnen. Daflr werden unterirdische Rigolensysteme
angelegt, in denen das Wasser aufgefangen und dann sukzessive an den Boden
abgegeben wird. So wird das Wasser von Starkregenfdllen fir die umliegenden
Bdume zur VerfGgung gehalten.

Durch den Kauf privater Waldflachen will die Stadt NUrnberg diese nachhaltige
Waldwirtschaft und den Waldumbau immer fldchendeckender harmonisieren.

Handlungsfeld MaBnahme Akteure Status Bemerkung

Biodiversitat im Nachhaltige TG PEFC-Zertifizierung

Wald Forstwirtschaft

Biodiversitat im Klimaresilienter | TG Reichswaldstrategie

Wald Waldumbau

Biodiversitat im Zukauf von TG / Reflll / Reichswaldstrategie

Wald Waldfldchen LA

Biodiversitat im Beratung Ref.lll Keine Kapazitaten

Wald privater vorhanden
Waldbesitzer
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Zur Férderung der Biodiversitdt in den Waldfldchen wird der Totholzantell
hochgehalten. Aufgrund von Verkehrssicherung zu féllende BGume werden, wo immer
das maoglich ist, erst auf einer Hohe von 5-7 m geschnitten, um einen hohen
Habitatbaumanteil zu generieren.

Uber den Zustand des Waldes und den Stand der Umsetzung der Waldstrategie wird
alle zwei Jahre im Umweltausschuss berichtet. Eine umfassende Evaluierung ist im
zehnjdhrigen Rhythmus festgelegt.

3.8 Naturbewusst handeln: Offentlichkeitsarbeit und
Bewusstseinsbildung, Koordination und Vernetzung

In einer dicht besiedelten Stadt wie NUrnberg steht und fallt der Erfolg von
MaBnahmen zum Schutz und der Verbesserung der biologischen Vielfalt mit der
Akzeptanz und dem Engagement der Burgerschaft und einem ricksichtsvollem
Verhalten aller gegeniber der Natur. Daher sind Offentlichkeitsarbeit und
Bewusstseinsbildung wichtige Handlungsfelder. Voraussetzung fUr ein effektives
Agieren ist zudem eine mdglichst effiziente Koordination der Akteure innerhallb und
auBerhalb der Stadtverwaltung.

Stadtinterne Arbeitsabldufe

Austausch zu Biodiversitdtsthemen findet in der Stadtverwaltung regelmdBig
anlassbezogen statt. Die Umsetzung der Biodiversitatsstrategie soll kUnftig gemdan
Beschluss des Umweltausschusses vom 7.10.2020 von einem Steuerungskreis
Biodiversitdt koordiniert werden. Als standige Mitglieder sind Vertreterinnen und
Vertreter des Umweltamts, des Landschaftspflegeverbands NUrmberg des
Umweltreferats sowie des Servicebetriebs Offentlicher Raum vorgesehen. Weitere
Akteure werden anlassbezogen eingebunden. Die Arbeitsprozesse bezUglich des
Managements von gesetzlichen Ausgleichsfléchen werden im Kapitel 4.2 zum
Kompensationsmanagement erldutert.

Viele fir Vielfalt - Netzwerkarbeit im Bindnis fir Biodiversitét

Das BUndnis fUr Biodiversitat wird vom Referat fur Umwelt und Gesundheit koordiniert
und ist die zentrale Austauschplattform fir Umweltverwaltung, Naturschutzverbdnde
und die interessierte Offentlichkeit. Es tagt zweimal im Jahr und behandelt aktuelle
Themen der Biodiversitat. Zuletzt wurden im Rahmen des BUndnisses das Zielartenset
des Zielartenkonzepts (vgl. Kap. 1.2) sowie der Sachstand zur gesamtstédtischen
Biodiversitatsstrategie vorgestellt. Das BUndnis buUndelt die Expertise von Gber 25
Institutionen, Vereinen, Verb&nden und Initiativen.

Gerade der Beifrag zahlreicher ehrenamtlicher Akteure zur Fdrderung der
biologischen Vielfalt in NUrnberg kann nicht hoch genug eingeschdatzt werden.
Vereine, Verb&nde und engagierte Privatpersonen fUhren  unzdhlige
PflegemaBnahmen, Aktionen, Kartierungen und FUhrungen durch. Sie leisten damit
praktische Arbeitf, tragen maBgeblich zur Bewusstseinsbildung bei und liefern mit inrer
Gebietskenntnis wichtige Grundlagen fur MaBnahmen. Von sehr hohem Wert ist fUr die

34

58



Stadt NUrnberg weiterhin die Zusammenarbeit mit weiteren &ffentlichen Institutionen
wie der Regierung von Mittelfranken, die die Biodiversitdtsstrategie des Freistaates
Bayern verantwortet.

Die Umsetzung der Biodiversitatsstrategie soll auch in Zukunft in Kooperation mit
Naturschutzverbdnden, NGOs sowie der engagierten BUrgerschaft erfolgen. Eine
Erweiterung des Bundnisses um Vertreterinnen und Vertretern aus der Landwirtschaft,
dem Bildungssektor, der Garten- und Landschaftsplanung wird gepruft.

Im Projekt ,,Biologische Vielfalt auf der Stadtmauer* realisiert der Bund Naturschutz ein
Projekt zum Gartnern mit Kindern. Ebenfalls der BUndnisarbeit des BUndnisses fur
Biodiversitdt entstammt das ,Insektenreich” im Marienbergpark, dessen Pflege
mittlerweile ebenfalls vom Bund Naturschutz Ubernommen wurde. Im Rahmen von
Kartierungen der FiGdche konnte eine hohe Artenvielfalt mit Gber 300 Insektenarten auf
der Fldche nachgewiesen werden. In Zusammenarbeit zwischen dem Referat for
Umwelt und Gesundheit und dem Tiergarten wurde ein zweites ,Insektenreich* inifiiert.
Im Insektenreich des Tiergartens werden verschiedene BlUhmischungen gezeigt, die
unter unterschiedlichen Standortbedingungen gesdt werden kénnen und for
verschiedenen Nutzungen — vom Staudenbeet bis zum Trittrasen - geeignet sind. Sie
setzen sich aus heimischen Arten und teilweise sogar aus regionalem Saatgut, wie es
in der Landschaftspflege zum Einsatz kommt, zusammen.

Umweltbildung

Zahlreiche Akteure der Umweltpddagogik machen in NUrnberg Angebote zum Thema
Biodiversitat: Die stadtische Energie- und Umweltstation bietet Programme und
Informationen zur Umweltbildung fUr Schulklassen, Gruppen und Lehrkr&fte sowie fur
alle interessierten BUrgerinnen und BUrger. Auch das Umweltamt, der Tiergarten
NUrnberg, die Kulturverwaltung machen regelmdaBig Angebote. Einige Akteure, die in
der Umweltpddagogik aktiv sind, wie z.B. das Kindermuseum, der Bund Naturschutz
oder der Landschaftspflegeverband, erhalten freiwilige ZuschUsse aus dem
stddtischen Haushalt.  Aber auch viele private Stifftungen unterstUtzen
Umweltbildungsprojekte in NUrnberg. Das Referat fir Umwelt und Gesundheit strebt
kUnftig eine bessere Vernetzung der Akteure und Multiplikatoren der Umweltbildung
sowie eine gemeinsame Ubersicht der Angebote an, um noch mehr Schlagkraft zu
entfalten.

Férderprogramme

Mehrere kommunale Férderprogramme, die sich an die private Burgerschaft richten,
zahlen auf die Biodiversitat im Stadtgebiet ein:

e die Programme "Mehr Grun fUr NUrnberg" und "Initiative Gron" férdern private
Dach-, Fassaden-, Freiflachen- und Hofbegrinungen

e Uber die Lokale Agenda 21 werden Férdermittel fUr lokale Projekte u.a. aus dem
Bereich Biodiversit&t ausgereicht.

e das Programm ,Der geschenkte Baum® férdert Baumpflanzungen in
Privatgdarten

Offentlichkeitsarbeit
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Die Pressearbeit der Umweltverwaltung macht Biodiversitat regelmdaBig zum Thema. In
den letzten Jahren wurde unter anderem mehrfach Medienberichterstattung zu den
Themen Schafe und Beweidung, den Wdasserwiesen im Rednitzal, zur ehrenamtlichen
Naturschutzwacht, zu den Naturschutzgebieten Pegnitztal-Ost und Sandgruben am
Fohrenbuck sowie dem Insektenreich im Tiergarten generiert. Auch die Umsetzung von
MaBnahmen der Sdule 2 wie z.B. Waldfldchenerwerb oder der Anlage von
Streuobstwiesen wurden kommuniziert.

GroBen Wiederhall in der Offentlichkeit findet nach wie vor das in Zusammenarbeit mit
der Regierung von Mittelfranken readlisierte Projekt ,Lebensraum Burg” mit seiner
»Wanderfalken-Kamera“, die jahrlich bis zu Uber zwei Milionen Aufrufe generiert und
auch regelmaBig Gegenstand der Medienberichterstattung ist.

Von 2011 bis 2021 veranstaltete das Umweltreferat fir das BUndnis fUr Biodiversitat den
Aktfionstag ,,Abenteuer Stadtnatur”, bei der FUOhrungen rund um das Thema
Biodiversitat stattfanden. Dieses Format war jedoch mit einem sehr hohen
Koordinations- und Organisationsaufwand in der Verwaltung verbunden. Zudem
konnte sich aus ZeitgrGnden nur eine Minderheit der - zumeist ehrenamtlichen -
Mitglieder des Bundnisses beteiligen. Die Idee eines jdhrlichen ,Events” zum Thema
Biodiversitat soll jedoch wieder aufgegriffen werden. Im Jahr 2024 setzte die
Verleihung des Umweltpreises der Stadt NUrnberg zum Thema ,,Wildnis in der Stadt*
einen Akzent.

Auf den Websites der Umweltverwaltung finden sich viele Informationen zur
Biologischen Vielfalt in NUrnberg, zu ausgewdhlten Themen existieren gedruckte
BroschUren und Materialien. Diese Materialien werden im Rahmen der existierenden
personellen Ressourcen aktudalisiert und auf Stand gehalten. Die Umsetzung weiterer
ldeen wie z.B. Merchandise-Artikel mit NUrnberger geschUtzten Arten konnte bisher aus
Ressourcengrinden nicht realisiert werden.

Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
Naturbewusst handeln BUndnis Biodiversitat | Ref.lll / Restart nach
FA der Corona-
Zeit ist erfolgt;
Erweiterung
wird geprUft
Naturbewusst handeln Stadtinterne UwWA,
Steuerungsgruppe Ref.lll,
LPV
Naturbewusst handeln Umweltbildung Ref.lll Zahlreiche
Angebote,
bessere
Koordination
angestrebt
Naturbewusst handeln Pressearbeit Ref.lll
Naturbewusst handeln Veranstaltung Ref.lll Soll wieder
aufgegriffen
werden
Naturbewusst handeln Foérderprogramme Ref.lll,
fOr Grin Ref.VI
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Naturbewusst handeln Websites und Ref.lll, Materialien
BroschiUren UwWA werden
aktualisiert

4. Saule II: Arten- und Biotopschutz

4.1 Schutzgebiete und Biotopverbund

Die Sicherung besonders wertvoller Lebensrdume gehort zu den wichtigsten Aufgaben
zum Schutz der Biodiversitat in NUrnberg. Die Ziele in den Schutzgebieten werden
durch  naturschutzfachliche und  ehrenamtliche  (NSW)  Betfreuung und
rechitlichen/behoérdlichen Vollzug der jeweiligen Verordnungen umgesetzt. Zur
fachlichen Befreuung gehdren insbesondere Beratungen zur Pflege, Umsetzung von
Wegekonzepten, Biotoppflege, sowie ggf. Fdrderungen, AufklGrung und
Offentlichkeitsarbeit.  Zum rechtlichen/behoérdlichen  Vollzug gehéren  auch
Verwarnungen/ Ordnungswidrigkeiten

In NUrnberg sind im Rahmen der europdischen ,Natura 2000“-Richtlinie fonf
sogenannte Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiete und ein Vogelschutzgebiet (SPA)
ausgewiesen:

- die Kornberge bei Worzeldorf (mit Fldchenanteilen im Landkreis Roth)

- das Rednitztal (mit Teilfléchen in Schwabach und NUrnberg),

- Rodungsinseln im Reichswald, die als artenreiches (gréoBtenteils) mageres Grunland
auf Sandsteinkeuper auf NUrnberger Stadtgebiet liegen,

- das Schmausenbuck-Geldnde (einschlieBlich des Tiergartens, Teilfldchen im
Landkreis NUrnberger Land),

- Fldchen des Wasserwerks Erlenstegen auf NUrnberger Stadtgebiet.

- Vogelschutzgebiet NUrnberger Reichswald

Es befinden sich drei Naturschutzgebiete mit einer Gesamtfldche von rund 258 ha auf
dem Stadtgebiet, die zusammen einen Anteil von 1,38 % der Stadtfléche einnehmen.

Pegnitztal Ost

Bei dem Naturschutzgebiet (NSG) ,,Pegnitztal Ost* handelt es sich um einen duBerst
wertvollen Komplex aus offenen und bewaldeten Bereichen, der durch
jahrzehntelange extensive  Nutzung der Wiesenbereiche und teilweisen
Nutzungsverzicht in den Waldern gepragt ist. Artenreiche Extensivwiesen,
Sandmagerrasen und -heiden, Feuchtbiotope, Obstgarten, Alteichenbestdnde,
Kiefern- und Laubwdlder, Feldgehdlze, Teiche und das FlieBgewdsser der Pegnitz
bilden die hochwertigen Bestandteile des Lebensraumkomplexes. Perlschnurartig
reihen sich hochwertige und besonders schutzwlrdige Magerrasen und magere
Flachland-Mdhwiesen entlang der Pegnitz, die das Naturschutzgebiet durchzieht.
Aufgrund dieser naturschutzfachlichen hochwertigen Aneinanderreihung von
Biotopen tragt das NSG einen Teil zum Biotopverbund der Stadt NUrnberg bei.

Sandgruben am Féhrenbuck
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Das Naturschutzgebiet ,,Sandgruben am Féhrenbuck® wurde am 26.02.1992 als erstes
NSG der Stadt NUrnberg ausgewiesen. Es besitzt eine Gesamtfldche von ca. 21,3 ha
und liegt im sUdlichen Stadtgebiet zwischen Marthweg, Wiener StraBe und
Reststoffdeponie SUd. Es handelt sich um ehemalige Sandabbaustellen, die einer
artenreichen Tier- und Pflanzenwelt mit einer groBen Zahl gefdhrdeter Arten als
ungestorter Lebensraum dienen. Die sehr ndhrstoffarmen Fldchen in unterschiedlicher
Feuchtigkeitsausprédgung stellen ein Biotopmosaik aus offenen Wasserflachen,
Verlandungsbereichen,  wechselfeuchten  Pioniergesellschaften,  Magerrasen,
Staudenfluren, Heidefladchen, offenen Sandfléchen und umgebenden Waldungen
dar. Aufgrund dieser auBergewdhnlichen &kologischen Arten- und Biotopvielfalt
stellen die Sandgruben am Fbhrenbuck einen sehr wichtigen Baustein im
Biotopverbund der Stadt NUrnberg dar.

Hainberg

Bei dem Naturschutzgebiet Hainberg handelt es sich um ein seit 1995 geschutztes
Gebiet, welches insgesamt 213 Hektar umfasst und zum groBen Teil im Landkreis FUrth
liegt. Das naturschutzfachlich besondere Gebiet diente frUher als StandortUbungsplatz
der US- Armee und zeichnet sich vor allem durch eines der gréBten
Sandmagerrasenfldchen Bayerns mit verschiedenen Sukzessionsstadien aus. Es bietet
Lebensraum fUr seltene und gefdhrdete Arten, wie zum Beispiel Sandbienen oder die
Blauflugelige Odlandschrecke. Gleichzeitig schitzt das Gebiet hochbedrohte
Pflanzengesellschaften, wie die locker bewachsenen Silbergrasfluren. Sie gehdren zu
den gefdhrdetsten VegetationsbestGnden Bayerns. Deren Fortbestand wird heute
durch Beweidung mit Ziegen und Schafen gesichert.

Der Hainberg zeichnet sich ebenso als strukturreiches Mosaik aus offenen Bereichen,
Gehodlz- und Straucher-Gruppen, parkdhnlichen BestGnden und Waldern aus und
leistet deshalb einen wichtigen Beitrag als Biotopverbund in dieser Region.

LSG

Die Landschaftsschutzgebiete nehmen die gréBte naturschutzrechtlich gesicherte
Fldche im Stadtgebiet ein. Ihre Ausdehnung betragt ca. 4451 ha, was einem Anteil
von ca. 24 % am gesamten Stadtgebiet bedeutet. Diese Schutzgebiete dienen
vorrangig dem  Erhalt  der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes, des
Landschaftsbildes und des Erholungswertes. Durch das vorrangige Bauverbot auf
diesen Flachen stellen sie wichtige, groBflédchige Lebensrdume der heimischen Tier-
und Pflanzwelt dar. Da hier ordnungsgemdaBe Land- und Forstwirtschaft zuldssig ist
variiert inr Beitrag zur stadtischen Biodiversitat je nach konkreten Lebensraum, d.h. ob
Acker, Wiese, Wald, oder FluBtal.

Naturdenkmale und schiitzenswerte Landschaftsbestandteile

Im Stadtgebiet gibt es 96 geschitzte Naturdenkmale. Zum GroBteil handelt es sich um
herausragende Einzelschdpfungen der Natur wie alte Laubb&ume (v.a. Eichen) und
Alleen, die aufgrund lhrer M&chtigkeit und ihres Alters eine wichtige Bedeutung fUr die
biologische Vielfalt haben. Insbesondre alte Bdume weisen Nischen, Hohlungen und
Totholz auf, wodurch sie fur viele Arten ein unersetzbares Refugium als Ruhe-,
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Nahrungs- und Reproduktionsstétte darstellen. Zudem sind insgesamt 39
Landschaftsbestandteile unter Schutz gestellt. Landschaftsbestanteile sind in ihrer
Fldchenausdehnung gréBer als Naturdenkmale und werden hdaufig zur Erhaltung,
Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funkfionsfdhigkeit des
Naturhaushalts, sowie aufgrund ihrer Bedeutung als Lebensstatten bestimmter
wildlebender Tier- und Pflanzenarten geschufzt. In NUOrnberg setzten sich die
Landschaftsbestandteile aus 15 geschitzten Feuchtbiotopen (Gewdsser, Uferzonen,
Feuchtwiesen), 12 Waldbiotopen, 5 Trockenbiotopen (v.a. Sandmagerrasen,
Sandgrasflur) und 7 Heckenbiotopen zusammen. Die Landschaftsbestanteile weisen
aufgrund ihrer unterschiedliche Ausprédgung ganz eigene Artengemeinschaften auf,
wodurch sie in Ihrer Gesamtheit eine besonders hohe Biodiversitat aufweisen.

Rechtliche Sicherung

Wdahrend die Unterschutzstellung bei LSG, Naturdenkmalen und geschUtzten
Landschaftsbestandteilen durch die Untere Naturschutzbehdérde im Umweltamt
vorgenommen werden kann, obliegen die hdherwertigen Schutzkategorien dem
Freistaat Bayern.

Insgesamt bemessen sich Fidche des Biotopverbundes in NUrnberg auf 63.68 ha oder
rund 34% des Stadtgebiets. Damit ist Dank der BemuUhungen der letzten Jahrzehnte
eine sehr gute Fldchenkulisse vorhanden. Das NUrnberger Schutzsystem erfasst damit
bereits einen groBen Teil der wertvollen Lebensrdume. Die Fldchenkategorie
Landschaftsschutzgebiet ist mit einem Anteil von 70% am Biotopverbund deutlich
Uberreprdsentiert.

Im Nordosten NUrnbergs hat die Regierung von Mittelfranken kUrzlich begonnen den
einzigartigen Lebensraum der , Ziegellach* auf seine WUrdigung als Naturschutzgebiet
zu UberprUfen. Das bisherige Landschaftsschutzgebiet beherbergt uralte Eichen, die
Lebensraum fUr Spechte, viele Fledermausarten und seltene Insekten bieten.

Es gibt darGber hinaus weitere Fldchen, die die fachlichen Kriterien der
naturschutzrechtlichen Sicherung erfGllen, aber mit anderen Zielsetzungen der
Fldichennutzung und Stadtentwicklung konfligieren. Die Anforderungen an ein
Landschaftsschutzgebiet erflllt etwa das von groBen Sandmagerrasenfldchen
gepragte Moorenbrunnfeld im Nurnberger SGden. Die Sooswiesen im Knoblauchsland
sind der hochwertigste und in der vorliegenden Form letzte Feuchtwiesenkomplex in
NUrnberg und bringt mit hoher Wahrscheinlichkeit die fachlichen Voraussetzungen fur
einen héheren Schutzstatus.

Die Liste der Naturdenkmale und geschutzten Landschaftsbestandteile wird in
regelmdaBigem Turnus aktualisiert und dem Umweltausschuss zum Beschluss vorgelegt.

Weitere MaBnahmen zur Qualitétssicherung

Die Pflege und Sicherstellung der QualitGten von Fladchen erfordert je nach Situation
eine Kombination unterschiedlicher MaBnahmen, die vertraglichen Vereinbarungen
zur Pflege, Fl@chenerwerb oder MaBnahmen zur Bewusstseinsbildung und
Offentlichkeitsarbeit miteinschlieBen.

Das Netz aus zeitweise mit Wasser gefullten Graben und deren Randbereiche besitzt
zudem wichtige Vernetzungsfunktion und ist Lebensraum fUr die ebenfalls stark
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gefdhrdete Gebdnderte Heidelibelle, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in Bayern in
Wassergraben im mittelfrénkischen Raum hat.

Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenblduling hat randlich des Sportplatzes bei Katzwang
seinen bisher einzigen stabilen Standort im sudlichen Stadtgebebiet. Durch
entsprechende Pflege hat sich der Standort seit Jahren gut etabliert.

Durch Fladchenerwerb bereits hochwertiger Fldchen und damit deren Sicherung,
Sanierung der Stillgewdasser, naturschutzfachlich angepasste Pflege ausgewdhlite
GrUnlandstandorte, Beratung von FldcheneigentUmer oder stddtische Dienststellen
und Offentlichkeitsarbeit konnten im Rahmen eines Ausgleichsprojektes des
Umweltamtes der Stadt NUrnberg die genannten Lebensrdume gesichert und weiter
aufgewertet werden und damit ein wichtiger Beitrag zur Forderung der Biodiversitat
geleistet werden. Eine FortfUhrung der Pflege (wie z.B. die zeitweise Entschlammung
der Kleingewdasser) wird jedoch weiterhin zum Erhalt der Lebensrdume auch in Zukunft
notig sein.

Weiterer Bestandteil des Projektes war zudem der Erwerb der Odweiher bei MUhlhof
und deren dkologische Sanierung in Kooperation mit SOR. Im Rahmen der Sanierung
wurde das bis dahin unbekannte und wahrscheinlich groBte Vorkommen der GroBen
Teichmuschel (Anodonta anatina, RL Bayern 3) im Stadtgebiet entdeckt und gesichert
werden.

Die weitere Erhaltung der Wiesenbewdsserung im Rednitztal von NUrnberg bis
Schwabach inclusive der dafir notwendigen Technik ist das Ziel eines gemeinsamen,
vom Bayerischen Naturschutzfond geférderten Projektes des Umweltamtes mit dem
LPV Schwabach von 2023-2026. Im besonderen Fokus steht hierbei die Forderung der
Biodiversitdt und die Vernetzung der Lebensrdume auch Uber die Stadtgrenzen
hinweg zu berUcksichtigen und zu unterstUtzen.

Sandhabitate sind im Stadtgebiet NUrnberg vor allem in zwei Ausprégungen, den
Silbergrasfluren und den Sandgrasnelkenfluren ausgebildet. Sie liegen vor allem auf
den Haupt- und Vorterrassen von Rednitz und Pegnitz sowie auf Flugsandstandorten
sowie Bahnnebenfldchen. Die bedeutsamsten (gréBten) Sandmagerrasen liegen im
Stadtgebiet im Bereich des Naturschutzgebiet Hainberg, im NSG Pegnitztal Ost, auf
dem Flughabengebiet, dem Moorenbrunnfeld, im Marienbergpark und der
SchalkhauBerstraBe.

Die meisten Sandmagerrasen sind anthropogenen Ursprungs und wurden durch Mahd
oder Beweidung wald- und gebuUschfrei gehalten. Bayernweit gehéren sie zu den am
meisten gefdhrdeten Biotoptypen. Auch der Bestand in NUrnberg hat im letzten
Jahrhundert  deutlich  durch Uberbauung, Nutzungsintensivierung bzw.
Nutzungsaufgabe stark abgenommen.

Da das Stadtgebiet NUmberg im  Verbreitungsschwerpunkigebiet dieses
Lebensraumes im Mittelfr&nkischen Becken liegt, besteht fir den Erhalt der noch
vorhandenen Fl&dchen eine besondere Verantwortung.

Durch Uberregionale Projekte wie z.B. die ,,Sandachse Franken* und durch verstarke
BemUhungen zum Erhalt der Sandmagerarsen durch entsprechende Pflege der
Fldchen (Mahd und Beweidung) kénnte die Qualitat der noch vorhandenen Fldchen
in vielen Bereichen deutlich verbessert werden.
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Bei der Pflege von Sand- und Magerstandorten spielt die Beweidung eine wichtige
Rolle zur Férderung der Artenvielfalt. Diese ressourcenschonende Form der Pflege ist,
insofern praktisch umsetzbar, bei guten Beweidungsmanagement fUr die Biodiversitat
der Magerfldchen von herausragender Bedeutung.

Das langsame und ,unordentliche Abfressen der Vegetation® ist deutlich
insektenschonender als die Mahd. Unebene, schwer erreichbare, steile Fldchen
kénnen durch Beweidung deutlich effizienter gepflegt werden. Probebeweidungen
z.B. auf der Deponie SUd, haben gezeigt, dass Neophyten wie z.B. die Goldrute, die
Robinie oder die Traubenkirsche durch regeimdBige Beweidung effizient
zurUckgedrangt werden kénnen. Durch die noch in NUrnberg vorhandene
Wanderschdferei werden verinselte Biotopfldchen vernetzt. Die Weidetiere
hinterlassenen eine hdhere Vielfalt an Mikrostandorten und tragen durch Samen- und
Kleininsektentransport zu einer Biotopvernetzung bei.

Durch MaBnahmen des Umweltamtes fur eine fachlich abgestimmte Fortentwicklung
der Beweidung im Stadtgebiet (UnterstUtzung der Schdfer, Optimierung des
Beweidungsmanagements, Aufstellung einer Beweidungsverordnung, Sicherung der
Trifftwege, Beratung von FldcheneigentUmer, Erstellung von Infomaterial,
Offentlichkeitsarbeit mit UnterstUtzung von Naturschutzwacht und NOA), werden
heute im Stadtgebiet wieder Uber 100ha beweidet. Weitere BeweidungsflGchen
kommen durch Projekte des LPV hinzu. Ein GroBteil davon sind magere Sandstandorte.

Besonderer Aufmerksamkeit bedarf der Sandtragant. Der einzige Bestand der Art
sUdlich der Elbe befindet sich auf einer Bahnfldche im Gleisdreieck Tullnau. Wie
populationsgenetische Untersuchungen ergeben haben, handelt es sich bei dem
NUrnberger Vorkommen um den letzten Rest einer weit vom Hauptverbreitungsgebiet
seit Jahrhunderten etablierten, genetisch eigenstdndigen Population. Aktuell sind nur
noch wenige Exemplare vorhanden, der Fortbestand ist nicht gesichert. Der LPV
kUmmert sich seit 2002 mit Erlaubnis der Deutschen Bahn um die Pflege des
Sandtragant-Habitats.
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Als Grundlagen fir MaBnahmen dienen insbesondere:

Pflege-,  Entwicklungs- und  Verbundkonzept von  Feucht- und
Trockenstandorten im sudlichen Rednitzgrund der Stadt NUrnberg (2005)
Pflege-,  Entwicklungs- und  Verbundkonzept von  Feucht-  und

Trockenstandorten im nérdlichen Rednitzgrund der Stadt NUrnberg (2008)
Aktualisierung der Stadtbiotopkartierung der Stadt NUrnberg (2008)
Managementpldne:

6532-371: Wasserwerk Erlenstegen

6532-372: Tiergarten NUrnberg mit Schmausenbuck

6533-371: Rodungsinseln im Reichswald

6533-471: NUrnberger Reichswald

6632-371: Rednitztal in NUrnberg

6632-372: Kornberge bei Worzeldorf Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern
— Stadt NUrnberg (1995)

Handlungs | MaBnahme Akteure Stat | Bemerkung

feld us

Schutzgebi | Ausweitung der UwA/3, RegMfr, Bereits > 30%

ete und Schutzgebietskuli Stadtflache ist
Biotopverb | sse Biotopverbund, viel LSG
und (ca. 70 % des

Biotopverbundes)
zusatzlich SPA und
Natura 2000, ca. 1,4 %
NSG bisher. Viele sehr
wichtige Gebiete sind
bereits unter Schutz
gestellt. Es fehlen nur
noch wenige FlGchen,
deren
Unterschutzstellunng
erforderlich ist (z.B.
Ziegellach,
Moorenbrunnfeld)

Schutzgebi | Ausweisung UwA/3, Ref.lll/FA Wird kontinuierlich

ete und neuer ND und LBs verfolgt, durch
Biotopverb Novellierungen der
und Schutzverordnungen in

erforderlichen
Intervallen. Der Bestand
ist sehr gut, unterliegt
aber einer natUrlichen
Fluktuation (z.B.
Baumnaturdenkmal
stirbt ab, dafur
Neuausweisung eines
neuen NDs an anderer
Stelle).

42

66



Schutzgebi | Freiwillige FldcheneigentU Gute Beispiele UwWA/3:
ete und MaBnahmen zur | mer, Wdsserwiesen,
Biotopverb | Férderung der Fldchenbewirtsc Beweidungsprojekte
und Biodiversit&t hafter, LA, SOR,
UWA/3, LPV,
RegMfr, Ref. lll,
Schutzgebi | Starkung UwA/3 Die Naturschutzwacht
ete und Naturschutzwach weist sehr solide
Biotopverb | t PersonalkapazitGten
und auf. Durch den UmwA-
Beschluss vom
28.07.2021 wurde eine
Aufstockung auf 20
Personen erméglicht
Schutzgebi | Umsetzung der UwWA/3, Die Umsetzung der PEPLs
ete und PEPL und MaPs FldcheneigentU und MaPLs sind auf
Biotopverb mer, einen guten Weg aber
und Fldchenbewirtsc noch nicht in allen
hafter, BaySF, Schutzgebieten
LPV, RMF vollstdndig erreicht
Schutzgebi | Besucherlenkung | UWA/3, Die Umsetzung ist auf
ete und FldcheneigentU einen guten Weg aber
Biotopverb mer, noch nicht in allen
und Fldchenbewirtsc Schutzgebieten
hafter, LPV, abgeschlossen.
BaySF, Positivbeispiel Zone 1
»NSG Pegnitztal Ost*
Schutzgebi | Hundezonen und | SOR, OA, UwWA/3 Alle
ete und Leinenpflicht Naturschutzgebietsveror
Biotopverb dnungen weisen hierzu
und Regelungen auf. Das
NSG ,,Pegnitztal Ost*
weist z.B. sehr gut
angenommene
Hundezonen auf.
Schutzgebi | Beweidungsveror | UwWA/3, Schdéfer, Beweidungsverordnung
ete und dnung und FldcheneigentU in Kraft seit 17.03.2023. Es
Biotopverb | Beweidungskonz | mer werden viele Fldchen
und epte erfolgreich beweidet.
Eine Ausweitung ist
fachlich winschenswert
und wird vom
Naturschutzbeirat
gefordert 04.07.2024

4.2 Ausgleichsflachen

Aufbau biodiverse Fldchenkulisse

Die seit 2020 tatige FiGdchenagentur im Referat fur Umwelt und Gesundheit koordiniert
zusammen mit dem strategischen Liegenschaftsmanagement im Liegenschaftsamt
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den Ankauf von Ausgleichsfldchen und Fldchen fUr das stédtische Okokonto mit
naturschutzfachlichen Aufwertungspotenzialen sowie bereits naturschutzfachlich
hochwertiger Fldchen in Natur- und Landschaftsschutzgebieten und Waldfldchen.
Wahrend das Liegenschaftsamt die Ank&ufe im gesamten Stadtgebiet abwickelt,
werden die Ausgleichsfladchen, je nach Lage, von den BUrgerdmtern oder dem
Liegenschaftsamt verwaltet. Die Aufwertungs- und Verwendungsmaoglichkeiten
werden hierbei in einem monatlich stattfindenden Jour fixe mit der Umweltverwaltung
vorabgestimmt. Die Ausgleichsfldchen sind als so genanntes ,,Bauvoraussetzungsland*
von groBer Bedeutung fur die Stadtentwicklung. Insbesondere der Ausgleich fur die
Eingriffsregelungen des BauGB und des BNatSchG erfolgt Gber Punktwertsysteme.
Daher sind die Aufwertungspotenziale von Ausgleichsfldchen mit einem monetdren
Wert versehen. Bei der FlGdchenakquise wird der monetdre Wert, der mit den
Aufwertungspotenzialen verbunden ist, anteilig auf den Kaufpreis aufgeschlagen. So
entstehen wichtige Vernandlungsspielrdume bei den Kaufpreisverhandlungen, die seit
EinfOhrung dieses Vorgehens im Laufe des Jahres 2020 die Zahl der VertragsabschlUsse
merkbar katalysiert hat. Durch die verbesserten VerhandlungsspielrGume wird auch
die Fldchenakqguise fur die Gewadsserentwicklungskonzepte, bzw. -pldne
vorangebracht. So konnten durch den zentral gesteuerten Fldchenankauf die
Fldchenkulisse fUr Ausbauabschnitte des Eichenwaldgrabens und des Gaulnhofer
Grabens redlisiert werden, ebenso ein Hochwasserschutzprojekt am Klingenfeld.

Insgesamt konnten Seit Februar 2020 787.000 m? oder rund 79 ha ,,biodiverse Flachen”
eingekauft werden. Die genauen Anteile nach Verwendungszweck sind in der
folgenden Tabelle dargestellt. Ohne BerUcksichtigung der Verwendungszwecke
wurden insgesamt 55,6 ha Offenland und 23,2 ha Wald eingekauft.

Bemerkenswert ist hierbei der Ankauf von ,,Gut Kénigshof” im sudlichen Stadtgebiet.
Hier konnten 40 ha Offenland und 20 ha Wald zusammenhdngend erworben werden.
Der Wald wird im Rahmen der Reichswaldstrategie klimaresilient und naturnah
umgebaut, das Offenland durch extensive Grunlandnutzung, die Entwicklung von
Hecken und Hochstaudenfluren naturschutzfachlich aufgewertet und im Okokonto als
Ausgleich fUr die Stadtentwicklung genutzt.

Bei der Akquise der Ausgleichsfldchen konzentriert man sich  auf die
~Schwerpunktgebiete der Landschaftsentwicklung”, auf denen ein stark
Uberwiegender GroBteil der Ausgleichsbedarfe gedeckt werden. Lediglich fir den
Ausgleich von Kiebitzen oder in Einzelfdllen auch anderer FeldbrUter werden
Ackerfldchen auBerhalb dieser RGume beansprucht. Hierbei greift die Stadt zur
Wahrung der agrarstrukturellen Belange wo moglich auf das vorhandene Eigentum
zuruck.

Nutzung m?

Artenschutz 28.021
Okokonto 468.661
Waldausgleich 22.412
Gewdsserentwicklung 19.963
Biotope/LSG 3.480
Tauschmasse 13.020
Wald 215.375
Weg 300
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Okokonto Wald 16.182

Das Amt fUr Digitalisierung und Prozesse hat mit der Fldchenagentur und in
Abstimmung mit UWA, LPV, Stpl und SOR Arbeitsprozesse modelliert, die die Herstellung,
den Unterhalt sowie Herstellungs-, Unterhalts- und Funktionskontrollen, bzw. das
Monitoring von AusgleichsmaBnahmen s@mtlicher Rechtsgrundiagen
(Eingriffsregelungen BNatSchG und BauGB, Artenschutz BNatSchG, §-30-BNatSchG-
Biotope, Waldausgleich §9 BWaldG) in der Flachenagentur zentralisieren. Komplexe
Planungsleistungen sowie Uberwachung und Monitoring sollen in Rahmenvertr&gen
gefasst werden. So wird durch Zentralisierung und permanente Uberwachung
sichergestellt, dass die Stadt ihren kompensatorischen Verpflichtungen im
Zusammenhang mit der Stadtentwicklung mit hoher fachlicher Qualitét nachkommt.

Mit hochwertiger Kompensation werden oft Ziele erreicht, die Uber die rechtlichen
Anforderungen hinausgehen. Hierbei spricht man vom Hochhaus- bzw.
Mitnahmeeffekt. Somit kdnnen auf gesetzlichen Ausgleichsfldchen zusétzliche Effekte
fUr die biologische Vielfalt erzielt werden.

Auf Fldchen mit produktionsintegrierten KompensationsmaBnahmen wird zum Beispiel
einerseits der rechtlich verpflichtende Ausgleich fUr Feldbriter, wie Kiebitz, Rebhuhn
und Feldlerche erzielt werden. Andererseits wird auf solchen Fldchen eine extensive
Ackernutzung simuliert, die seltene Ackerwildkrautgesellschaften férdert. In Neunhof
wurden MaBnahmen fOr den Kiebitz umgesetzt, auf denen in der Brutzeit auch
Flussregenpfeifer, eine andere geschutzte Watvogelart, briten. Im Winter werden
diese Ackerbrachen zu wichtigen Rastfldchen: So konnten bei kursorischen
Begehungen rastende Limikolen (Watvogel), wie Alpenstrandidufer, Flussuferlaufer
oder Bekassine, aber auch andere ziehende Arten, wie RaubwUrger oder Thunberg-
Schafstelzen beobachtet werden.

Auf einer groBen Waldlichtung im Ritterholz in Kornburg, die als innerer Waldsaum
Bestandteil des Okokontos ist, wurden in den ersten beiden Jahren nach der
MaBnahmenumsetzung britende Heidelerchen beobachtet.

Zur Dokumentation und ggf. Verbesserung der Mithnahmeeffekte hochwertiger
Kompensation wdre ein naturschutzfachliches Monitoring mit  geeigneten
Indikatorarten (z.B. Brutvdgel, Tagfalter und Vegetation) winschenswert.

Im Rahmen der Entwicklung des stadtischen Okokontos und bei der Herstellung von
Ausgleichsfldchen wird ein groBer Fokus auf die Entwicklung von Hecken zur
Strukturanreicherung und Gliederung der Kulturlandschaft gesetzt. Hecken haben
eine groBe Bedeutung fUr die Biodiversitat: Sie dienen in Kombination mit artenreichem
GrUnland einer Vielzahl von Vogelarten, wie dem Neuntdter, der Klappergrasmucke
und der Goldammer, Bruthabitate, sie vernetzen Trocken- und Feuchtbiotope und
schaffen natirliche Ubergangsbiotope zwischen Wald und Offenland. DarUber hinaus
erfUllen Hecken eine bemerkenswerte Funktion als CO2-Senke und kbnnen somit zum
Klimaschutz bzw. zur Bewaltigung der Klimawandelfolgen beitragen.

\ Handlungsfeld \ MaBnahme \ Akteure \ Status \ Bemerkung \
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Synergien Ausbau Ref. lll / Beriicksichtigung
Ausgleichsflachen-- wbiodiverse FA, LA des
management Fldchenkulisse* Biotopverbunds
bei beim
Flachenerwerb
Synergien Qualitatssicherung | Ref. Il / Prozessfindung,
Ausgleichsfladchen- durch FA Digitalisierung
management Zentralisierung
Synergien Mitnahmeeffekte | Ref. Il / Einzelne
Ausgleichsfldchen- hochwertiger FA Belege, kein
management Kompensation systematisches
Monitoring

4.3 MaBnahmen gemas Zielartenkonzept

Das Zielartenkonzept legt klare Ziele fUr den Erhalt oder die Wiederherstellung der
Populationen von bestimmten Arten fest. Das NUrnberger Zielartenkonzept wurde in
Abstimmung mit der Fachwelt (Workshop Kriterien 25.03.202, Vorstellung und
Abstimmung Zielartenset 22.11.22 im Rahmen des Treffens des BUndnis Biodiversitéat)
erstellt.

Im Rahmen des Zielartenkonzeptes wurden insbesondere die faunistischen
Besonderheiten des Stadtgebiets systematisch und kriterienbasiert ausgewdahlt und fir
die prédgenden Lebensrdume des Stadtgebietes Zielarten, bzw. ,,Umbrella-Species*
(Schirmarten) definiert.

Neben Schutzstatus, biogeographischer Verantwortung und lokalem Bestandstrend
war bei der Auswahl der Zielarten des Zielartenkonzeptes der ,Mitnahmeeffekt” von
hoher Bedeutung. Die Arten und Artengruppen, fur die im Rahmen der Sdule I
MaBnahmen getroffen werden sind alle Spezialisten fOr charakteristische
Lebensrdume des Stadtgebietes:

FUr die Gewdsser- und Feuchthabitate wurde die Knoblauchkrdte, Pelobates fuscus,
als Zielart ermittelt, da die Art massive BestandseinbuBen im Stadtgebiet erlebt hat und
MaBnahmen zu ihrem Schutz neben dem Erhalt und der Neuanlage von Gewdssern
auch Aufwertungen des Biotopverbundes im FeuchtlebensrGumen umfasst. Mit dem
Aktionsprogramm Amphibien wird ein Fokus auf den Erhalt, die Wiederherstellung und
die Ausweitung von Feuchtlebensrumen und stehende Gewdssern gesetzt. Zusétzlich
werden mit  dem  Akfionsprogramm = Flachlandmdhwiesen  hochwertige,
grundwassernahe, frische Wiesen gefdrdert, die, wie die Feuchtbiotope besonders
unter den Folgen des Klimawandels leiden. Neben Kleinstgewdssern werden auch
Hecken als Leitstrukturen und als Tagesverstecke entwickelt und aufgewertet.

Zum Schutze der frockenen, mageren Sandbiotope wurde die ehemals weit im
Stadtgebiet verbreitete Schlingnatter, Coronella austriaca, ausgewdhlt. Die
Anspruchsvolle Art braucht gut entwickelte Trockenlebensrdumen mit groBen
Vorkommen anderen Kriechtieren (insbesondere Zauneidechse) und Wirbellosen.
Dementsprechend vielfaltig sind die Mitnahmeffekte der Art fUr trocken-heiBe
Lebensrdume. Im Gegensatz zum Sandtraganten mit seinem punktuellen Vorkommen
hat die Art ein groBes Lebensraumpotenzial im Stadtgebiet und wurde daher als
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geeignete Zielart fUr die Sand- und Trockenlebensrdume ermittelt. Das
Aktionsprogramm Reptilien setzt den Fokus auf warmebegUnstigte Lebensrdume und
die fUr NUrnberg besonders charakteristischen Sandlebensrdume.

Das Schutzkonzept Kiebitz setzt in der landwirtschaftichen Flur an und schafft
zusatzliche Strukturen, die zur Férderung der Biodiversitdt in intensiv genutzten
Bereichen des Knoblauchslands beitragen. Nebeneffekte sind hier die Férderung
anderer FeldbrUter, wie Rebhuhn und Feldlerche, aber es profitieren auch Wirbellose
und die Ackerbegleitflora.

Das Aktionsprogramm Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling wahrt und vergréBert
das Lebensraumangebot des Schmetterlings als Zielart extensiv  genutzter
Auenwiesen, bzw. der europdisch geschitzten Flachlandmdhwiesen. Das
Aktionsprogramm entfaltet Mitnahmeeffekte fir die Lebensraumkomplexe der
FlieBgewdassersysteme und des damit verbundenen Extensivgrinland und leistet damit
einen wesentlichen Beitrag zum Biotopverbund im Allgemeinen und fUr die
Vernetzung von Feuchthabitaten im Speziellen. Mit den MaBnahmen fur den Dunklen
Wiesenknopf-Ameisenblduling, Glaucopsyche nausithous, die hochwertigen
Wiesenkomplexe der Auensysteme und andere grundwassernahe Wiesenkomplexe
aufgewertet. Dieses MaBnahmenpaket entfaltet seine Wirkungen auch in den
Feuchtwiesen des laufenden Storchenprojektes und der Wdasserwiesen.

Als Zielart fUr die dkologisch hochwertigen Waldbestdnde und Altbaumbestdnde der
GrUnfldchen wurde der Eremit, bzw. Juchtenkafer, Osmoderma eremita, ausgewdahlt.
SchutzmaBnahmen fOr diese Art fordern Reifestrukturen in Baumbestdnden, die
Mithnahmeeffekte auf Fledermduse, hdhlenbritende Vogelarten und unzdhlige
Wirbellose entfalten. Das MaBnahmenpaket Eremit schUtzt und férdert
Altholzbestdnde im stadtischen Grion und in den stadteigenen Waldfldchen.
Insbesondere werden bedrohte Z&nosen geschutfzt, die auf Reifestrukturen von
Bdumen angewiesen sind. Zénosen sind Gruppen verschiedener Arten, die
gemeinsam in einem Gebiet vorkommen und (teilweise) in Beziehung stehen.

Die Schwarzhalstaucherkolonie am Dutzendteich wird durch eine angepasste
Gewasserpflege optimal geschitzt.

4.3.1 Aktionsprogramm Amphibien

Aktuelle Daten zur Verbreitung der Amphibien in NUrnberg zeichnen ein tragisches
Bild: Die  Amphibienkartierungen im Rahmen des gesamistadtischen
Artenschutzkonzeptes (2017 und 2022, im Auftrag des Umweltamtes) sowie
ergdnzende e-DNA-Untersuchungen zur Verbreitung der Knoblauchkrdte (2023)
belegen drastische Lebensraumverluste bedrohter Amphibienarten im Stadtgebiet.

Beispielsweise liegen zur Knoblauchkréte in den Daten der Bayerischen
Artenschutzkartierung (BayLfU) Nachweise aus 17 Gewdssern im Stadtgebiet vor,
aktuell kommt die Art noch an zwei Standorten im Marienbergpark und beim TSV
Katzwang vor. Die Gelbbauchunke kommt nur noch an wenigen Stellen im
Stadtgebiet vor, wobei das wichtigste Vorkommen im Bereich des ,,Steinbrichleins*
akut durch stetig sinkende Grundwasserstnde bedroht ist. Der Kaommmolch konnte
nur noch an einer Stelle im Stadtgebiet nachgewiesen werden. Zusatzlich zeichnen
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sich auch bei den ehemals weit verbreiteten Arten, wie der Erdkréte und dem
Grasfrosch, negative Bestandstrends ab. Ein gesunder Naturhaushalt, zu dem auch
Feuchtlebensrume und die zugehdrigen Lebensgemeinschaften zdhlen, ist eine
wichtige Basis fur eine hohe Lebensqualitdt. Schon aus diesem Grund besteht bei den
Amphibien ein groBer Handlungsbedarf. Zusatzlich erzeugen die MaBnahmen zum
Amphibienschutz Synergien fUr die Zukunftsthemen ,,.Schwammstadt”, ,Klimaschutz*
und die ,,Bewdltigung der Klimawandelfolgen®.

Vor diesem Hintergrund ist es im Rahmen der stddtfischen Biodiversitatsstrategie
erforderlich, das Lebensraumangebot und den Biotopverbund fir Amphibien im
Stadtgebiet zu verbessern. HierfUr ist eine ganze Reihe spezieller MaBnahmen
erforderlich:

a) Vorhandene, stadteigene Gewadsser mussen im Blick auf den Amphibienschutz
opftimiert werden. Hierbei geht es um die Entwicklung von Flachwasserzonen
mit natUrlicher Unterwasservegetation, um die Herstellung von Moglichkeiten
zum tempordren Ablassen der Gewdsser und weitere MaBnahmen zur
Optimierung der Gewasserstruktur. Zus@tzlich mussen neue Gewdsser zum
Amphibienschutz angelegt werden.

b) Im Umfeld der Gewdsser mussen Kleinstrukturen (Heckenriegel, Gesteins- und
Holzhaufen) als Leitlinien und Versteckmaoglichkeiten entwickelt werden.

c) Zur Starkung des Biotopverbundes ist auBerdem die Extensivierung von Fldchen
im Umfeld der Laichgewdsser und entlang der Grabensysteme geboten.
Zusatzlich bietet sich die Aufweitung von Graben an.

Die MaBnahmen fur den Amphibienschutz erfordern neben Planungsleistungen for
die Anlage neuer Gewdsser auch einen gréBeren Mittelansatz fur die Herstellung der
MaBnahmen, da insbesondere die Anlage permanenter Gewdsser fur den
Amphibienschutz mit hohen Kosten verbunden ist.

Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
Aktfionsprogramm Definition Ref. lll /
Amphibien FlGchenkulisse UwA
Aktionsprogramm Fachplanung Ref. lll /
Amphibien UwA
Aktfionsprogramm Aufwertung Ref. lll /
Amphibien bestehender UwA
Gewdsser
Aktfionsprogramm Anlage neuer Ref. lll /
Amphibien Gewdsserkomplexe | UWA
Aktfionsprogramm Anlage von Ref. lll /
Amphibien Kleinstrukturen UwA
Aktionsprogramm Verbesserung Synergie GEP
Amphibien Biotopverbund
FeuchtlebensrGume

4.3.2 Aktionsprogramm Reptilien
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NUrnberg beherbergt mit Blindschleiche, Ringelnatter, Schlingnatter, Kreuzotter und
Zauneidechse fuUnf heimische Repfilien und mit der Norditalienischen Mauereidechse
eine invasive Art.

Die Verbreitungsdaten belegen insbesondere bei der Schlingnatter einen spUrbaren
RUckgang im Stadtgebiet. Die Lebensraumanspriche der Schlingnatter sind héher als
die der noch weiter verbreiteten Zauneidechse. Demnach hat die Schlingnatter einen
hohen Mithahmeeffekt fOr Zauneidechse und zahlreiche wdrmeliebende Wirbellose.
Die Schlingnatter erndhrt sich hauptséchlich von Zauneidechsen und Blindschleichen,
womit stabile Populationen dieser Arten essenziell fOor das Vorkommen der
Schlingnatter sind.

Zur Stérkung des Biotopverbunds wdrmeliebender Arten und konkret zur Verbesserung
des Lebensraumangebotes fUr die Schlingnatter werden auf einer noch zu
definierenden  FlGchenkulisse  Kleinstrukturen,  insbesondere  so  genannte
Reptiienmeiler  entwickelt. Die  FlGdchenkulisse  schlieBt  hierbei  sowohl
Offenlandbereiche, als auch lichte Bestdnde des Reichswaldes mit ein, wo es
Althachweise der Schlingnatter gibt. Zusatzlich werden fachlich geeignete Fldchen
extensiviert um den Biotopverbund und die Lebensraumbedingungen fur warme- und
trockenheitsliebende Arten zu verbessern.

Das Vorkommen der Kreuzotter erstreckt sich im Gebiet des Main-Donau-Kanals
zwischen Schleuse Eibach und SauerbruchstraBe. Die Nahrung der Kreuzottern besteht
bei vor allem aus KleinsGugern, daneben auch aus Fréschen und Eidechsen. Die
Kreuzotterist die einzige giftige Schlangenart in Bayern. Die Giftmenge und Giftwirkung
der Kreuzotter ist jedoch an die Beutetiere angepasst, die mit dem Gift betdubt
werden. Die Giftmenge ist also vergleichsweise gering. Die Kreuzotterpopulation an
der Schleuse Eibach ist Bestandtell des Artenhilfsorogramms ,Kreuzotter” der
Regierung von Mittelfranken. Dieses bereits sehr erfolgreiche Projekt wird
weitergefUhrt. Auf Basis der vorliegenden Ergebnisse des Artenhilfsprogramms wurden
am 16.12.2015 vom NUrnberger Stadtrat dauerhafte SchutzmaBnahmen in Form der
Kreuzotterschutzverordnung beschlossen. Der Regelungsinhalt der Verordnung besagt
unter anderem, dass relevante und rGumlich eng eingrenzbare Bereiche im Gebiet zur
Konfliktvermeidung und zum Schutz der Schlangen nicht befreten werden durfen
(Wegegebot).

Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
Aktionsprogramm Definition Ref. Il /
Reptilien FlGchenkulisse UwA
Aktionsprogramm Anlage von Ref. lll /
Reptilien Kleinstrukturen UwA
Aktionsprogramm Verbesserung Ref. lll /
Reptilien Biotopverbund UwWA
Trockenlebensrume
Aktionsprogramm WeiterfUhrung AHP Reg.Mfr.
Reptilien Kreuzotter in Eilbbach | UwA

4.3.3. MaBnahmenpaket Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling
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Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenblduling ist ein Schmetterling aus der Familie der
Blaulinge (Lycaenidae) und eine stark gefdhrdete Art, die in Europa vorkommt. Der
Schmetterling ist eine Charakterart der frischen Flachlandmdahwiesen und damit der
Auensysteme. Nurnberg wird mit der Rednitz, der Pegnitz und der Grindlach von
mehreren durch Offenland geprdgten Auensystemen durchzogen. Es ist davon
auszugehen, dass die Art frUher groBe Bereiche dieser FlieBgewdssersysteme besiedelt
hat, wahrend sie heute nur noch an einzelnen Stellen im Stadtgebiet vorkommt.

Die Raupen des Dunklen Ameisenbldulings entwickeln sich zundchst in den
Blotenkdpfen des GroBen Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis). Die Uberwinterung
erfolgt in enger Symbiose mit Ameisenvdlkern der Gattung Myrmica, insbesondere mit
der Roten Gartenameise (Myrmica rubra). Die Raupen werden von den Ameisen in
deren Nester getragen und von ihnen gefUttert. Diese Beziehung zwischen den
Raupen und den Ameisen ist essentiell fUr das Uberleben der Schmetterlingsart.

Die Flachlandmd&hwiesen, die eine Vielzahl von BlGtenpflanzen und Krdutern
enthalten, bieten nicht nur Nahrung fOr adulte Schmetterlinge, sondern auch
Lebensraum fUr die Raupen und die zugehdrigen Ameisenarten. Daher sind gut
gepflegte und vielfaltige Flachlandmdhwiesen fur den Dunklen Wiesenkopf-
Ameisenblduling von groBer Bedeutung. Der Erhalt dieser Lebensrume st
entscheidend fUr den Schutz dieser gefdhrdeten Schmetterlingsart.

Durch die Aufnahme von Flachlandmd&hwiesen und des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbldulings in das Natura-2000-Netzwerk werden SchutzmaBnahmen und
Managementpl@ne implementiert, um ihren Erhalt und ihre nachhaltige Nutzung der
Wiesen sicherzustellen. Dies kann beispielsweise die Regulierung von
Landnutzungspraktiken, den Schutz vor Uberbauung oder die Férderung bestimmter
Bewirtschaftungsmethoden umfassen, die die Vielfalt und den Erhalt dieser wertvollen
Lebensrdume unterstUtzen. Die Nurnberger Flachlandmdhwiesen und damit die
letzten Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbl&ulings in NUrnberg liegen
Uberwiegend auBerhalb des Natura-2000-Schutzgebietsystems. Daher wurde im
Rahmen des Zielartenkonzeptes eine besondere Schutzwurdigkeit des Falters und
seines Lebensraums im Stadtgebiet ermittelt.

Als MaBnahmen zum Erhalt, zur Fdrderung und zur Wiederherstellung von
Flachlandmd&hwiesen als Lebensraum des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbldulings
wird eine FlGchenkulisse definiert, die trotz des Klimawandels und der damit
verbundenen Grundwasserabsenkung noch Potenziale fUr Flachlandmdhwiesen in
frischer Ausprdgung aufweist. Dort wird auf allen stadteigenen Fladchen das
Mahdregime fUr den Erhalt oder die Wiederherstellung optimiert.

Die so genannten ,Flachlandmd&hwiesen® sind auf historische Nutzungsformen
zurUckzufUhren und durch eine an den Ndhrstoffhaushalt und den Standort
angepasste Mahdnutzung zur Gewinnung von Futterheu entstanden.

Flachlondmd&hwiesen weisen oft eine hohe Artenvielfalt auf, sind blUtenreich und
Lebensraum zahlreicher Wirbelloser Tierarten. Sie sind oft eng mit fraditionellen
landwirtschaftlichen Praktiken und dem kulturellen Erbe der Region verbunden. Im
NUrnberger SUden gab es friher intensive Milchviehhaltung fur die auf groBer Fldche
Futterheu produziert wurde. Auch in den Auen von Rednitz, Pegnitz und Grindlach
waren Flachlaondmdhwiesen verbreitet. Durch den starken RUckgang der
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Milchviehhaltung ist die Fldche extensiv bewirtschafteter Offenfldchen stark rocklaufig.
Da die Flachlandmdhwiesen in feuchter Ausprdgung auf wechselfeuchte oder
zumindest frische Standorte angewiesen sind, stellt die mit dem Klimawandel
einhergehende Grundwasserabsenkung eine zusatzliche Bedrohung dieses Biotoptyps
dar.

Im NUrnberger Stadtgebiet sind Flachlandmdahwiesen neben den Auen von Rednitz,
Pegnitz und Grundlach auch im Bereich der Rodungsinseln im Reichswald (Brunn,
Netzstall und Birnthon) verbreitet (ca. 30ha siehe FFH-Managementplan).

Selten vorkommende Arten in diesem Bereich wie die Breitblattriges Knabenkraut
(Dactylorhiza majalis) (RL 3) und Kleines Knabenkraut (Anacamptis morio) (RL 2)
konnten durch Fldchenerwerb des Bund Naturschutzes und
Naturschutzférderprogramme erhalten und gesichert werden;

Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm (VNP) wird als freiwilliges Instrument von
der Landwirtschaft zunehmend angenommen und tragt somit ebenfalls zur
langfristigen Entwicklung der selten gewordenen artenreichen Mdhwiesen im
Stadtgebiet bei.

Entsprechende MaBnahmen haben bereits im Bereich von Okokonto- und LPV-
Pflegefldchen sudlich von Kornburg Erfolg gezeigt. Dort hat sich das
Lebensraumangebot durch optimierte Mahd for den Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenblduling bereits vergréBert und die lokale Population wird unterstitzt. Eine
stabile Population im Rednitztal randlich des Sportplatz Katzwang konnte durch
entsprechendes Mahdregime durch das Umweltamt gesichert und vor einer weiteren
Sportnutzung geschutzt werden. Weitere Potentialfldchen im Umkreis sind vorhanden.

Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
MaBnahmenpaket Definition Ref.lll /
Flachlandmd&hwiesen Fldchenkulisse FA,
UwA
MaBnahmenpaket Optimierung des Ref.lll /
Flachlandmd&hwiesen Mahdregimes FA,
UwA

4.3.4 Schutzprogramm Kiebitz

Der Kiebitz ist ein Wiesen- und FeldbrUter mit bundes- und bayernweit stark
rOcklaufigem Populationstrend. Die Art besiedelt das Knoblauchsland im Nurnberger
Stadtgebiet jahrlich mit bis zu 150 Brutpaaren und hat dort eines der gréBten noch
verbliebenen Vorkommen in Bayern. Die Nurnberger Population wird daher als
wlandesweit bedeutsam® eingestuft.

Erhebungen der Stadt NUrnberg und des Landesbund fUr Vogelschutz sprechen dafr,
dass die Gartenbaunutzung im Knoblauchsland zwar gute Voraussetzungen fur die
Anlage von Brutkolonien des Kiebitzes bietet, der Reproduktionserfolg der Population
aber unterdurchschnittlich, bzw. sehr gering ist. Dies hat verschiedene Ursachen,

51

75



wobei Praddationsdruck und fehlende Deckungsstrukturen sowie eine unzureichende
Nahrungsverfugbarkeit fUr die Schlipflinge im Vordergrund stehen.

Aufgrund der landesweiten Bedeutung der NuUrnberger Population und des
rOcklaufigen Bestandstrends ist die Stadt zu populationsstUtzenden MaBnahmen
verpflichtet. Einerseits arbeitet die Umweltverwaltung zusammen mit dem LBV an
einem Gelegeschutzprogramm, in dessen Rahmen die Kiebitzbruten auf allen
stadteigenen Ackerfladchen erfasst und geschitzt werden sollen. Die erfolgt in enger
Abstimmung und nur in Zustimmung der Pachter. Wie oben beschrieben, fehlt esin der
landwirtschaftlichen Flur an Deckungsstrukturen und Nahrung, weswegen es zusdtzlich
erforderlich ist, Ackerbrachen oder Extensivécker im Bereich der Kiebitzkolonien zu
entwickeln. Die Stadt verfGgt nur Uber wenig Fldche mit Eignung for
SchutzmaBnahmen des Kiebitzes, die insbesondere fUr rechtsverbindliche
ArtenschutzmmaBnahmen im Zusammenhang mit der Stadtentwicklung bendtigt
werden. Hier findet sich einer der zahlreichen FlGdchennutzungskonflikte des
Knoblauchslands.

Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
Schutzprogramm Gelegeschutz- UwWA, L&uft, héhere
Kiebitz programm LBV Beteiligung
wuinschenswert
Schutzprogramm Akquise Ref. I, Versuche im Rahmen
Kiebitz zusatzlicher LA Ausgleichsflachen
Fldchen fUr den erfolglos
Kiebitzschutz
Schutzprogramm Anlage von Ref. Il Nurim Rahmen von
Kiebitz Ackerbrachen UwWA gesetzlichem
und Ausgleich, fir

Extensivickern populationsstUtzende
MaBnahmen keine

Fldche verfUgbar.

4.3.5 MaBnahmenpaket Eremit

Der Eremit, oder auch Juchtenkdfer, besiedelt durch Fdulnis entstandene Mulmhohlen
in alten Laubbaumbestadnden. Er qilt als Leitart fUr europdische Urwdlder. Die stark
gefahrdete Art besiedelt in NUrnberg zum Beispiel Alteichen in Grunanlagen (z. B. am
Platnersberg), hat aber auch Vorkommen in naturnahmen Best@nden, z.B. am
Schmausenbuck.

Der Eremit hat einen besonders hohen Anspruch an seinen Lebensraum. Nicht jede
Baumhohle ist dazu geeignet, dass sich dort die Larven dieser K&ferart entwickeln
kdnnen. Einerseits mUssen die Hbhlen eine gewisse Warme durch ausreichende
Besonnung der Stdmme aufweisen, andererseits muss der Holzmulm feucht aber nicht
zu nass sein. Bis ein enfsprechender Lebensraum in einem Baum entsteht vergehen in
der Regel Jahre bis Jahrzehnte. Deshalb besitzen die Baumhdhlen, in denen der Eremit
lebt, eine besonders hohe Wertigkeit. Eremiten gelten als sehr standorttreu und wenig
ausbreitungsfreudig; der Aktionsradius der Kafer betrdgt in der Regel weniger als
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200 m. Eine einzige Hdhle kann dagegen sowohl mehrere ausgewachsene Kafer als
auch viele Larven beherbergen.

Als Leitart fUr Altbaumbestdnde hat er einen hohen Mithahmeeffekt: MaBnahmen, die
zur Férderung des Lebensraumangebotes dieser Kaferart beitragen, férdern ganze
Lebensgemeinschaften, die auf Reifestrukturen von Laubbaumbestdnden
angewiesen sind. Baumbewohnende Fledermduse, Hbhlen britende Vogel und
unzahlige Wirbellose profitieren von SchutzbemUhungen fUr die Art.

Der Eremit profitiert von den MaBnahmen zum Erhalt von Altbdumen im Stadtgron und
der nachhaltigen Forstwirtschaft in den stadteigenen Wdaldern.

Akteure | Status
SOR

MaBnahme
Erhaltung
Altholzbestand im
Stadtgron

Tot- und
Altholzfl&Gchen
Forderung durch
nachhaltige
Forstwirtschaft

Handlungsfeld
MaBnahmenpaket Eremit

Bemerkung

MaBnahmenpaket Eremit SOR

MaBnahmenpaket Eremit G

4.3.6 Schwarzhalstaucher am Dutzendteich

Der Schwarzhalstaucher ist eine Vogelart aus der Familie der Lappentaucher. Es
kommt in Nordamerika, Europa und Teilen Asiens vor. In Bayern hat die Art in allen
Landesteilen vereinzelte Brutvorkommen, wobei sie als Brutvogel einen rUcklaufigen
Bestandstrend aufweist. In Mittelfranken beschrénken sich die Brutvorkommen auf die
Teichgebiete des Aischgrunds und eine kleine Brutkolonie am Kleinen Dutzendteich
mit jahrlich ein bis drei Brutpaaren.

Der Schwarzhalstaucher besiedelt ndhrstoffreiche  Gewdsser mit  Uppiger
Unterwasservegetation und naturnahen Uferbereichen. Aktuell befindet nutzt ein
Brutpaar des Schwarzhalstauchers den Flachweiherim Volkspark Dutzendteich jahrlich
als Brutgebiet. Daher ist es einerseits erforderlich, die vorhandene naturnahe Pflege
der Gewasser und Ufervegetation des Dutzendteichgeldndes aufrecht zu erhalten
und zu optimieren. DarUber hinaus muss die Pflege der Gewdasserkomplexe an dem
Reproduktionszyklus des Schwarzhalstauchers angepasst werden, dass Stérungen
wdahrend der Brutzeit sicher ausgeschlossen werden kdnnen.
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Handlungsfeld MaBnahme Akteure | Status | Bemerkung
Schwarzhalstaucher am Naturnahe Pflege SOR
Dutfzendteich der Gewdsser
Schwarzhalstaucher am Optimierung der SOR/ War bisher
Dutzendteich Pflege im Blick auf Ref.lll noch nicht
den auf der
Schwarzhalstaucher Agenda
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5. Fazit und Ausblick

Dank der BemUhungen der letzten Jahrzehnte zur Sicherung verfugt NUrnberg heute
Uber eine sehr gute Naturschutzfldchenkulisse. Das Management fur gesetzliche
Ausgleichsfldchen der Stadt konnte in den letzten Jahren dank zusatzlicher Ressourcen
in der Stadtverwaltung professionalisiert werden. Auf stadteigenen Freifldchen erhalt
Biodiversitat eine immer groBere Rolle in der Gestaltung und Pflege. Die Verfugbarkeit
von Fladchen in einer dicht besiedelten GroBstadt einschlieBlich  der
Fldchennutzungskonkurrenzen stellen jedoch den zentralen limitierenden Faktor im
Siedlungsbereich dar. Umso wichtiger wird es sein, Naturschutz- und Ausgleichsfladchen
in einen bestmoglichen Zustand zu bringen bzw. zu halten.

Eine Aufgabe der ndchsten Jahre wird eine genauere Quantifizierung der Fldchen-
und Artenbestdnde sowie deren Entwicklung.

Die laufende Digitalisierung der Fldchenerfassung bei UwA, SOR und LA wird genauere
Daten zu biodiversen Fldchen im Stadtgebiet liefern. Die Geschwindigkeit der
Umsetzung ist jedoch abhdngig von den zur Verfugung stehenden Ressourcen.

FOr die MaBnahmen der Sdule Il wird ein Monitoring zu installieren sein. Dies sollte
Funktionskontrollen der MaBnahmenpakete des Zielartenkonzeptes sowie ein
Monitoring zum Zustand der Biodiversitadt auf den FlGchen des Biotopverbundes mit
geeigneten Indikatorarten (z.B. Tagfalter und Brutvdgel) und wiederkehrenden Biotop-
und Nutzungstypenkartierungen enthalten. So kdnnten auch die Mithahmeeffekte der
rechtsverbindlichen AusgleichsmaBnahmen erfasst und dokumentiert werden. Auch
hier hdngt die Ausgestaltung an den mobilisierbaren Ressourcen. Die
rechtsverbindliche Konftrolle der Umsetzung und Funktionalitat der
AusgleichsmaBnahmen erfolgt im Rahmen des Ausgleichsfldchenmanagements.

Viele MaBnahmen zur StUtzung der Zielarten und deren Lebensrdume gemdB
Zielartenkonzept kdnnen mit relativ geringem Aufwand umgesetzt werden. Die
Umsetzung des dringend notwendigen Aktfionsprogramms Amphibien ist komplexer
und ressourcenintensiver. Hier mussen Gewdasser, die primdar fir den Amphibienschutz
dienen, hergestellt bzw. umgebaut werden. Insbesondere fUr die Umsetzung von
AmphibienmaBnahmen mussen daher die Mdglichkeiten zur Drittmittelakquise intensiv
gepruft werden.

Das Referat fir Umwelt und Gesundheit wird weiterhin den Austausch mit wichtigen
Akteuren in Rahmen des Bundnisses fur Biodiversitat pflegen sowie die Umsetzung der
Biodiversitatsstrategie innerhalb der Stadtverwaltung koordinieren.

Die hier beschriebenen MaBnahmen sind nicht als abschlieBend zu sehen. Nicht zuletzt
vor dem Hintergrund des Klimawandels werden in den kommenden Jahren weitere
Themen, wie etwa der Umgang mit invasiven Arten, hinzukommen.
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

FRAKTION B’ 80/DIE GRUNEN, RATHAUSPLATZ 2, 80403 NURNBERG BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
Stadtratsfraktion Niirnberg

An den O?e{'burgermelster der Stadt Niirnberg Rathausplatz 2
Marcus Konig 90403 Niirnberg

Rathaus M/ £
M/ M/ f‘a Tel: (0911) 231-5091

90403 Niirnberg OBERBURGERMEISTER Fax: (0911) 231-2930
e g gruene@stadt.nuernberg.de
13 FEB. 2023
Loes

3.

Bus: Linie 36, 46, 47 (Rathaus)
U-Bahn: Linie 1 (Lorenzkirche)

Nurnberg, 13.02.2023

/e Unter-
z.w.V, schrift voriegen

Pflanzung von Klimahecken

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,

die Stadt verfolgt viele Mainahmen fiir eine nachhaltige Stadtentwicklung. Wahrend in diesem
Zusammenhang u. a. Baumpflanzungen eine sehr grof3e Rolle spielen, wird die Bedeutung
sogenannter Klimahecken als ,kleine Schwestern des Waldes” bislang unterschétzt. Dabei sind
Hecken als Lebensraum und Nahrungsquelle fur Insekten, Vogel und weitere Tierarten von
unschatzbarem Wert flr die Biodiversitdt. Gerade wenn der Untergrund nicht fiir Baume geeignet ist
und nur Kibelpflanzen in Frage kdmen, konnen Hecken eine gute Alternative sein. Sogenannte
Benjeshecken, also Totholzstreifen, stellen eine weitere Mdglichkeit dar, fiir ausreichend Stadtgrin
zu sorgen und gleichzeitig bestehenden Baum- und Strauchschnitt zu verwerten.

Hecken fungieren mit ihrer Biomasse und als Humus im Boden als quter CO,-Speicher -
vorausgesetzt sie sind an den Standort angepasst und naturschutzrechtliche Zielsetzungen werden
befolgt. Hinzu kommt, dass Hecken durch ihre grofien Oberflachen einen kiihlenden Effekt auf das
Kleinklima haben konnen: Sie kénnen Hitzeschdden begrenzen, Bodenerosion verringern, Wasser
speichern und haben so einen nachhaltigen Wert fiir Nirnberg als Schwammstadt.

Vor diesem Hintergrund stellen wir deshalb zur Behandlung im zustandigen Ausschuss folgenden

Antrag:

e Die Verwaltung,
» prift, welche Arten von Hecken naturschutzfachlich geeignet sind, um
Belange des Klimaschutzes und der Klimawandelanpassung sowie die dkologischen
Auswirkungen des Klimawandels optimal abzudecken,




prift, welche Klimaschutzwirkung die Pflanzung solcher Klimahecken im Stadtgebiet als
Ergdnzung zur Pflanzung neuer Baume hatte. Dabei soll vor allem auf die CO;-
Speicherung, den Bodenschutz und die Artenvielfalt eingegangen werden,
priift geeignete Standorte fiir Pilotprojekte und inwiefern Kooperationen mit der WBG
oder dem Landschaftspflegeverband maglich sind,

» qibt Bericht tiber den aktuellen Heckenbestand und dessen Zustand in Nurnberg,

» setzt Prioritaten hinsichtlich der Pflege von Bestandshecken,

» legt dar, ob mit Hecken ein erhdhter Pflegeaufwand verbunden ist und wie viel
zusatzlicher Personal- und Kosteneinsatz nétig ist.

e Sollte die Priifung eine positive Bilanz fiir Klimahecken ergeben, wird die Verwaltung
beauftragt, diese in den Klimafahrplan aufzunehmen. Dabei ist hier im Besonderen auf
Artenreichtum, Bliihfahigkeit und 6kologische Wertigkeit sowie auf Neuanlegung von Benjes-
Hecken zu achten (ein gutes Beispiel bietet hier die Stadt Augsburg, die die verstarkte
Begriinung durch Klimahecken bereits beschlossen hat).

Mit freundlichen Grufien

UL SLHL-

Marc Schiiller
stv. Fraktionsvorsitzender




@ Stadtratsgruppe - Funferplatz 2 - 90403 Nirnberg

Oberbirgermeister der Stadt Niirnberg
Herrn Marcus Konig

Rathausplatz 2
90403 Nirnberg “n -11
MM/ o
[OBERBURGERMEISTER

2 4 AUG. 20720

Rl

Bericht iiber Gesamtkonzept Artenschutz

Nirnberg, 21.08.2020

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,

vor einem Jahr, am 1. August 2019 trat das Gesetzespaket zum Artenschutz in Bayern in Kraft.
Dieses war mittels Volksbegehren von der ODP-Bayern initiiert und durch zahlreiche
Organisationen unterstiitzt worden. Auch in Niirnberg sind schon einige MaRnahmen ergriffen
worden, die helfen sollen, den Lebensraum von Insekten, Amphibien und Kleinsdugetieren zu
erhalten: Sichtbar sind Blihflachen im StraBenbegleitgriin, bestehende Biotope wie Parks und
Alleen werden zu groReren Grinziigen verbunden, Gebdude-AuRenbestrahlung wird zeitweise
ausgeschaltet.

Um die Wichtigkeit und Dringlichkeit des grofRen Themas Artenschutz zu unterstreichen und ins
Bewusstsein aller zu rufen, stellen wir folgenden Antrag:

e Die Stadtverwaltung berichtet (iber die von der Stadt Niirnberg bereits getédtigten und
die noch geplanten MaBnahmen zur Umsetzung des Volksbegehrens , Artenvielfalt -
Rettet die Bienen”

* Die Stadtverwaltung priift, in wie weit auch private Gartenbesitzer dazu verpflichtet
werden konnen, ,Steinwiisten” in Griinflichen umzuwandeln und damit dem
Gemeinwohl Artenschutz zu dienen.

Mit freundlichen GriRen,

3[4((1 H&%SU Loke

Inga Hager Jan Gehrke
Stadtratin der ODP Stadtrat der ODP
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FRAKTION B’ 90/DIE GRUNEN, RATHAUSPLATZ 2, 90403 NURNBERG BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
Stadtratsfraktion Niirnberg

An den Oberbirgermeister der Stadt Nirnberg

. L, J\ Rathausplatz 2
Marcus Konig 4 it ﬂi_m_ 90403 Niirnberg
Rathaus OBEF{BURGEENH—,EDIKR

no Tel: (0911) 231-5091

— gruene@stadt.nuernberg.de

i

34L&

Bus: Linie 36, 46, 47 (Rathaus)
U-Bahn: Linie 1 (Lorenzkirche)

Nirnberg, 06. Juli 2021

Biodiversitiat: Mehr Platz fiir Insekten

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

75 Prozent weniger Fluginsekten in den letzten dreif3ig Jahren - das ist wissenschaftlich belegt.
Auch in Niurnberg ist die Insektenvielfalt und damit verschiedenste Kreisldaufe massiv gefahrdet (u. a.
Nahrungskreisldufe von Menschen und Tieren, z. B. Vogel, die sich von Insekten erndhren). Dabei
gibt es schon einige vorbildliche Projekte: Das Blindnis Biodiversitdt oder das InsektenReich am
Marienberg.

Letzteres beheimatet mittlerweile rund 500 Arten, was durch relativ geringen Aufwand gelang
(Abmagerung des Bodens, Anpflanzen von Wildstauden und anspruchslose Pflege). Unsere Fraktion
konnte das InsektenReich kirzlich besuchen und hautnah erleben, wie spannend die Insektenwelt
ist. Fur die Insekten ist dieses Stlckchen Erde ein wahrer Magnet, flir die Menschen eine
erlebnisreiche Entdeckung.

Wir stellen deshalb zur Behandlung im zustdandigen Ausschuss folgenden Antrag:

e Die Verwaltung prift, ob es weitere geeignete Flachen gibt, um dem InsektenReich ahnliche
Projekte durchzufiihren,
z. B. an einem zweiten Standort im Marienpark (Vernetzung und Austausch) oder an einem
anderen Ort z. B. am Silberbuck, da hier dhnlich gute Voraussetzungen herrschen (See,
Higel, Waldbestand etc.).

Mit freundlichen Grifen

ULSLHL.

Marc Schuller



Berichtsvorlage
Ref.111/021/2024

NURNBERG
Beratung Datum Behandlung Ziel
Umweltausschuss 04.12.2024  offentlich Bericht
Betreff:

Bio Lebensmittel in der Gemeinschaftsgastronomie

Anlagen:
Bericht

Bericht:

Am 26.10.2019 beschloss der Nurnberger Stadtrat die aktuell gultigen Ziele fur den Einsatz von
Bio-Lebensmitteln bei Dienststellen und Einrichtungen der Stadt Nirnberg im Zeitraum 2020
bis 2026. Das Referat fur Umwelt und Gesundheit fihrte dazu Ende 2023 / Anfang 2024 eine
Umfrage durch. Die Ergebnisse der Umfrage wurden den Dienstellen im April 2024 mitgeteilt
und in einer Veranstaltung am 26.06.2024 vorgestellt und diskutiert. Dabei wurden Schritte fur
die weitere Zusammenarbeit vereinbart. Uber die Ergebnisse und das weitere Vorgehen
informiert dieser Bericht.

1. Finanzielle Auswirkungen:

] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

XI Nein (— weiter bei2.)
[] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[ ] dauerhaft [ ] nur fir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr
davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr
Seite 1 von 3
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Stadt NUrnberg Berichtsvorlage Ref.111/021/2024

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

1 Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
(] Ja Beim Thema Ernahrung spielen genderrelevante Aspekte und kulturelle Vielfalt
eine Rolle. Dies wird bei Malinahmen, Aktionen, u.&. berlcksichtigt..

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

[ ] RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[

Seite 2 von 3
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Bio Lebensmittel bei der Stadt Nurnberg

Aktueller Stand in Dienststellen und Einrichtungen der Stadt
Nurnberg, Aktivitaten des Bundes und des Freistaates Bayern
Entwurf: 04.09.2024

1. »Einflihrung“

Am 26.10.2019 beschloss der Nurnberger Stadtrat die aktuell gultigen Ziele fir den Einsatz
von Bio-Lebensmitteln bei Dienststellen und Einrichtungen der Stadt Nurnberg im Zeitraum
2020 bis 2026. Demnach soll der Bio-Anteil in den stadtischen Kitas auf mindestens 90%, in
Schulen 75% (Zwischzenziel 50% bis 2022) und bei allen anderen stadtischen Einrichtungen
und Veranstaltungen auf 50% steigen. Siehe Graifik.

_NURNBERG\S!

Bio- Ziele bis 2026 in Niirnberg

Mehr
Beschluss Stadtrat regionales
BIO fur
] Nurnberg
Kitas
50%
Markte,
25% (30%) stadtische Einrichtungen
Okologische
Landwirtschaft
2020 i 2026

Steigerung der regionalen Wertschépfung

Ref. lll | Biometropole
4

Die kommunale Gemeinschaftsgastronomie ist damit ein wichtiges Handlungsfeld fiir die
Arbeit der Biometropole. In einer Umfrage, die das Referat fir Umwelt und Gesundheit Ende
2023 / Anfang 2024 durchflihrte, wurde erfasst, in welcher Dienststelle Lebensmittel und
Catering-Leistungen Uberhaupt eine Rolle spielen und zudem erfragt,

= wie hoch der Bio-Anteil bei Verpflegungsanlassen, wie Mittagessen,
Zwischenverpflegung, Verpachtung von Kiosken, Veranstaltungen, Empfangen,
Markten, ist,

»= mit welchen Caterern und Lieferanten zusammengearbeitet wird

» welche Faktoren oder Maf3nahmen, zu einer Steigerung des Bio-Anteils bislang
beigetragen haben

= welche Hemmnisse und Probleme es gibt, die eine Steigerung des Bio-Anteils
erschweren

= 0b seitens der Dienststellen Unterstiitzung bzw. Beratung bendtigt wird

Die Ergebnisse der Umfrage wurden den Dienstellen im April 2024 mitgeteilt und in einer
Veranstaltung am 26.06.2024 vorgestellt und diskutiert. Dabei wurden Schritte flr die weitere
Zusammenarbeit vereinbart.

Uber die Ergebnisse und das weitere Vorgehen informiert dieser Bericht.
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2. Bio in Stadtverwaltung Nurnberg, Ergebnisse der Umfrage

2.1 Bio-Anteil

Sozialhilfe

Dienststelle Bio-Anteil

in %

3. BM / Tiergarten, 100

Landwirtsch. Betrieb

Ref. IV / Berufliche Schulen, 100

B7

Ref. IV / Berufliche Schulen, 80 -90

B3

3. BM / Tiergarten, 85

Waldschéanke

Ref.V/J — stadtische Kitas 70 - 75

2.BM/KuF/2, Erfahrungsfeld 60 *

2. BM / Kuf/3, Kulturladen, 55 *

Eigenveranstaltung

2. BM / Kuf/3, Kulturladen, bei 40 *

Verpachtung

BgA/Sitzungsservice 30-35

Ref.l/ll — ZD, Rathaustreff (1 33

von 3 Gerichten Bio)

Ref. 11l / SUN 25

Ref.V/SenA, Treff Bleiweild 25

Ref. IV / SchA ,Stadtische RS 20-34

und Gym

3. BM / Tiergarten, Bistro >10*

Lagunenblick

3. BM / Tiergarten, Kiosk 10

Kinderzoo

Ref. V / NueSt Service GmbH 10 *

Ref.VII / WiF 10 *

Klinikum Nurnberg 10

3. BM / Nirnberg Bad <5

Ref. V / Sozialamt Heime der <5

Angaben zu Regionalitét:

o Ref. lll/ SUN: > 50%
o  Klinikum Nirnberg: 36%

Dienststelle Bio-Anteil
in %

Ref.V/SenA, Cafeteria Heilig 5
Geist
2. BM/Stab ZEP, 0
Lebensmitteln
2. BM/Stab ZEP, 30
Lebensmitteln bei Getrédnken
2.BM/AV 0
Ref. VII / LA, Pachtvertrage 0
landwirtschaftliche Flachen
Ref. VIl / LA, Pachtvertrage 0
gastronomische Nutzung
Neue Vertrage enthalten
Verpflichtungen
3. BM / Tiergarten, Kiosk 0
Eingang
3. BM / Franken Stadion 0
Nurnberg, Catering Stadion
Ref.lll / ASN 0

BgA/Empféange,
Veranstaltungen, z.B. Rathaus
clubbing, Ehrenhalle,
Rathaussaal

2.BM/Pb

2.BM/MSH

2.BM/BCN

2.BM/KuKuQ

Ref. VI / ML , Wochen- und
Stadtteilmarkte

Schatzwert

- keine Daten
I:EE Gold, Silber, Bronze nach Bio-AHV-V

Eigene Einschatzungen der Veranstalter in Bezug auf Bio-Anteile:

o Ref. IV /SchA + Allgemeinbildende Schulen: Veranstaltungen, Empfange: 70%
o Ref. VI/ ML, Christkindlesmarkt: 69% Anteil Aussteller mit Bio bei weniger als 5% geschétzter Bio-Anteil

am Umsatz

o Ref. VI/ ML, Ostermarkt: 61% Anteil Aussteller mit Bio gegenuber einem unbekannten Bio-Anteil am

Umsatz

o Ref. VI/ ML, Herbstmarkt: 55% Anteil Aussteller mit Bio gegenuber einem unbekannten Bio-Anteil am

Umsatz

2
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Die Ubersicht zeigt, dass einige Dienststellen, namlich der Tiergarten (Tg landwirtschaftlicher
Betrieb, Waldschanke), die Berufsschulen B3 und B7 und das Jugendamt J mit den
stadtischen Kitas (fast) vollstandig auf Okolandbau und Bio-Lebensmittel setzen und damit
die Ziele jetzt schon erreichen bzw. auf einem guten Weg sind.

Darlber hinaus gibt es Dienststellen, die sich mit dem Bio-Anteil in dem Bereich zwischen 20
und 40% bewegen und deshalb ein gutes Potenzial haben, ohne grolien Mehraufwand und
ohne Kostensteigerungen den Bio-Anteil auf die Zielmarge von 50% zu erhéhen. Zu nennen
sind: Sitzungsservice im Rathaus, Rathaustreff, SUN und die stadtischen Schulen.

Fir die genannten Dienststellen ware es auch maéglich, sich nach der neuen Bio-Aul3erhaus-
Verpflegungs-Verordnung (Bio-AHV-V) mit Gold, Silber oder Bronze auszeichnen zu lassen
(siehe Abschnitt 4, S.10).

In den anderen aufgelisteten Dienststellen spielt der Bio-Anteil keine bzw. eine
untergeordnete Rolle. Bemerkenswert ist jedoch die Entwicklung im Klinikum. 10% Bio sind
angesichts der GroéRRe und Essenszahlen ein beachtliches Zwischenergebnis, auf dem weiter
aufgebaut werden kann.

2.2 Caterer, Hauptlieferanten

Es gibt in NUrnberg und in der Metropolregion eine Vielfalt an Catering-Unternehmen,
GroRRhandlern oder Direktlieferanten aus dem Bereich Landwirtschaft und
Weiterverarbeitung, die die Dienststellen der Stadt Nirnberg mit Catering-Leistung oder
Lebensmitteln beliefern. Viele dieser Betriebe sind bio-zertifiziert. An dieser Stelle sind die
Verpflegungsanlasse und die Form der Versorgung mit Essen/Lebensmittel kurz skizziert.

o Veranstaltungen (Kultur):
outdoor: Vergabe an Caterer, die auf Veranstaltungen spezialisiert sind, bei
Bardentreffen Vergabe an General-Caterer, der Platze an Imbissstande vermietet
indoor: Caterer, die an Veranstaltungsort vertraglich gebunden sind (z.B. Ferdin MSH)

o Kleine Veranstaltungen, Feiern, Empfange, Tagungen, u.a.:
Vielfalt an Caterern, Partyservice, Gastronomen

o Sitzungsverpflegung im Rathaus:
Chancen e.V.

o Mittagessen Uber eigene Frischkichen:
NUSt, Klinikum, Heime fir Sozialhilfe

o Mittagessen Uber Frischklche; Betreiben der Kiiche als Leistung vergeben:
Rathaus, ASN, SUN

o Schul- und Kita-Essen:
durch Vergabe an spezialisierte Catering-Unternehmen, in Einzelfallen Frischkiichen mit
Pachter

o Gastronomie, Kioske:
Kioskbetreiber / Vertragspartner:, z.B. bei Tg, Bader
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2.3 Faktoren, die bisher zur Steigerung des Bio-Anteils beigetragen haben

Verandertes Bewusstsein / Verbraucherverhalten

Der Kulturbereich nennt gesellschaftliche Wandel hin zum Wunsch nach Biolebensmitteln
sowie das steigende Bewusstsein gegentber der Herkunft und Qualitat der Lebensmittel bei
Gasten und Mitarbeitenden als wichtigen Grund fur mehr Bio-Angebote. Dort sieht man auch
die personliche Uberzeugung und Vorbildfunktion der Kommunen als wichtigen Faktor. Auch
das Marktamt stellte in der Vergangenheit einen allgemeinen Trend zum Konsum von Bio-
Produkten fest.

Bio Lebensmittel sind breit verfigbar

Die Tatsache, dass Bio-Lebensmittel in hoher Produktvielfalt verfiigbar sind und
abwechslungsreiche Gerichte erméglichen, haben It. BgA, ZD, Rathaustreff deren Einsatz
beférdert.

Konsequentes Umsetzen

Einfach machen, ist das Motto in vielen Dienststellen. So fuhrt der Kulturbereich
konsequentes Einkaufen (z.B. bei Vernissagen) an, weist aber auch die Eigenmotivation der
Mitarbeitenden, die sich besonders bei Eigenprojekten (z.B. 11xGrin und 11xFair) fur mehr
Bio engagieren, und die Selbstverpflichtungserklarung zur Nachhaltigkeit (Kulturwerkstatt)
hin.

Lt. Schulverwaltung bezieht sich das konsequent machen auch auf die Meniplanung. So
reduzierten viele Schulcaterer in den letzten Jahren den Fleischanteil und stiegen auf mehr
frisches Gemise und mehr Eigenproduktion (weniger Convenience), wie z.B. Bratlinge und
Gemiusewilrzpaste aus Eigenproduktion, um.

Ein Betreiberwechsel ist die ideale Gelegenheit, den Bio-Anteil zu steigern. Darauf weist
Ref.V/SenA, Bleiweild hin. Der Wechsel der Betreiberschaft zur NOA im Jahr 2021 hatte zu
einer Steigerung des Bio-Anteils beigetragen. Auch beim Catering grof3erer Veranstaltungen
wird auf den Bio-Anteil geachtet. Es werden klare Vorgaben gemacht und diese vertraglich
vereinbart.

Das Jugendamt hat im Jahr 2017 die Gesamtverantwortung fir die Essensversorgung der
stadtischen Kitas ilbernommen. Damit verbunden war ein einheitliches Verpflegungskonzept,
mit Standards fir die Qualitét des Essens und der klaren Vorgabe eines Bioanteils. Das
Jugendamt setzt dies konsequent um und gilt deutschlandweit als Vorbild.

LA gibt bei der Verpachtung von gastronomischen Einrichtungen vor, dass ,vorzugsweise
Produkte aus der Metropolregion Nirnberg verwendet werden sollen®. Bio-Produkte spielten
bislang keine Rolle.

Bemerkenswert ist die schrittweise, kontinuierliche Erhéhung des Bio-Anteils auf aktuell zehn
Prozent im Klinikum. Fur die Service GmbH ist dies ein ,wachsender Prozess, der
Veranderungen in der Beschaffung, fachgerechten Lagerung und Produktion erfordert, dies
aber auch mit Wirtschatftlichkeit verknupft*.

Regelmaliige Kommunikation

RegelmafRige Kommunikation und regelmé&Rige Informationsweitergabe an die relevanten
Stellen und Personen werden vom Kulturbereich und BCN als Erfolgsfaktor gesehen.
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Gerade auch, da die Steuerung des Bio-Anteils ein ,per se ein schwieriger Prozess" ist, der
zu héheren Kosten fihren kann.

2.4 Hemmnisse und Probleme

(Vermeintlich) hohere Kosten von Bio-Lebensmitteln und damit verbundener
Umsatzruckgang bzw. fehlende Akzeptanz der Zielegruppe

Das grofite Hemmnis fur einen héheren Bio-Anteil sind in den Augen vieler Dienststellen die
hoheren Kosten, die mit dem Einkauf von Bio-Lebensmitteln verknipft sein kdnnen. Diese
Einschatzung beruht jedoch nicht selten auf einer eher vagen Wahrnehmung der Marktlage.
Zudem fehlen auch Informationen, wie diese Kosten beeinflusst werden kénnen. Ein
wesentlicher Unterschied ist dabei auch, ob die Lebensmittel selbst eingekauft werden oder
eine Catering-Leistung ausgeschrieben wird.

Lt. Aussage des Projektbiros Kultur miissen die Anbieter bei Kulturveranstaltungen die
hoheren Einkaufskosten auf die Verkaufspreise umlegen. Hier herrscht die Sorge, dass sich
dies negativ auf den Absatz und Umsatz auswirken konnte. Ahnliche Hinweise kommen von
MSH, KuKuQ, Kulturladen. Die Kulturladen weisen zudem darauf hin, dass sich
,hiedrigschwellige Programmangebote in niedrigschwelligen Preisen spiegeln missen®.

Bei den BZ-Kursen missten erhdhte Preise fur Lebensmittel an die Teilnehmenden
weitergegeben werden, was eine ,kostenvertragliche Gestaltung der Entgelte erschwert®. (2.
BM / BCN). Auch bei den Kulturladen dirfen die ,Materialkosten® fir Kochkurs und
Seniorennachmittag nicht zu hoch werden.

Eher Restaurantcharakter hat der Rathaustreff. Dort werden durch Chancen e.V. fir die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschiedene Mittagessen angeboten. So gibt es dort
bislang ein vegetarisches Bio-Gericht, da die Preisunterschiede bei Fleisch zwischen Bio und
Konventionell am grof3ten sind. SUN ist es wichtig, dass der Preis fur ein Mittagessen
H»attraktiv“ bleibt, damit die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Betriebsrestaurant essen. Ein
spezieller Hinweis kommt dabei von ASN. Demnach sollen sich die Beschaftigten ,glinstig
und unkompliziert (teilweise zweimal am Tag) versorgen und damit ihre korperlich sehr
anstrengende Arbeit tagtaglich gut erflillen konnen®. Der Grofteil der Belegschaft méchte
preiswerte und vor allem sehr kalorienreiche Kost.

Als besonders herausfordernd wird ein hoher Bio-Anteil gesehen, wenn der Anspruch einer
,so0zialen Preisgestaltung’ des Bistro-Angebots durch den Betreiber besteht, wie im
Seniorentreff Bleiwei. Ahnlich positioniert sich die Cafeteria Heilig-Geist. Sie ist ein
niedrigschwelliger Treffpunkt und Begegnungsort flir Seniorinnen und Senioren mit geringen
finanziellen Mitteln. Das Angebot besteht aus Getranken, Kaffee und Geback/Kuchen,
welche zum Einkaufspreis mithilfe von Ehrenamtlichen verkauft werden. Da die Preise so
gering wie maoglich sein sollen, kann, so die Aussage, nicht auf Bioproduckte zurtickgegriffen
werden. Fur kostenglinstige Angebote muss die Cafeteria auch auf ,Sonderangebote”
zurlUckgreifen.

NUSt argumentiert, dass es zum einen keine Nachfrage nach Bio-Lebensmittel aus dem
Kreis der Bewohnerinnen und Bewohner bzw. der Bewohnervertretungen gibt und zum
anderen eine Erhéhung des Bio-Anteils in der Mittagsverpflegung (auch im fleischlosen
Bereich) mit erheblichen Mehrkosten und Mehraufwand verbunden wére. Der Anstieg der
Verpflegungskosten wirde gleichzeitig eine Erhdhung der von den Sozialkassen zu
tragenden Eigenanteile bewirken.

90



Das Jugendamt verweist darauf, dass die ,Wertigkeit“ des Essens auf den Prifstand gestellt
werden konnte, wenn der Preis als zu hoch oder als unverhéltnismafilig angesehen wird. Bei
der aktuellen Wirtschaftslage wirde die Preisgestaltung fur die Essensverpflegung wieder
verstarkt an Bedeutung gewinnen. Eine mit einer Erhdhung des Bioanteils verbundenen
Erhéhung des Verpflegungsgeldes wiirde die selbstzahlenden Eltern zusatzlich belasten und
maoglicherweise auf wenig Verstandnis bei der Elternschaft, fur die es weder erkennbar noch
transparent ist, wie sich die Kosten der Kita-Verpflegung im Detail zusammensetzen, stol3en.
Die Dienststelle stellt auch die weitere Umsetzung des Stadtratsbeschlusses aus dem Jahr
2019 in Frage.

Bei den Schulen wird ebenfalls auf die hohe Kostenbelastung der Familien, insbesondere
solcher knapp Uber der ,BuT“-Grenze, verwiesen und dies auch als mdglicher Grund fir die
Abmeldung des Kindes vom Ganztagsangebot angegeben. Auch auf die zusatzliche
Kostenbelastung der Caterer, neben Personal- und Energiekostensteigerung (jetzt auch
MwsSt.) wird aufmerksam gemacht.

Das Klinikum argumentiert mit Inflation und steigender Preisentwicklung bei Gemuse, Salat,
Kartoffeln und Obst bei konventionell und bio. Diese Preissteigerungen kénnen nicht an die
Mitarbeiter und Patienten weitergegeben werden.

Zu geringes Budget

Das Kostenargument hat besonders Gewicht, da die Budgets fur Lebensmittel bzw. Essen
begrenzt sind. So weisen die Kulturladen darauf hin, dass das Sachkonto Gastebewirtung
und Repréasentationskosten gekurzt wurde. Auch die Abschaffung des Gesundheitsgeldes
wird in diesem Zusammenhang erwéhnt (2.BM/AV). Ein hoheres Budget wirde mehr
Essensqualitat zulassen.

Vertragliche Bindungen / Vergaben an Dritte

Oft besteht eine Bindung an einen Haus-Caterer, dessen Bio-Angebot eingeschrankt ist.
AuRerdem fehlt es in den Dienststellen oft an Kenntnissen, welche Caterer Bio-Produkte im
Sortiment haben, so der Hinweis von 2. BM/Stab ZEP. Wahrend der Laufzeit von
Pachtvertragen besteht kein direkter Zugriff auf die Einkaufe des Biergartenpachters (KuF/2,
Kulturwerkstatt).

Regionalitat wird als Gegensatz zu Bio gesehen und vorteilhafter bewertet

SUN betont, dass nach den Umfragen im Betrieb der regionale Anteil den Mitarbeitenden
wichtiger ist als Bio. Regionale Produkte wiirden in den Hintergrund gedrangt, so die
Behauptung des Schulamtes. Ahnlich das HeiligGeistSpital: Fiir den Einkauf werden vor
allem regionale und Familien-Betriebe bevorzugt. NiiSt: verwendet, so die Selbstauskunft, zu
ca. 70% regional erzeugte Lebensmittel mit kurzen Lieferwegen.

Probleme in Umsetzung / Logistik, fehlende Umsetzung

Mehr Bio kann an praktischen Problemen scheitern. So sind in Kulturladen besondere
gewiinschte Produkte, wie gefrorener Kuchen, nicht in Bioqualitat beschaffbar. Sie beklagen
auch zu wenige Lieferanten, die in Bio alles aus einer Hand liefern und die sehr hohe Preise
verlangen kénnen. Bei einzelnen Bio-Produkten, z.B. Bio-Bieren, gibt es auch eine relativ
enge Auswahl gegeniber den konventionellen Sorten.
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Wird konventionell und bio gekocht ist eine getrennte Lagerung notwendig. In der Grof3kiiche
des NurnbergStift sind die Lagermoglichkeiten aktuell zu begrenzt. Das Klinikum hat das
Problem, dass heimische Produzenten mit den geforderten Mengen® ,total Uberfordert® sind.
Die angefragten Produkte kénnen in der gewinschten Menge und Qualitat nicht immer just
in time geliefert werden.

LA weist schlie3lich darauf hin, dass bei der Verpachtung landwirtschaftlicher Flachen
bislang keine vertraglichen Regelungen vereinbart werden, welche einen biologisch
bewirtschafteten Anteil fordern.

Personalprobleme

Eine weitere Erschwernis fir mehr Bio sind sehr enge Personal- und Zeitressourcen, die oft
eine langere Suche nach gewunschten Produkten oder Nachforschung nicht méglich
machen, so die Kulturladen.

Regionale Bio-Produkte werden zu 95% in der Convenience Grundstufe geliefert und taglich
nach dem Grundsatz ,frisch vom Feld“ verarbeitet. Dies erfordert in der Kiiche des Klinikums
einen gut organisierten Personaleinsatz und fuhrt zum Problem, entsprechend qualifiziertes
Personal zu bekommen.

Nachlassender Trend, nachlassende Nachfrage

Es wird aktuell ein ,allgemein nachlassender Trend zum Konsum von Bio-Produkten bzw. die
fehlende Nachfrage nach Bio-Produkten durch die Besucherinnen und Besucher der
Nurnberger Markte ausgemacht®. Die Kulturladen wiederum stellen fest, dass Bio im
Schilercafé nicht geschatzt wird (Hauptsache ,billig“). Es gibt auch bei speziellen
Kundengruppen besondere Wiinsche (,Hospitality Rider* zu den personlichen
Anforderungen von Kinstlern), und zudem bei einem Teil der Besuchenden ,traditionelles
Denken® beim Essen.

2.5 Unterstiitzung bzw. Beratung erforderlich?

Insgesamt brauchen die Dienststellen wenig Unterstlitzung oder haben einen geringen
Beratungsbedarf. Es gab lediglich einzelne Dienststellen, die dazu konkrete Punkte nannten.

Bezugsmaoglichkeiten, Preistibersichten als Info fir Dienststellen

o Eine Liste, welche Caterer ein regionales und biologisches Angebot in Nirnberg
haben (2. BM/Stab ZEP)

o Allgemeine und Information und Beratung (zu Bezugsquellen, Preisen und
Verwendungsmaoglichkeiten) fir die Hauswirtschaftskrafte kann sicher nicht schaden.
(Ref.V/Sozialamt)
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Information / Beratung der Pachter und Catering-Unternehmen (als Auftragnehmer)

O

Wichtig ware, die Anbieter tber die Vorteile von Bio-Ware zu informieren und
gegebenenfalls Gber Bio-Zertifizierungen aufzuklaren. Einfache Schulungen, die fir
die Anbieter den Mehrwert des Umstiegs verdeutlichen, konnten sinnvoll sein.
(2.BM/Pb)

Beratung der Pachter, wie sie den Spagat zwischen ,Bio erwlinscht* und ,nicht
nachgefragt/zu teuer® realisieren kénnen (2.BM/KuF/3)

Fortbildungen, Erfahrungsaustausch innerhalb der Stadtverwaltung

regelmafige Fortbildungen und Erfahrungsaustausch wéren wichtig. (2.BM/KuF/3)

geprifte Erfolgslésungen in dem Bereich, kann gerne eigene Erfahrungen mit uns

teilen. (2.BM/KuF/3)

Unterstltzung bei folgenden Fragen (Ref. IV/SchA):

— Wie kann regionaler Einkauf bei der Vorgabe einer Bio-Quote gelingen?

— Wie kdnnen (finanziell belastete) Familien unterstitzt werden?

— Wie kdnnen Cateringunternehmen in ihrer derzeitig schwierigen Situation (auch
finanziell) unterstiitzt werden?

— Wie kdnnen Ausschreibung hinsichtlich einer Bio-Quote lauten, so dass sich
auch Cateringunternehmen als Bieter gewinnen lassen?

Ein Austausch und Workshop (insb. in der fachlichen Zusammenarbeit der

Geschaftsbereiche Schule und Jugendhilfe zur Verpflegung Kita und

Grundschulbetreuung) begriiRen wir als gute Gelegenheit zum Austausch und zur

Diskussion der Umsetzung von weiteren Projektzielen. (Ref.V/J — Kitas)

Lebensmittel im E-Shop der Stadt

@)

Mdglichkeit, die Bio-Lebensmittel im e-Shop der Stadt zu kaufen (2.BM/KuF/3)

Aussetzen des Zielbeschlusses des Stadtrats sowie Koop Ref.IV, Ref.V, Ref.lll

O

Mit Blick auf die bevorstehende Vergabe der zentralen Essensversorgung in 2025 fir
die Zeit ab 9/2026 mit mehr als 10.000 Essen téglich empfiehlt J den bisherigen Bio-
Anteil von 50 % und 90 % Fleisch beizubehalten und zuséatzlichen weitergehende
Vorgaben zur Steigerung der Regionalitat auszuschreiben. (Ref.V/J — Kitas)

In einem nachsten Schritt waren dann ggf. parallel gemeinsam mit den Referaten Il|
und dem Schulbereich die stufenweise Umsetzung des StR-Beschlusses zu
diskutieren und zu verabreden. (Ref.V/J — Kitas)

Mehr Geld, mehr Budget

O

Mehr Geld fir Gastebewirtung und Material bei Kochkursen und Seniorennachmittag
(2.BM/KuUF/3)

Klarung / Beratung bei Frage: Wie lassen sich die héheren Kosten bei Erhéhung im
Budget decken? (KuKuQ)
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Uber Ernahrungsstrategie fiir die Gemeinschaftsgastronomie der Stadt Niirnberg
diskutieren und gemeinsam daran arbeiten

o Qualifizierung im Bereich Kiiche, Produktion und Erndhrung werden in
Fachlehrgangen, Fortbildungen, Seminaren erworben. Die Zusammenarbeit mit
regionalen Produzenten muss ausgebaut und vertieft werden. Plattformen und
Arbeitsgruppen sind bereits vorhanden. Es missen gemeinsame Ldsungen fur die
Aufgaben der Zukunft gefunden werden, damit sich der Weg fiir alle lohnt und sich
der Umstellungsprozess wirtschaftlich darstellen lasst. (Kh)

3. Zusammenfassung und Einordnung der Riickmeldungen

Die Zahlen zum Bio-Anteil sind bei einigen Dienststellen geschétzt, z.B. Erfahrungsfeld,
Kulturladen, Veranstaltungen/ Empfange Schulen, deshalb erfahrungsgeméan zu hoch und
nur begrenzt belastbar. Ebenso kann Regionalitéat nur im Ausnahmenfall mit Zahlen belegt
werden. Der von ML angegebene Bio-Anteil beim Christkindlesmarkt basiert auf
BezugsgroRRen (Zahl der Stdnde mit mind. einem Bio-Lebensmittel in Relation zur Zahl aller
Imbiss- bzw. Lebensmittelanbieter), die den Bio-Anteil unrealistisch angeben

,Bio“ und ,Regional® wird als Gegensatz gesehen (SUN, Schulen), mit dem Ziel ,Regional®
hoher zu gewichten, ohne dafir Griinde nennen zu kdnnen. Zu Regionalitéat und dem
Ausmal} der regionalen Wertschopfung gibt es kaum valide Daten. Zudem sind die
Unterschiede zwischen ,Bio* und ,Konventionell“ und die besonderen gesundheitlichen und
Okologischen Vorteile, die Bio-Lebensmittel haben, oft nicht bekannt.

Als groRtes Hemmnis fir mehr Bio werden vor allem héhere Kosten genannt. Die
Kostensteigerung wird jedoch Uberwiegend vermutet. Belastbare Zahlen bzw. realistische
Kostenkalkulationen liegen nur in Ausnahmefélle vor. Dabei sind gerade in den letzten zwei
Jahren die Preise konventioneller Lebensmittel stérker gestiegen als Bio, so dass es
(ausgenommen) im Fleischbereich zu einem weiteren Angleichen der Preise kam. Gemal
den Erfahrungen der Kantine Zukunft Berlin kann bei entsprechendem Management ein Bio-
Anteil von ca. 60% kostenneutral erreicht werden.

In Dienststellen/Bereichen, in denen die Essensversorgung und die Vergabe von
Cateringleistungen nicht das Kerngeschaft sind, sind die Moglichkeiten des
Kostenmanagements erfahrungsgeman wenig bekannt und werden auch wenig genutzt.
Erschwerend ist, dass bei der Stadt NUrnberg die Essensversorgung vielfach an externe
Dritte vergeben wird und damit die Gestaltungsmoglichkeiten hinsichtlich der Kosten
eingeschrankt sind. Uberschéatzt werden i.d.R. auch die Lebensmittelkosten. Der Anteil der
Personalkosten am Essenspreis ist dagegen wesentlich gewichtiger.

4. Stellenwert von Bio in der Gemeinschaftsgastronomie im Bund und in Bayern

Bio-Regio-Ziele bundesweit

Wahrend Nuirnberg im Jahr 2003, als der Grundsatzbeschluss im Stadtrat zur Forderung des
Okolandbaus gefasst wurde, eine der ersten Stadte war, hat sich das Umfeld mittlerweile
komplett geandert. Es gibt aktuell 33 Bio-Stadte und liber 70 Oko-Modellregionen in
Deutschland, die auf ahnliche Weise ,Bio-Regio® in der Gemeinschaftsverpflegung
voranbringen.
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Auf Ebene der Bundeslander, v.a. im Freistaat Bayern, und des Bund gibt es mittlerweile
vielfaltige Programme, Aktivitaten und Veranstaltungen, um den Okolandbau und der
Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln zu férdern. Mehr ,Bio-Regio” ist ein wichtiges politisches
Ziel geworden.

Die Gemeinschaftsgastronomie wurde im Vergleich zu 2019 als Handlungsfeld deutlich
aufgewertet. So beschloss die Bundesregierung im Jahr 2023 eine Ernahrungsstrategie, das
BMEL erarbeitete eine Bio-Strategie.

Auf Bundesebene gilt:

o 30% Bio bis 2025 in Kantinen der Bundeseinrichtungen
o 30% Okolandbau bis 2030

Im Freistaat Bayern gibt es vergleichbare Ziele:

o Bio-Regio-Anteil 50% bis 2025 fir staatlichen Kantinen (Beschluss des Ministerrats
am 13.01.2020)
o Bayern: 30% Okolandbau bis 2030

Auf Grundlage der Erfahrungen im staatlichen Bereich soll die Zielsetzung auf kommunale
Kantinen in Bayern lbertragen werden. Dazu gab es im Fruhjahr 2024 bereits auch eine
erste Umfrage durch die Bezirksregierungen.

Die neue Bio-AuBerhaus-Verpflegungs-Verordnung (Bio-AHV-V)

Seit 27.09.2023 gilt die Bio-AuRerhaus-Verordnung (Bio-AHV-V) des Bundes. Wichtige
Inhalte kénnen im Rahmen einer Ausschreibung Gbernommen und so der Umgang mit Bio-
Lebensmitteln fur die Kommunen erleichtert werden.

Die Bio-Aul3er-Haus-Verpflegung-Verordnung bringt ein Stufensystem mit sich, welches eine
Kennzeichnung nach ,Bronze®, ,Silber” und ,,Gold“ erlaubt. Die Kategorien des Kennzeichens
sind:

o Erste Kategorie bei einem Bio-Anteil von
20 bis 49 Prozent (Bronze)

o Zweite Kategorie bei einem Bio-Anteil von Bio
50 bis 89 Prozent (Silber) 20-49%

o Dritte Kategorie bei einem Bio-Anteil von
90 bis 100 Prozent (Gold)

Die Auslobung nach den drei Stufen ist neuartige, nicht verpflichtend. Die Abstufung
erleichtert jedoch das Einfordern von Bio-Anteilen durch die Vergabestellen der Kommunen,
da mit den Kontrollstellen auf ein gesetzlich geregeltes Kontrollsystem zurtickgegriffen
werden kann. Wird ein Bio-Kennzeichen der Stufen ,Bronze®, ,Silber oder ,Gold*
vorgegeben, so liegt die Uberpriifung bei der Kontrollstelle. Wird beispielsweise Stufe
~Silber” gefordert, muss der Catering-Dienstleister 50% Bio-Anteil garantieren.

Wourde der Catering-Dienstleister oder Gastronomie-Unternehmer fir eine konkrete
Betriebseinheit durch die Kontrollstelle geprift und zertifiziert, darf er das visuell leicht
verstandliche ,Bronze®, ,Silber“ oder ,Gold“-Logo in der Tischgastkommunikation (z.B. im
Gastraum, auf dem Speiseplan, im Bestellsystem) verwenden. Der Tischgast muss also
nicht mehr selbst aus den ausgewiesenen Biobestandteilen im Speiseplan auf die
Gesamtbilanz der Verwendung von Bio-Produkten schlief3en.
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Kennzeichnungen nach der Bio-AHVV dirfen auch in EU-weiten Beschaffungen gefordert
werden, obwohl diese Verordnung eine nationale Regelung ist!

5.

Weiteres Vorgehen bei der Stadt Nurnberg

In der Veranstaltung am 26.06.2024 einigten sich die anwesenden Dienststellen
einvernehmlich auf ein weiteres Vorgehen.

1) Erfahrungsaustausch

Der Erfahrungsaustausch mit verantwortlichen Ansprechpersonen in den Referaten und
Dienststellen wird fortgefiihrt. Der Austausch soll 1 — 2-mal pro Jahr stattfinden und
widmet sich aktuellen Fragen, Themen, Anforderungen rund um Essensangebot,
Catering und Bio-Regio. Nachstes Treffen Februar / Marz 2025

2) Abstimmungsgesprache mit einzelnen Dienststellen

3)

4)

5)

6)

Es haben sich aktuell Fragestellungen ergeben, die direkt mit den Dienststellen geklart
werden

o ML zu Bio auf Christkindlesmarkt, Anlass: die Anforderungen der neuen Bio-AHV-V
o ZDI/2 zur Abstimmung Erhéhung des Bio-Anteils im Rathaustreff

o ZDI/3 zur Umsetzung der vom Stadtrat beschlossenen Bio-Ziele bei
Ausschreibungen sowie systematisches Angebot, inkl. Markterkundung, von Bio-
Lebensmitteln (Pausen- und Mittagsverpflegung) im E Shop

Die Liste der der zertifizierten Bio-Caterer existiert bereits und wurde durch die
Biometropole nochmals an alle relevanten Dienststellen verschickt. Die Liste geht auf
Anfrage an die interessierten Dienststellen. Wenn eine Dienststelle beraten werden
mdochte, Ubernimmt dies die Biometropole selbst oder vermittelt einen kompetenten
Berater.

Workshop Bio-Regio

Es wird in Absprache von BgA, 2.BM, Ref. Il ein spezieller Workshop fiir Veranstaltungs-
Caterer zu den Themen Zertifizierung, Belieferung, Kosten, u.a. vorauss. Okt./Nov. 2024
(Dauer 2 - 3 Std.) stattfinden

Veranstaltung ,Kantine trifft Region®,

In einem speziellen halbtagigen Veranstaltungsformat werden interessierte Erzeuger und
Verarbeitungsbetrieben der Metropolregion Nirnberg mit Catering-Unternehmen, Grof3-
Kichen vernetzt. Geplant fir Frihjahr 2025

Es wird die Idee weiterverfolgt, eine gemeinsame Strategie fir die
Gemeinschaftsgastronomie der Stadt Nirnberg zu entwickeln.

11
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Berichtsvorlage
Ref.111/027/2024

NURNBERG
Beratung Datum Behandlung Ziel
Umweltausschuss 04.12.2024  offentlich Bericht
Betreff:

Klimabeirat - mindlicher Bericht

Bericht:

Im Dezember 2023 ist der NUrnberger Klimabeirat erstmals zusammengekommen und tagt
seitdem viermal jahrlich. Uber die Arbeit des Klimabeirats soll regelmafiig im Umweltausschuss
berichtet werden.

1. Finanzielle Auswirkungen:

] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

XI Nein (— weiter bei2.)
[] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[ ] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[ ] dauerhaft [] nur fir einen begrenzten Zeitraum
davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungserméchtigungen ausreichend zur Verfugung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

Seite 1 von 3
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2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
(] Ja Es handelt sich um eine Fachdebatte zum Klimaschutz und ist ohne Diversity-
Relevanz.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

[ ] RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Berichtsvorlage

UwA/009/2024

NURNBERG
Beratung Datum Behandlung Ziel
Umweltausschuss 04.12.2024  offentlich Bericht
Betreff:

Bericht Gber die im August 2024 aufgetretene Verunreinigung des Bucher Landgrabens
durch den Eintrag von Garfett
hier: Antrag der Freien Allianz vom 20.09.2024

Anlagen:

Anlage_1 Bericht

Anlage_2_Lageplan

Anlage_3_Bilder

Anlage 4 2024 10 11 LfU_Untersuchungsbericht
Anlage 5 2024 10 18 LfU_Untersuchungsbericht
Antrag der Freien Allianz vom 20.09.2024

Bericht:

Im August 2024 kam es zu einer Verunreinigung des Bucher Landgrabens durch den Eintrag von
Garfett durch einen Regenwasserkanal. Bei dem Vorfall sind zahlreiche Fische gestorben. Es
kam zu mehreren Hinweisen aus der Bevolkerung und auch in der Presse wurde der Vorfall
aufgegriffen.

Durch zeitnahes Handeln diverser Fachbehdrden konnte das Gewasser ziigig gereinigt werden.
Zwischenzeitlich ist die Verunreinigung wieder komplett beseitigt. In dem Bericht wird gem. dem
Antrag Freie Allianz Niurnberg e.V. vom 20.09.2024 der Vorfall und die durch diverse
Fachbehdrden veranlassten AbhilfemalBnahmen dargestellt und die Grundsatze der
Uberwachung von Gewassern in Niirnberg geschildert.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
[] Ja
[ ] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt
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Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fuir einen begrenzten Zeitraum
davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

[] Ja
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4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:
[ ] RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)
[X] SUN; SOR; FW
X WWwA
[]
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Verunreinigungen im Bucher Landgraben im August 2024;
Bericht Uber den Sachverhalt und die seitens der Stadtverwaltung ergriffenen Mafl3nah-
men

Aktueller Sachstandsbericht

Am Nachmittag des 13.08.2024 erreichte das Umweltamt per E-Mail aus der Blrgerschaft
erstmalig die Information, dass sich im Bucher Landgraben tote Fische und wei3e Flocken
befinden.

Gem. dem beim Umweltamt bzgl. solcher Umweltbeschwerden festgelegten Prozess wurde
die E-Mail zur weiteren Veranlassung an das staatliche Wasserwirtschaftsamt Nirnberg und
die Abteilung Wasserwirtschaft beim Servicebetrieb Offentlicher Raum (SOR), die Feuerwehr,
die Stadtentwasserung Nurnberg (SUN) und die Polizei weitergeleitet. Die Weiterleitung er-
folgte am Dienstbeginn des 14.08. Zudem wurden das Umweltreferat, die Fachberatung fir
das Fischereiwesen des Bezirkes Mittelfranken und die Stadt Furth Gber den Vorfall in Kennt-
nis gesetzt.

Bei der Ortseinsicht durch Mitarbeitende des Umweltamtes wurde am 14.08.2024 auf Hohe
des Anwesens Braunsbacher Weg Gewasserabschnitte mit einer weilRen, viskosen Substanz
und toten Fischen gefunden.® Der Bucher Landgraben wurde Richtung Buch abgegangen, um
eine Einleitstelle zu finden. Wahrenddessen gab es noch weitere Meldungen beim Umwelt-
telefon Uber tote Fische im Bucher Landgraben.

Im Laufe des Nachmittags des 14.08. wurde durch die Feuerwehr eine weitere Erkundung des
Gewassers durchgefihrt. Dabei wurde eine Verunreinigung des Gewassers auf einer Lange
von ca. 1,5 km bis zum Einlauf in ein Auffangbecken festgestellt. Die Substanz war auf allen
Ebenen des Wassers vorzufinden. Samtlicher Algenbewuchs und auch der Boden des Bach-
laufes waren verunreinigt.

Versuche der Feuerwehr die Masse aus dem Wasser zu entfernen oder mit einer Sperre zu
fangen, scheiterten vorerst. Eine genauere Analyse mit Messgeréaten der Feuerwehr war we-
gen der Durchfeuchtung der Masse nicht mdglich. In der Zwischenzeit konnte von der Polizei
jedoch der Verursacher ausfindig gemacht werden. Es konnte herausgefunden werden, dass
es sich bei der Substanz um Garfett handelt. Nach Absprache der Einsatzleitung mit dem
Wasserwirtschaftsamt Niirnberg und SOR Wasserwirtschaft wurde der Bachlauf durch SUN
geflutet. Einsatzkrafte der Feuerwehr I6sten mit Spaten das Garfett im Bachlauf damit es in
ein Auffangbecken im Unterlauf des Bucher Landgrabens gespult werden konnte. Im Auffang-
becken wurde das Fett von SUN abgesaugt und in Fassern aufgefangen.

Folgende MalRnahmen wurden im Anschluss nach entsprechender Abstimmung durch die
Stadtentwasserung und Umweltanalytik Nirnberg (SUN) durchgefiihrt:?

Am 14.08.2024:
= Das stromaufwarts der Einleitstelle im Bucher Landgraben liegende Regenrtickhaltebecken
RRB_10 Buch wurde im oberen Bereich teilabgepumpt, um einen Spulstol3 im Bucher

1 vgl. Anlage 2: Lageplan
2vgl. Anlage 3: Fotos
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Landgraben zu erzeugen, durch welchen die nach dem Absaugen von FW noch verbliebe-
nen Garfettreste in das RRB_16 Braunsbacher Weg geleitet werden sollten. Der Ab-
pumpvorgang erfolgte zwischen 14:30h und 16:00h.

Der Ablaufschieber des stromabwarts der Einleitstelle im Bucher Landgraben liegenden
Regeriuckhaltebeckens RRB_16 Braunsbacher Weg wurde in der Zeit von 14:00 bis 15:30
Uhr vollstandig geschlossen. Um 15:30 Uhr wurde der Ablaufschieber in eine Drosselstel-
lung (OffnungsmaR ca. 10 cm) gestellt, so dass oben schwimmende Substanzen (schau-
mige Substanz als Abbauprodukt mit Algen) sicher zuriickgehalten wurden. Der Grundab-
lauf war noétig, um den Bucher Landgraben in Richtung Furth nicht trocken zu legen.

Die durch die Feuerwehr in Hohe Seeweg 10 aus dem Bucher Landgraben abgesaugten,
géarfetthaltigen und in Fassern zwischengelagerten Abwasser wurden durch die Saugfahr-
zeuge des Kanalbetriebes abgesaugt und in den Hocheinlauf der Klaranlage 1 zur Abwas-
serbehandlung eingeleitet. Diese Vorgehensweise wurde vorab mit dem Entwéasserungs-
betrieb abgestimmt.

SUN war von ca. 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr mit 3 Saugfahrzeugen im Einsatz, um die sich im
Becken Braunsbacher Weg oberflachig angesammelten Abbauprodukte des Garfettes und
Algen abzusaugen und in den Hocheinlauf des Klarwerkes 1 einzuleiten. Am 14.08.2024
wurden insgesamt 27,5 Tonnen Abwasser abgefahren.

Am 15.08.2024:

Am Morgen des 15.08.2024 zwischen der Einleitstelle und dem Regenrtickhaltebecken
Braunsbacher Weg im Bucher Landgraben augenscheinlich noch sehr geringe Reste des
Garfettes vorgefunden. SOR-Wasserwirtschaft hat den kompletten Abschnitt des Bucher
Landgrabens begangen, Verunreinugungsreste geldst und ca. 25 tote Fische entfernt.

Die Regenwasserkanalisation im Ortsteil Buch, Uber welche die Einleitung potentiell er-
folgte, wurde einer Sichtprufung unterzogen. In den Kanélen und an der Einleitstelle wurden
keine Reste des Garfettes festgestellt.

Der Ablaufschieber am Becken RRB_16 Braunsbacher Weg stand weiterhin in Drosselstel-
lung (Offnungsmaf? ca. 10 cm).

Am 15.08.2024 wurden insgesamt 17,26 Tonnen Abwasser durch die Saugfahrzeuge der
SUN aus dem Beckenablauf am RRB_16 Braunsbacher Weg abgesaugt und zum Hoch-
einlauf des Klarwerkes 1 abgefahren.

Am 16.08.2024:
= Am Morgen des 16.08.2024 zwischen der Einleitstelle und dem Becken Braunsbacher Weg

im Bucher Landgraben augenscheinlich keine Reste des Garfettes mehr festgestellt. SOR-
Wasserwirtschaft hat den kompletten Abschnitt des Bucher Landgrabens begangen, Ver-
unreinigungsreste geldst und keine toten Fische in diesem Bereich mehr vorgefunden.

Am 16.08.2024 wurden im Zeitraum von ca. 11:00 Uhr bis 15:00 Uhr durch das Schlie3en
und Offnen des Zulaufschiebers im RRB_16 Braunsbacher Weg kleinere SpiilstéRe im Be-
cken erzeugt, um die in Randzonen angesammelten schaumigen Abbauprodukte des Gar-
fettes und Algenteppiche mittels einer Olsperre zum Beckenablauf zu ziehen und dort ab-
zusaugen. Bei den Spiilvorgdngen war der Ablaufschieber des Beckens geschlossen.
Nach dem Absaugvorgang wurde der Ablaufschieber wieder in Drosselstellung (Offnungs-
mal} ca. 10 cm) gefahren. Der Schieber verblieb bis zum 19.08.2024 in Drosselstellung.
Am 16.08.2024 wurden insgesamt 58,17 Tonnen Abwasser vom Beckenablauf am RRB_16
Braunsbacher Weg zum Hocheinlauf des Klarwerkes 1 abgefahren.
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Am 19.08.2024:

Am Morgen des 19.08.2024 wurden zwischen der Einleitstelle und dem Becken Brauns-
bacher Weg im Bucher Landgraben augenscheinlich keine Reste des Géarfettes mehr fest-
gestellt.

Die Regenwasserkanalisation im OT Buch, tiber welche die Einleitung potentiell erfolgte,
wurde einer erneuten Sichtprifung unterzogen. In den Kanalen und an der Einleitstelle
wurden weiterhin keine Reste des Garfettes vorgefunden.

Vor dem Ablaufschieber des RRB_16 Braunsbacher Weg hatte sich Uber das Wochen-
ende ein kleinerer Algenteppich angesammelt, der jedoch augenscheinlich keine schau-
migen Abbauprodukte des Garfettes mehr enthielt. Dieser Algenteppich wurde abgesaugt.
Es wurden weitere 3,44 Tonnen Abwasser vom Beckenablauf am RRB_16 Braunsbacher
Weg zum Hocheinlauf des Klarwerkes 1 abgefahren.

Nach dem Absaugvorgang wurde der Ablaufschieber vollstdndig gedffnet.

Am 21.08.2024:

Augenscheinlich waren im Regenrtickhaltebecken im Braunsbacher Weg keine schaumi-
gen Substanzen (Abbauprodukte des Garfettes) mehr zu erkennen.
Kleinere, im Becken vorhandene, Fische sind vital.

Am 22.08.2024:

Am 22.08.2024 wurden erneut Proben des Schlammes aus den Randzonen des Beckens
entnommen. Der oberflachige Schlamm wies einen Summenparameter ,Kohlenwasser-
stoffindex” von 67 mg/kg TM auf. In den tieferliegenden Sedimenten wurde ein Wert von <
20 mg/kg TM gemessen. Beim Vergleich mit den Analyseergebnissen der Schlammproben
aus dem Jahr 2023, also vor der Einleitung, lag der Summenparameter der Kohlenwasser-
stoffe bei den Proben am 22.08.2024 wieder in einem &hnlichen Bereich wie 2023 und
deutlich unter dem Wert der Probe vom 15.08.2024.

Im Becken wurde eine recht intensive Algenbliite festgestellt.

Im Becken vorhandener Fischbestand war sehr vital. Tote Fische konnten nicht festgestellt
werden.

Am 23.08.2024:

Es wurden durch das SchlieBen und Offnen des Zulaufschiebers im RRB_16 Braunsbacher
Weg erneut kleinere SpulstoRe im Becken erzeugt, um die Algenteppiche mittels einer Ol-
sperre zum Beckenablauf zu ziehen und dort abzusaugen. Bei den Spllvorgangen war der
Ablaufschieber des Beckens geschlossen.

Zudem wurden insgesamt 32,32 Tonnen Abwasser vom Beckenablauf am RRB_ 16 Brauns-
bacher Weg zum Hocheinlauf des Klarwerkes 1 abgefahren.

Nach Abschluss der Spiilvorgange wurde der Ablaufschieber in eine Drosselstellung (Off-
nungsmal ca. 20 cm) gefahren, in welcher er bis zum 27.08.2024 verblieb.

Am 27.08.2024:

Die sich vor dem Ablaufschieber angesammelten Algen wurden abgesaugt. Der Ablauf-
schieber wurde nach dem Absaugen vollstéandig gedffnet. Es wurden weitere 6,96 Tonnen
Abwésser vom Beckenablauf am RRB_16 Braunsbacher Weg zum Hocheinlauf des Klar-
werkes 1 abgefahren.

Der Fischbestand im Becken war auf3erst vital.
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Am 03.09.2024 und am 11.09.2024 wurde das Regenrickhaltebecken erneut kontrolliert. Es
zeigten sich keinerlei Auffalligkeiten und auch keine Algenteppiche mehr. Der Fischbestand
war sehr vital. Seit dem 11.09.2024 erfolgen keine zusatzlichen Kontrollen am Regenriickhal-
tebecken mehr.

Infolge des Schadensfalls wurden insgesamt 145,65 Tonnen Abwasser aus dem Regenrick-
haltebecken abgesaugt und der Behandlung im Klarwerk 1 zugefuihrt. Das offene Regenrick-
haltebecken am Braunsbacher Weg wird regelméafig ein Mal im Monat durch den Kanalbetrieb
einer Sichtprifung unterzogen. Dieser Turnus entspricht den gesetzlichen Vorgaben und den
fur den Kanalbetrieb gultigen Regelungen entsprechend der ,Verordnung zur Eigenlberwa-
chung von Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen (Eigeniberwachungsverordnung —
EUV)“.

Durch die insbesondere durch die Feuerwehr, SOR und SUN durchgefiihrten MalRnahmen
konnten der betroffenen Gewasserabschnitte relativ zeitnah gereinigt werden. Nachhaltige
schadliche Veranderungen des Gewassers oder seiner Ufer werden durch den Vorfall nicht
erwartet. Die konkrete Anzahl verstorbener Fische konnte nicht ermittelt werden. So lag ver-
mutlich im niedrigen dreistelligen Bereich.

Der Vorfall wurde mutmalflich durch die unzuléassige Entsorgung von Gérfett in einen StraRen-
ablauf verursacht. Darauf deuten die noch laufenden Ermittlungen der Polizei und die durch
das Wasserwirtschaftsamt Nirnberg genommenen und durch das LfU analysierten Proben?
recht eindeutig hin. Da in diesem Ortsteil eine Trennkanalisation besteht, gelangte das Géarfett
direkt in den Bucher Landgraben. Die Entsorgung von Fetten oder sonstigen Stoffen Uber
StralBenablaufe ist unabhangig davon, ob es sich um einen Misch- oder Regenwasserkanal
handelt, nicht erlaubt. Dies ist auch allgemein bekannt. Da faktisch nicht alle Einldufe in die
Kanalisation kontrolliert werden kénnen, lasst sich ein solcher Vorfall letztlich nicht ganzlich
verhindern.

Vorbeugung und Kontrolle

Im Rahmen der technischen Gewéasseraufsicht werden die Gewdasser sowie die sie beeinflus-
senden Anlagen und Nutzungen stichprobenartig, objektbezogen und nach pflichtgemaem
Ermessen Uberwacht. Hierzu gehort u. a. die Kontrolle der Einhaltung von Nebenbestimmun-
gen wasserrechtlicher Zulassungen durch das Umweltamt oder die regelméafige Kontrolle der
Einhaltung der Uberwachungswerte von Abwassereinleitungen durch das staatliche Wasser-
wirtschaftsamt Nurnberg. Eine regelméRige und flachendeckende Kontrolle von Gewassern
im Nirnberger Stadtgebiet im Hinblick auf potentielle Gewdasserverunreinigungen ist jedoch
aufgrund der Lange an Gewasserstrecken in Niirnberg weder durch SOR, welche fiir die Un-
terhaltung der Gewadsser Ill. Ordnung zustandig ist, noch durch das Wasserwirtschaftsamt
Nurnberg, welches fur den Unterhalt der Gewasser I. und Il. Ordnung zustandig ist, méglich.
Im Rahmen des Unterhaltes werden regelmallig diverse MalRnahmen an den Gewassern in
Nurnberg durchgefiihrt und dabei festgestellte Missstinde entsprechend behoben. Eine an-
lasslose Kontrolle auf Gewasserverunreinigungen im Sinne von regelmafiigen Inaugenschein-
nahmen zu diesem Zweck kann jedoch nicht geleistet werden. Grundsatzlich liegen der Stadt-
verwaltung keine Kenntnisse dariber vor, dass es im Nirnberger Stadtgebiet haufig zu Ge-
wasserverunreinigungen kommit.

3 vgl. Anlagen 4 und 5
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Bei der Aufdeckung von vereinzelt auftretenden Gewasserverunreinigungen wie der am Bu-
cher Landgraben ist man somit letztlich auf die ,soziale Kontrolle” durch die Burgerschaft an-
gewiesen. In der Regel erhélt die Verwaltung von solchen Vorfallen (ahnlich wie bei Abfallab-
lagerungen, o. &.) durch Beschwerden aus der Blrgerschaft davon Kenntnis. Wichtig ist, dass
dann entsprechend zeitnah reagiert wird.

Um den Schaden solcher Gewdasserverunreinigungen maoglichst gering zu halten, werden da-
her bei Bekanntwerden mdglichst unverziglich das Umweltamt, das staatliche Wasserwirt-
schaftsamt, die Feuerwehr und bei Bedarf auch SUN und die Polizei informiert, so dass mog-
lichst innerhalb von 24h AbhilfemalRahmen abgestimmt und eingeleitet werden kdnnen. Bei
dem Vorfall am Bucher Landgraben hat dies funktioniert und die Gewasserverunreinigung
konnte verhaltnisméaRig schnell behoben werden. Innerhalb von 24h nach Bekanntwerden der
Verunreinigung des Bucher Landgrabens waren Mitarbeitende des Umweltamtes, der Feuer-
webhr, der Polizei, des Wasserwirtschaftsamtes und von SOR und SUN vor Ort, es konnte die
mutmallliche Ursache ermittelt werden und es wurde mit der Durchfiihrung der notwendigen
AbhilfemalZnahmen begonnen. Der Informationsfluss und die Zusammenarbeit zwischen den
diversen Fachbehodrden und —dienststellen verlief dabei ziigig, pragmatisch und zielorientiert.

Zur Verhinderung solcher Vorféalle kdnnen hauptsachlich zwei Faktoren beitragen:

Zum einen eine moglichst transparente und umfangreiche Information der Offentlichkeit tiber
Belange zum Schutz der Umwelt, wie die bei der Entsorgung von Abfallen zu beachtenden
Anforderungen und die Bedeutung von Gewassern fir die Natur und die menschliche Gesell-
schaft. Entsprechende Informationen werden seitens diverser Behorde und Dienststellen auf
Flyern und im Internet bereitgehalten.*

Zum anderen missen Verstéf3e gegen geltenden Umweltbestimmungen sanktioniert werden.
Seitens der Polizei wurde daher ein Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts der fahrlassi-
gen Gewasserverunreinigung eingeleitet.

Gewasserverunreinigungen koénnen dabei letztlich nicht ganzlich verhindert werden. Es kann
auch zu Gewasserverunreinigungen ohne Verschulden kommen (z. B. durch Unfalle oder ho-
here Gewalt), die auch durch moglichst gute Aufklarung der Offentlichkeit, nicht vermeidbar
sind.

4 vgl. https://www.nuernberg.de/imperia/md/sun/dokumente/sun/info_stoffe.pdf;
https://www.nuernberg.de/internet/abfallwirtschaft/service einrichtungen.html;
https://www.nuernberg.de/internet/umweltamt/gewaesserschutz.html;
https://www.wwa-n.bayern.de/themen/fluesse_seen/index.htm
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Anke Pelz
Beschreibung
Einleitstelle der Regenwasserkanalisation: Bucher Hauptstraße
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Beschreibung
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100792/2024

Bayerisches Landesamt fur
Umwelt

LfU Bayerisches Landesamt fiir Umwelt - 86177 Augéburg

Wasserwirtschaftsamt Nurnberg
Allersberger StraRe 17/19 Untersuchungsbericht
90461 Nurnberg : 364 N

24\WWA-N0O16

- lhre Nachricht Unser Zeichen - Bearbeitung Datum

Auftrag vom 15.08.24 7-4477.9-100792/2024 Dr. Christa Barkschat 11.10.2024
Christa.Barkschat@Ifu.bayern.de
Tel. +49 (821) 9071 5733

Untersuchung von Schadensfallproben
Grund der Untersuchung: ~ WeiRle galertartige Masse im Bucher Landgraben
Objekt / Entnahmestelle: ~ Bucher Landgraben

Ort: Nirnberg Kreis: :
Entnahmedatum: 14.08.2024 / Uhrzeit: 10:30 entnommen durch; FM Fr. Hendel-Ziegler

Auskunft am WWA erteilt: Fr. Strobel, Frau Hendel-Ziegler, Hr. Splitgerber Tel. Nebenstelle:-460, -161, 160

Medium: [] Grundwasser B Oberird. Gewésser [X] Fisch

[] Schwebstoff [] Sediment ] Boden

1 Pflanze X sonstiges: WeiRe, galertartige Masse
beigefigt: X Lageplan X Fotos [ Laborergebnisse

[ Sicherheitsdatenblatt ~ [X] Referenzsubstanzen: weile, galertartige Masse aus Fass
Bei Fischsterben: X Fische getrennt an Ref. 73 D<) Wasser getrennt an Ref. 74

Untersuchung auf folgende Parameter ggf. mit Angabe rechtlicher Anforderungen (vom WWA auszufitien):
Untersuchung des Wassers mit der Vergleichsprobe (24WWA-N0016-004). -

Hauptsitz LU ‘Dienststelle Hof www.lfu.bayern.de
Blirgermeister-Ulrich-Str. 160 Hans-Hdgn-Str. 12 poststelle@lfu.bayern.de
86179 Augsburg 95030 Hof .
Telefon +49821/9071-0 Telefon +499281/1800-0

fax +49 821/9071-5556 Telefax +499281/1800-4519
ﬁ Seite 1 von 4
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Auftragsnummer: 24WWA-N0016 - Probeneingang:23.08.2024

Proben:
LIMS-Probenummer Objekt/Probenahmestelle Datum Uhrzeit
24WWA-N0016-001 10-1 Bucher Landgraben . 14.08.2024  10:30
24WWA-N0016-002 10-2 Bucher Landgraben, weie Masse (k(ihl und tiefgefroren) 14.08.2024  11;00
24WWA-N0016-003 10-3 RUB Bucher Landgraben 14.08.2024 - 14:30

- 24WWA-N0016-004 4 Garfett Deutsche Hefewerke : 14.08.2024  14:00
Untersuchungsbericht
Probenahme:

~ Die Probenahme erfolgte durch den Auftraggeber.

Beschreibung der Proben: -

Proben Aussehen Geruch

-001 zweiphasige Flussigkeit: obere Phase milchig, weiRlich und  nach Kunststoff
trlb, untere Phase ca. 3 cm hoch, weil und z&hfliissig

-002 grau-weile, viskose Flussigkeit mit schwarzen Bréckchen, dumpf

-003 leicht gelbliches, klares Wasser mit wenig dunkelbraunem, leicht dumpf
flockigem Bodensatz

-004 weilliche, stark viskose, schleimige Flussigkeit dumpf

Analysenmethoden:

Aliquote der Proben -002 und -004 (ca. 0,1 g) wurden in Dichlormethan aufgenommen. Der Ex-
trakt wurde mit Gaschromatographie-Massenspektrometrie (GC-MS) auf GC-gangige Substan-
zen untersucht (Hausmethode). Die Identifizierung der Substanzen erfolgte durch Abgleich der
Signale mit Massenspektren aus der Spektrenbibliothek NIST 2020.

Von der Probe -004 wurde ein Tropfen entnommen und in n-Hexan gegeben. Es war deutlich zu
sehen, dass sich das Probenmaterial kaum in n-Hexan Iést. Die Analyse erfolgte mittels Gaschro-
matographie mit Flammenionisationsdetektion (GC-FID) auf Mineralélkohlenwasserstoffe (MKW)
und Fette (Hausmethoden). ' :

Zusétzlich wurden die Proben -002 und -004 in Anlehnung an die DIN EN ISO 16703:2011-09
mit einem Gemisch von Aceton/n-Hexan-(2:1) extrahiert und mlttels GC-FID erneut auf Mineral-
6lkohlenwasserstoffe (MKW) analysiert.

Eine Losung der Probe -004 (10 mg/l in Reinstwasser) sowie ggf. verdiinnte Aliquote der Proben
- -001 bis -003 wurden ultrazentrifugiert und mit Fliissigkeitschromatographie — Hochauflésender-
Tandem-Massenspektrometrie (LC-HRMS/MS) analysiert (Hausverfahren).

Die Untefsuchungen wurden in der Zeit vom 23.08.2024 bis zum 10.10.2024 durchgefiihrt.
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Auftragsnummer: 2dWWA-N0016 Probeneingang:23.08.2024

Ergebnisse:

Alle Ergebniése beziehen sich ausschliéBlich auf die untersuchte(n) Probe(n).

Tenside (LC-HRMS/MS):

In den Proben -001 und -002 wurde eine homologe Reihe von Substanzen detektiert, deren
Masse-Ladungs-Verhéltnisse mit denen von Fettalkoholethoxylaten (AEO) tibereinstimmen.
Auch die MS2-Spektren dieser Signale zeigen eine hohe Ubereinstimmung mit den AEO-Tensi-
den, wahrend lediglich die Retentionszeiten abweichen. Dies deutet darauf hin, dass es sich sehr
wahrscheinlich um AEO-verwandte Verbindungen handelt. Diese Substanzen wurden ebenfalls
in der Referenzprobe -004 nachgewiesen.

In der Waéserprobe -003 waren keine Tenside nachweisbar.

MKW (GC-FID):

Das Probenmaterial (-004) 16ste sich kaum in n-Hexan. Im Chromatogramm sind deshalb keine
MKW-Signale zu sehen.

Die Chromatogramme der mit Aceton/n-Hexan extrahierten Probenmaterialien -002 und -004 sind
identisch und zeigen im Siedebereich der leichtfliichtigen Kohlenwasserstoffe (C1o bis Ci3) ein
nicht aufgeléstes Komponentengemisch (NAKG) mit einem Maximum bei ca. C1, im Siedebe-
reich der mittelflichtigen Kohlenwasserstoffe (C1s bis C1g) ein NAKG mit einem Maximum bei ca.
C1s und herausragenden Einzelsignalen von n-Alkanen sowie im Siedebereich der schwerfliich-
tigen Kohlenwasserstoffe (Czo bis Cao) ein NAKG mit einem Maximum bei ca. Czs. Hierbei wurden
allerdings auch in Hexan lésliche organische Verbindungen erfasst, die keine MKW sind. Bei der
Probe -002 betragt der ,Kohlenwasserstoff (KW)-Gehalt “ 7.800 mg/kg und 40.000 mg/kg bei der
Probe -004. Anhand der NAKG-Musterverfeilung war keine ldentifizierung des Mineraldls még-
lich. '

Hinweis: Die Bestimmung der Mineralélkohlenwasserstoffe erfolgte in Anlehnung an DIN EN ISO
16703:2011-09. Um i.R. eines Screenings auch weitere Stoffe nachweisen zu konnen, wurde auf
eine gemaR Norm erforderliche Reinigung des Extraktes Uber Florisil (Entfernung von polaren
Stérkomponenten) verzichtet. Der angegebene KW-Gehalt (C10-Caso) entspricht daher nicht dem
KW-Index nach DIN EN ISO 16703:2011-09, sondern liegt i.d.R: héher. ‘

Fette (GC-FID):

Das Probenmaterial (-004) I6ste sich kaum in n-Hexan. Im FID-Chromatogramm sind keine typi-
schen Triglyzerid-Signale pflanzlicher und tierischer Fette zu sehen.

Screening (GC-MS):

Die Chromatogramme der Dichlormethanextrakte der Proben -002 und -004 zeigen zwei breite
Signalhtigel. Die Massenfragmente kdnnen geséttigten, mittel- bis langkettigen Alkanen zugeord-
net werden. Im mittleren Retentionsbereich kénnen einzelne mittelkettige n-Alkane (z.B. n-Tetra-
bis n-Nonadecan) sowie verzweigte geséttigte Kohlenwasserstoffe nachgewiesen werden. Im
hinteren Retentionsbereich zeigt sich eine starke Uberlagerung von Peaks, die sich nicht eindeu-
tig isolieren lassen. Sie kénnen sowohl von reinen Kohlenwasserstoffen als auch von Verbindun-
gen mit Alkylresten mit heteroatomhaltigen funktionellen Gruppen stammen.

Seite 3von 4
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99900/2024

- Bayerisches Landesamt fiir ¥ @ ¢
Umwelt &880

LU Bayerisches Landesamt fiir Umwelt - 86177 Augsburg

Wasserwirtschaftsamt Niirnberg
Frau Isabel Strobel

Allersbergerstr. 17/19 .
90461 Nirnberg Untersuchungsbericht

W192N

— Versand per E-Mail —

lhre Nachricht " Unser Zeichen Bearbeitung ’ Datum
Probenankiindigung . 7-4477.9-99900/2024 Dr. Hannah Schrader 18.10.2024
vom 15.08.2024 Hannah.Schrader@lfu.bayern.de

. Tel. +49(881) 93541 1151

\
Fischsterben im Bucher Landgraben Gmde Buch, LK Mlttelfranken am
14.08.2024

Anlage(n): Befundtabellen, Referat 73

Ihr Aktenzeichen (WWA): Keine Angabe

Aktenzeichen (Polizei): ‘ BY5445-515767-24/6 _
LIMS-Teilprobennummer: 24WWA-NOO16-001-03/-003-03

- Probeneingang: 21.08.2024

" Eingelieferte Proben: 2 Rotaugen (Rutilus rutilus), 12 Grundllnge (Gobio

‘gobio), 1 Flussbarsch (Perca fluviatilis),
1 3-Stacheliger Stichling (Gasterosteus aculeatus)

Zustand: - A Verendet, in Alufolie emgefroren hochgradlg auto-
: lytisch
Vorbericht: | , ~ Am 13.08.2024 wurde ein Fischsterben im Bucher

Landgraben beobachtet. Tote Fische wurden im
Bucher Landgraben und im Regenuberlaufbecken
(RUB) des Bucher Landgrabens aufgefunden. Bei
Ortseinsicht am 14.08.2024 wurde im Gewasser
eine kleisterartige Masse beobachtet. Der Wasser-
stand wurde als mittel bewertet. Das Wetter war
trocken mit einer Hitzeperiode. Als mégliche Ursa-
che fiir das Fischsterben wurde ein Eintrag von
Garfett (Produkt ,Struktol J 673 A“) aus einem Fass

Hauptsitz LfU Dienststelle Hof i . Dienststelle Wielenbach www.lfu.bayern.de

Biirgermeister-Ulrich-Str. 160 Hans-Hogn-Str. 12 Demollistralie 31 poststelle@lfu.bayern.de
86179 Augsburg 95030 Hof 82407 Wielenbach i

Telefon +49 821/9071-0 Telefon +49 9281/1800-0 _ Telefon +49 881/185-0

Telefax +49 821/9071-5556 Telefax +49 9281/1800-4519 Telefax  +49 881/41318
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Untersdchungsbericht zur LIMS Auftragsnummer: 24WWA-N0016-001/-003

Uber eine Entwéasserungsrinne in den Bucher Landgraben am
Vormittag des 12.08.2024 angenommen (gemal Formblatt
Kap. 1. 3. 5 Anlage 3 des Handbuchs tGewA ohne Az. vom
15.08.2024, gemaR Aktenvermerk von Fr. Népfel-Loder der
Fachkundigen Stelle fir Wasserwirtschaft, Nirnberg sowie
gemal der Lichtbildtafel des Kriminalfachdezernats 1 aus
Nurnberg mit dem Az. BY5445-515767-24/6 vom
15.08.2024). |

Zur Aufklarung des Fischsterbens im Bucher Land‘graben wurden durch das Referat 73 (Bayeri-
sches Landesamt fir Umwelt, LfU) 16 Fische pathologisch-anatomisch und parasitologisch un-
tersucht. - ' ’ '

Die basischemische Wasseranalytik wurde durch das Wasserwirtschaftsamt Nurnberg durchge-
fuhrt. Eine weiterfilhrende chemische Wasseranalytik erfolgte durch Referat 74 (LfU). Die Unter-
. suchungen durch das Bayerische Landesamt fir Umwelt fanden im Zeitraum vom 21.08.2024 bis
11.10.2024 statt. "

Proben

LIMS-Teilproben-Nr. Matrix Probenentnahmeort Probenentnahme-
' ' zeitpunkt
24WWA-N0016-001 " | 1x Wasser~ Bucher Landgraben 14.08.2024, 10:30 Uhr _
S , 2x Wasser + weille Masse
24WWA-N0016-001-03 Fisch Bucher Landgraben 14.08.2024, 10:30 Uhr
24WWA-NOO'1 6-002 “WeiRe Masse Bucher Landgraben 14.08.2024, 11:00 Uhr
24\WWA-N0016-003 Wasser RUB Bucher Landgraben ' 14.08.2024, 14:30 Uhr
24\WWA-N0016-003-03 Fisch ' RUB Bucher Landgraben 14.08.2024, 14:30 Uhr
24\WWWA-N0016-004 © | Garfett - Vergleichsprobe Fass Garfett, - 14.08.2024, 14:00 Uhr
: . Deutsche Hefewerke
1. Ergebnisse der Untersuchungen:

" Die Ergebnisse der pathologisch-anatomischen Untersuchungen sind in den Tabellen A1 und

A2 im Anhang dargestellt. Die Rotaugen zeigten bei einer durchschnittlichen Kérpermasse (KM)

von 27 g und einer durchschnittlichen Gesamtlange (GL) von 12,5 cm einen guten Erndhrungs-
zustand (durchschnitﬂicher Korpulenzfaktor: 1,31, Berechnung nach Ricker 1975 [1]). Die Griind-

linge waren mit einer durchschnittlichen KM von 14 g und einer durchschnittlichen GL von 11 cm

ebenfalls gut genéhrt (durchschnittlicher Korpulenzfaktor: 1,20). Der Flussbarsch sowie der drei-

stachelige Stichling wiesen mit einer KM von 281 g bzw. 0,62 g und einer GL von 26 cm bzw.

4 cm ebenso einen guten Ernahrungszustand auf (Korpulenzfaktor: 1,60 bzw. 0,97)."
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Untersuchungsbericht zur LIMS Auftragsnurhmer: 24WWA-N0016-001/-003

Die olfaktorische Prifung ergab einen Geruch nach Verwesung bei allen Fischproben.

Im Rahmen der &uBerlichen Adspektion der vorliegenden Fisc;he wurden Veranderungen im Be-
reich von Flossen (Nrn. 1, 14), Kérperform (Quetschung der Fische mit den Nrn. 2-7, 9-16), Augen

- (Nr. 1-16) und Kiemen (Nrn. 1-16) festgestellt. Details sind der angehédngten Tabelle A1 zu ent-
nehmen. _ ' '

Alle Fische waren bei der inneren Adspektion auf Grund einer hochgradigen Autolyse sowie bei
14 von 16 Fischen wegen einer Quetschung der Tiere mit Eréffnung der Leibeshdhle und einem
Austritt eines Teils der inneren Organe nicht mehr beurteilbar (Details in Tabelle A2 im Anhang).

Die in den TabellenAA1 und A2 aufgefiihrten Veréndérungen sind héchstwahrscheinlich Neben-
befunde oder auf autolytische Prozesse zurlickzufihren.

Darliber hinaus wurden die Kiemen, die Haut und der Verdauungstrakt makroskopisch und nur
bei den Fischen mit den Nrn. 1 und 8 zuséatzlich mikroskopisch parasitologisch untersucht (Ta-
belle A3 im Anhang). Es wurden, soweit bei fortgeschrittener Autolyse beurteilbar, keine Parasi--
ten nachgewiesen. '

Die Ergebnisse der basischemischen Wasseranalytik, die vom Wasserwirtschaftsamt Nurn- '
berg erhoben wurden (Flascheneingang am 15.08.2024), werden in der nachfolgenden Tabelle 1
dargestellt (gemal LIMS Stand 14.10.2024). '

Tabelle 1: Wasserproben

, ' 24\WWA- 24WWA-
Parameter (Einheit) N0016-001 NO0016-003
o Messwert  Messwert
Wassertemp. [vor Ort] (°C) 22 27
pH-Wert [vor Orf] - ‘ 7,9 7,9
LF (20 °C) [vor Ort] (uS/cm) 747 843
0Oz-gelost (mg/L) ‘ 7.5 9,8

" AuRerdem wurde eine weiterfithrende chemische Wasseranalytik (Referat 74, LfU) durchge- '
-fuhrt. Eine ausfuhrliche Beschreibung der Proben, der Analysenmethoden und der Ergebnisse
sind dem Untersuchungsbericht 364 N vom 11.10.2024, Referat 74 zu entnehmen.

Die Wasseranalysen ergaben sowohl in den Proben -001 und -002 als auch in der Referenzprobe
-004 den Nachweis einer Reihe polyalkoxylierter Verbindungen, die eine Ahnlichkeit mit Fettalko-
holethoxylaten (AEO) aufweisen. ‘
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Untersuchungsbericht zur LIMS Auftrangsnummer: 24WWA-N0016-001/-003

" Die Signalmuster der Chromatogramme der Aceton/Hexan-Extrakte der Proben -002 und -004
mit GC-FID und der Dichlormethan-Extrakte im GC-MS-Screening (unabhéngiges 2. Verfahren)
waren jeweils deckungsgleich.

2. Zusammenfassung und Beurteilung der Befunde:

Am 27.08.2024 wurde die Sektion der im Rahmen des Fischsterbens Bucher Landgrabén einge-
- sandten Fische durchgeflhrt. Die Fische wurden auf Grund der fortgeschrittenen Autolyse, der
Quetschungen sowie des vorangegangen Gefrierprozesses hinsichtlich der pathologisch-anato-
mischen und parasitologischen Untersuchung als eingeschréankt bis nicht beurteilbar eingestuft
(Fische Nrn. 1-16: Frischegrad IV nach Schénberg 1945 in Schaperclaus 1990 [2]).

Die Korpulenzfaktoren der Rotaugen lagen mit Werten von 0,89 und 1 ;73 im Bereich der fir Rot-
augen aus bayerischen Gewé&ssern Ublichen Korpulenzfaktoren von 0,7-1,85 (5-95% Perzentil;
Median: 1,38; Daten vom Akkumulationsmonitoring in Bayern, Ref. 76, LfU, 1996-2009). Die Kor-
pulenzfaktoren der Grindlinge mit den Nrn. 10, 11; 13, 15 lagen im Bereich des Medians der
Korpulenzfaktoren fir Grundlinge aus bayerischen Gewassern von 0,89 (5-95% Perzentil: 0,64-
0,93; Daten vom Akkumulationsmonitoring in Bayern, LfU, 1996-1997). Bei den Griindlingen mit
den Nrn. 2-8 lagen die Korpulenzfaktoren oberhalb, bei dem Griindling Nr. 9 unterhalb dieses
Bereiches. Der Korpulenzfaktor des Flussbarsches lag im Bereich des speziesspezifischen Re- -
ferenzwertes um 1,4 [3]. Der fur den Dreistacheligen Stichling ermittelte Korpulenzfaktor Iag'im
Bereich der in der Literatur beschriebenen speziesspezifischen Werte zwischen 0,8-1 [4]. Auf
Grund des schlechten Erhaltungszustandes der Fische sind die Korpulenzfaktoren nur emge-
schrénkt aussagekraftig.

Befunde bedingt durch den Sterbeprozess, Autolyse und Probenbearbeitung:

Die im Rahmen der duRerlichen Adspektion der Fische festgestellte reduzierte Schleimschicht
auf der Kérperoberflache, die grinbraunlich bis rotbraunliche Farbung und der flockige Gewebs-
zerfall der Kiemen, die Trubung und das Einfallen der Augen sowie die matschige Konsistenz der
Muskulatur mit Muskel-Graten-Trennung (Details in Tabelle A1 im Anhang), sind sehr wahr-
scheinlich durch Autolyse bedingt. Die Augen- und Konsistenzveranderungen wurden zudem
sehr wahrscheinlich mit durch das Einfrieren und Auftauen hervorgerufen.

Die Quetschung der Fische mit Eréffnung der Leibeshahle ist sehr wahrscheinlich bei Probe-
nahme und Verpackung der fortgeschritten autolytischen Tiere entstanden.

Bei den Ansammlungen von Pflanzenmaterial und Sediment auf der Haut handelt es sich ver-
mutlich um Sediment/Algen von der Gewdassersohle oder aus dem Gewdsserrandbereich. Dieses
hat sich dort wahrscheinlich nach dem Tod der Fische ggf. bei der Probenahme angesammelt.
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Untersuchungsbericht zur LIMS ‘Auftragsnummer: 24WWA-N0016-001/-003

Fir das Fischsterben relevante Befunde:

Auf den Fischen wurden keine der im Gewésser festgestellten weilichen, kleisterartigen Masse
entsprechenden Ruickstinde festgestellt. Auf Grund der bereits hochgradigen Autolyse ist ein
diesbezuglich falsch negatives Ergebnis jedoch nicht auszuschlieRen. Dartber hinaus kénnten
bereits geringe, nicht makroskopisch sichtbare Ruckstdnde auf Grund der hohen Viskositat des
Produktes von 500 mPa.s zu einer Verklebung der feinen Kiemenlamellen und einer relevanten
Beeintrachtigung des Gasaustausches und damit der Atmung fuhren. Dies gilt insbesondere we-
gen der im FlieBgewasser anzunehmenden, zu mindestens teilweise eintretenden Vermischung
des Stoffes innerhalb der Wassersaule. Eine derartige letale Schadigung von Fischen und Mak-
rozoobenthos durch andere dlige Verunreinigungen wurde bereits beschrieben [5].

Die Befunde der pathologisch-anatomischen und parasitologischen' Untersuchung ergaben, so-
weit bei fortgeschrittener Autolyse beurteilbar, keine Hinweise auf ein infektidses Geschehen.
Dariiber hinaus ist ein infektiéses Geschehen als Ursache fiir das perakute Versterben der vier
betroffenen Fischarten aus verschiedenen Ordnungen (Perciformes und Cypriniformes) unwahr-
scheinlich.

Die Messergebnisse der basischemischen Wasseranalytik ergaben keine Abweichungen in
einen fur Cypriniden oder Barsche akut letalen GréRenbereich. In der Probe -003 wurde eine
verhéltnismérsig hohe Wassertemperatur sowie vermutlich eine Ubersattigung mit Sauerstoff fest-
- gestellt. Diese Ergebnisse sind wahrscheinlich auf ein geringes, sich wahrend der Hitzeperiode
stark erwarmendes Wasservolumen sowie méglicherweise eine Eutrophierung des RUB zuriick-
- zufithren. Derartige Bedingungen kénnen durch damit einhergehende tageszeitliche Schwankun-
gen relevanter Wasserparameter einen Stressfaktor fur Fische darstellen und ein Versterben der
Tiere beglnstigen. '

Im Rahmen der weiterfiihrenden chemischen Wasseranalytik wurden in den Proben -001, - .
002 und -004 (Referenzprobe) eine Reihe polyalkoxylierter Verbindungen nachgewiesen, die eine
Ahnlichkeit mit Fettalkoholethoxylaten (AEO) aufweisen. Die jeweils deckungsgleichen Signal-
muster der Chromatogramme belegen, dass ein Teil des Inhaltes des auf dem Gelande der Deut-
" schen HefeWerke havarierten Fasses in den Bucher Landgraben eingeleitet wurde.

Das Produktinformationsblatt zu dem ins Gewasser eingetragenen Produ'vkt »otruktol J 673 A*
enthalt abgesehen von dem allgemeinen Hinweis, dass das Produkt nicht in konzentrierter Form

in die aquatische Umwelt gelangen darf (Wassergefahrdungsklasse 1), keine Informationen zur .

Fischtoxizitat. Insgesamt sind in der wissenschaftlichen Literatur keine Daten zur toxischen Wir-
kung von alkoxylierten Fettsaureestern und nur wenige Studien zur toxischen Wirkung von ande-
ren Antischaummitteln auf Fische verfugbar. Die biologischen Wirkungen von Antischaummitteln
sind nur unzureichend bekannt. Studien zu Bioprozessen,.bei welchen Antischéummittel im Rah-
men einer industriellen Produktion verschiedener Produkte eingesetzt werden, haben gezeigt,
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~ Untersuchungsbericht zur LIMS Auftragsnummer: 24WWA-N0016-001/-003

dass jedes Antischaummittel im Prozess benétige Zellen und Proteine selbst beeintrachtigen |
kann [6]. In Bezug auf die Fischtoxizitat anderer Antischaummittel wurden in der Literatur sowohl
akut fischtoxische Effekte im ug/L bis mg/L Bereich [7,8] als auch keine tOX|schen Effekte bis
500 mg/L [9] beschrieben.

3. Fazit:

Die Fischuntersuchung ergab, soweit bei einem insgesamt schlechten Erhaltungszustand aller
Fische beurteilbar, keine Hinweise auf eine primar infektiose Todesursache: Dartber hinaus wur-
den keine Riickstande einer weiRlichen Masse auf den Fischen nachgewiesen. Hierbei kénnen
falsch negétive Ergebnisse auf Grund der fortgeschrittenen Autolyse nicht ausgeschlossen wer-
den.

C N,

Im Rahmen der basischemischen Wasseruntersuchung wurden keine AbweichUngen der gemes-.
senen Parameter in einen flr Karpfen- oder Barschartige akut letalen GréRenbereich festgestellt.

" Die Ergebnisse der weiterfihrenden chemischen Wasseranalytik belegten anhand verschiedener
polyalkoxylierter Verbindungen mit Ahnlichkeit zu Fettalkoholethoxylaten (AEO), dass ein Teil des
Inhaltes des auf dem Gelédnde der Deutschen Hefewerke havarierten Fasses in den Bucher Land-
graben eingeleitet wurde.

“Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass das Fischsterben im Bucher Landgraben mit an
Sicherheit grenzender Wahrscheinlich nicht auf eine infektiése Todesursache zurtickzufiihren ist.
Auf Grund dieses Ergebnisses sowie des rdumlichen-und zeitlichen Zusammenhangs zwischen
der Gewasserverunreinigung mit ,Struktol J 673 A und der eindeutig anhand der Lichtbildtafeln
belegten Ausw1rkungen auf den vom Fischsterben betroffenen Gewasserabschnitt (Ablagerun-
gen der welfsllchen viskosen Masse) stellt die genannte Gewasserverunreinigung trotz fehlender
toxikologischer Daten zu dem eingetragenen Produkt eine wahrscheinliche Ursache fiir das -
Fischsterben im Bucher Landgraben da. |

‘4. Kosten: -

Der in dem Verfahren angefallene Aufwand ist in dem in LIMS eingestellten Dokument ~AUf-
wandsinformation* aufgefuhrt. '

Die Mitteilung der Gebuhren erfolgt ehtsprechend §§ 1, 7, 10 in Verbindung mit Anlage 2 zu § 10
Abs. 1 des Gesetzes Uber die Vérgutung von Sachversténdigen, Dolmetscherinnen, Dolmet-
schern, Ubersetzerinnen und Ubersetzern sowie die Entschadigung von ehrenamtlichen Richte-
rinnen, ehrenamtlichen Richtern, Zeuginnen und Zeugen und Dritten (Justizvergiitungs- und Ent-
schadigungsgesetz — JVEG). |
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Befundtabellen zum Untersuchungsbericht zur Fischuntersuchung; LIMS-Teilprobenniummer: 24WWA-N0016-001-03

Tabelle A1: Pathologisch-anatomische Untersuchungen (duBerer Befund)

Untersuchungsbericht: W192N

oo Gesamt- | Kérper- | Korpu- ‘ i : : L
F!sc,hart/i linge | gewicht | lenz- | Geruch Al‘ltglyske-  Erndhrungs- | possen - Pauy/ Maul |  Augen Kiemen | _ After
Fisch-Nr.. i e et , grad zustand Schuppen - e B
; {cm) {g)} | faktor T : R . :
24WWA-N0016-001-03
RF mgr. . I ..ann_
. . Soweit Beidseitig braunlich bis .
. ausgefranst, | Auflagerungen von Pflanzenmaterial. . . - Soweit
Rotauge 13 38 1,73 Nach Hochgradig Gut BaF, BrF, AF und Sediment; Verlust beurteil- | hgr. ein- rotbréunlich |\ +eilbar
Nr. 1 Verwesung | autolytisch . L baro.b. | gefallenund gefarbt,
und SF ggr. Schleimschicht . 0.b.B.
. ausgefranét B. getriibt Gewebe
- zerfallen, n. b.
Verlust Schleimschicht; ) Grinbraunlich
Auflagerungen von Pflanzenmaterial Beidseitig bis -
Griindlin Nach Hochgradig ) und Sediment; groBflachige hgr. ein- rotbraunlich :
Nr. 2 ¢ 12 22 127 Verwesung | autolytisch Gut 0.b.B. Quetschung mit Eréffnung der N.b. gefallen und gefarbt, N.b.
Leibeshéhle und Austritt innerer getriibt Gewebe
Organe ) zerfallen, n. b.
Verlust Schleimschicht; Griinbraunlich
Auflagerungen von Pflanzenmaterial Beidseitig bis
Griindling . Nach Hochgradig und Sediment; groRfldchige hgr. ein- rotbraunlich
Nr. 3 ’ ? -16 2,19 Verwesung autolstisch Gut 0.b.B. - Quetschung mit Er6ffnung der N.b. gefallen und - geférbt, N.b.
Leibeshdhle und Austritt innerer getriibt Gewebe
’ Organe - zerfallen, n. b.
Verlust Schleimschicht; . Griinbraunlich
Auflagerungen von Pflanzenmaterial Beidseitig bis
Griindlin ‘ Nach Hochgradig - und Sediment; groRfléchige hgr. ein- rotbriunlich
Nr. 4 ’ 12 20 116 Verwesung | autolytisch . Gut _ O.b.B. Quetschung mit Eroffnung der N.b. gefallen und gefarbt, N.b.
“Leibeshdhle und Austritt innerer getribt |  Gewebe
Organe ] zerfallen, n. b.
Verlust Schleimschicht; | Griinbraunlich
Auflagerungen von Pflanzenmaterial Beidseitig bis
Griindlin Nach Hochgradig : und Sediment; groRflachige hgr. ein- rotbraunlich
Nr.5 ¢ 13 26 118 Verwesung | autolytisch Gut 0. b. B Quetschung mit Eréffnung der N.b. gefallen und gefdrbt, N.b.
Leibeshdhle und Austritt innerer getriibt Gewebe
Organe zerfallen, n. b.

Abkiirzungen: ggr: geringgradig, mgr: mittelgradig, hgr: hochgradig, o. b. B.: oh»ne besonderen Befund, n. b.: nicht beurteilbar, Bds.: beidseitig

SL: Standardldnge
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Befundtabellen zum Untersuchungsbericht zur Fischuntersuchung; LiMS-Teilprobennummer: 24WWA-N0016-001-03

'Fortsetzung Tabelle Al: Pathologisch-anatomische Untersuchungen (du3erer Befund)

UntersuchUngsberiéht: W192N

| Gesamt- | Kérper- [ Korpu-| | o - oo Lo . :
Fischart/ S - ey o L - | Autolyse- | Ernahrungs- | . - . Haut/ . . e o sl NELL
ot oL dnge . [ gewicht | lenz- | Geruch | o ; “Flossen | e oot e b Maul oL Augen o f o Kiemen | After
Fisch-Nr. | .~ ®° |7 : a0 <o grad | zustand S | Schuppen L s e ~ :
] (em) | (g) | faktor | e e f ‘ b
Verlust Schleimschicht;
. Auflagerunge_n von Beidseitig G.runbra"unll.ch
Griindli . Nach Hocheradi Pflanzenmaterial und har. ein- bis rotbraunlich
rundling 10 13 1,80 . . gradig Gut 0.b.B. Sediment; groRflachige N. b. e gefarbt, ~ -~ N.b.
Nr.6 Verwesung | autolytisch e gefallen )
Quetschung mit Eréffnung der und getriibt Gewebe
Leibesh6hle und Austritt . g ‘zerfallen, n. b.
innerer Organe
Verlust Schleimschicht;
Auflagerunge.n von Beidseitig C:Irunbra"unl_l.ch
Griindlin Nach Hocheradi Pflanzenmaterial und her. ein- bis rotbraunlich
& 9 16 2,19 . gracis Gut 0.b.B. Sediment; groRflachige N. b. er- gefarbt, N. b.
Nr. 7 Verwesung | autolytisch o gefallen
) Quetschung mit Eroffnung der und eetriibt Gewebe
Leibeshdhle und Austritt & zerfallen, n. b.
innerer Organe
24WWA-N0016-003-03
: Beidseiti Griinbrdunlich
Flussbarsch o Nach Hocheradi Verlust Schleimschicht; Soweit her ein-g bis rotbraunlich Soweit
NF. 8 26 281 1,60 Verwesun autolitiscf Gut 0.b.B. Auflagerungen von beurteilbar Efé\llen gefarbt, beurteilbar
T g Pflanzenmaterial und Sediment 0. b.B. g . Gewebe 0.b.B.
und getriibt
zerfallen, n. b.
Verlust Schleimschicht; V
Aufl e
u agerunge.n von Beidseitig G.runbra'!.mll'ch
Griindlin Nach Hocheradi _ Pflanzenmaterial und her. ein- bis rotbraunlich
. J 9,5 43 0,50 : gradie Gut 0.b.B. Sediment; groRflichige N. b. g gefirbt, N.b.
Nr.9 Verwesung | autolytisch . gefallen
) Quetschung mit Eréffnung der und getriibt Gewebe
Leibesh&hle und Austritt '8 zerfallen, n. b.
innerer Organe
Verlust Schleimschicht;
. Auflagerunge.n von Beidseitig (:Irunbraynlj.ch
Griindlin } Nach Hocharadi : Pflanzenmaterial und her. ein- bis rotbraunlich
& 9,5 53 0,68 & . g Gut 0.b.B. Sediment; groRfldchige N. b. gr. gefarbt, N. b.
Nr. 10 Verwesung | autolytisch S gefallen
) Quetschung mit Eréffnung der und getriibt Gewebe
Leibeshdhle und Austritt & zerfallen, n. b.
innerer Organe

Abkiirzungen: ggr: geringgradig, mgr: mittelgradig, hgr: hochgradig, 0. b. B.: ohne besonderen Befund, n. b.: nicht beurteilbar, Bds.: beidseitig, RF: Riickenflosse, SF: Schwanzflosse, BaF: Bauchflossen, BrF: Brustflossen, AF: Afterflosse;

SL: Standardldnge
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Befundtabellen zum Untersuchungsbericht zur Fischuntersuchung; LIMS-Teilprobennummer: 24WWA-N0016-001-03

Fortsetzung Tabelle Al: Pathologisch-anatomische Untersuchungén (3uBerer Befund)

Untersuchungsbericht: W192N

: Gesamt- | Korper- | Korpu- I ;
i t/ ; e 5 Autolyse- | Erndhrungs- Haut : , o
Ffschart/ linge | gewicht | lenz- Geruch - e & “Flossen / Maul Augen Kiemen After
- Fisch-Nr.. o ~grad zustand S :Schuppen . e
: {cm) (g) - | faktor : ; : » ' o o
' Verlust Schleimschicht;
‘ Auflagerunge.n von Beidseitig (?ruﬂbraynh(}h
indli Nach Hocharadi Pflanzenmaterial und her. ein- | bis rotbraunl!ch
Grindiing 10 7,2 0,72 ac ochgracig Gut 0.b.B. Sediment; groRflichige N. b. gr. gefirbt, N. b.
Nr. 11 Verwesung | autolytisch e gefallen i
Quetschung mit Eréffnung und getriibt Gewebe
der Leibeshdhle und Austritt & zerfallen, n. b.
innerer Organe '
Verlust Schleimschicht;
. Auﬂageru_nge'n von Beidseitig (-irunbra}mh.ch
Nach Hocheradi Pflanzenmaterial und har. ein- bis rotbraunlich .
Rotauge 12 15,3 0,89 ach. ocne . & Gut 0.b.B. Sediment; groRflachige N. b. e gefarbt, N. b.
Nr. 12 Verwesung | autolytisch . ] o gefallen :
: Quetschung mit Eroffnung unid getriibt Gewebe
der Leibeshéhle und Austritt & ‘ Y zerfallen, n. b.
" innerer Organe
Verlust Schleimschicht; :
Auﬂagerunge-n von Beidseitig (‘irunbra"unll.ch
Griingli - Nach Hocheradi Pflanzenmaterial und : har. ein- bis rotbraunlich
GrF‘” Ing 13 15,8 0,72 ac ochg ) 's Gut 0.b.B. Sediment; groRfldchige N. b. er. geférbt, N. b.
Nr. 13 Verwesung | autolytisch o e gefallen
: . Quetschung mit Eré6ffnung und getriibt Gewebe
der Leibeshdhle und Austritt & zerfallen, n. b.
innerer Organe
Verlust Schleimschicht; ) :
. Auflagerungen von e Griinbraunlich
X Beidseitig . R
Griindli ) Nach Hocheradi Gewebe- Pflanzenmaterial und har. ein- bis rotbraunlich
rundiing 8 (SL)) 5 n. b. ac ochg . & Gut verluste an Sediment; groRflachige N.-b. er. gefarbt, N. b.
Nr. 14 " | Verwesung | autolytisch ) - gefallen
der SF Quetschung mit Eréffnung und getriibt Gewebe
der Leibesh6hle und Austritt g zerfallen, n. b.
innerer Organe
Auflagerunge.n von A Griinbraunlich
Pflanzenmaterial und Beidseitig X .
- . . .o . bis rotbraunlich
Griindling Nach Hochgradig Sediment; groRflachige hgr. ein- .
9,5 6,3 0,73 ; Gut 0.b. B. - N. b. gefarbt, N. b.
Nr. 15 - Verwesung | autolytisch . Quetschung mit Eréffnung gefallen
. - - - . Gewebe
~ der Leibeshéhle und Austritt und getriibt
. zerfallen, n. b.
innerer Organe

Abkiirzungen: ggr: geringgradig, mgr: mittelgradig, hgr: hochgradig, o. b. B.: ohne besonderen Befund, n. d.: nicht durchgefiihrt, Bds.: bei

SL: Standardldnge
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Befundtabellen zum Untersuchungsbericht zur Fischuntersuchung; LIMS-Teilprobennummer: 24WWA-N0016-001-03 - ' _ . Untersuchungsbericht: W192N

Fortsetzung Tabelle Al: Pathologisch-anatomische Untersuchungen (éiuserer Befund)

T - | Korper- | Korpu- | _ L : : G , : 1
Fischart/ - Ges amt , p P o ‘ Autolyse- | Erndhrungs- : ~“'Haut/ : 1 : [ g :
| ‘lange | gewicht | lenz- | Geruch | -~ | Flossen T S Maul [ Augen Kiemen o After
Fisch-Nr.. | R too e grad - Fo zustand: | - Schuppen e ; e ,
| fem) | (g) | faktor . a | a . : s
. Verlust Schleimschicht;
. ) Auflagerungenvon . Griinbrdunlich
- . . : ' . . Beidseitig . -
Dreistacheliger : . Nach Hocheradi Pflanzenmaterial und her. ein- bis rotbrdunlich
Stichling 4 0,62 0,97 . -hochgracig Gut 0.b.B. Sediment; groRflichige N. b. er: gefarbt, ~ N.b.
Verwesung | autolytisch . N gefallen
Nr. 16 Quetschung mit Eréffnung und getriibt Gewebe
) der Leibeshohle und Austritt g zerfallen, n. b.
innerer Organe .

Abkiirzungen: ggr: geringgradig, mgr: mittelgradig, hgr: hochgradig, 0. b. B.: ohne besonderen Befund, n. d.: nicht durchgefiihrt, Bds.: beidseitig, RF: Riickenflosse, SF: Schwanzflosse, BaF: Bauchflossen, BrF: Brustflossen, AF: Afterflosse;
SL: Standardldnge . .

Tabelle A2: Pathologiséh-ana_tomische Untersuchungen (innerer Be‘fund)

| _Geysck,hlechts-;

Fi$cli-,N:r“.‘*~ | Herz o Niere |  lLeber | miz . Verdauungstrakt | Leibeshohle | organe | Muskulatur |  Sonstiges

-N0016-001-03 -

Matschige
: ) ] Konsistenz,

Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar Nicht beurteilbar Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar Muskel-Graten- -

. ' Trennung, nicht '
beurteilbar

Fisch
Nr.17

N0016-003-03

Fisch
Nr. 8-16

Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar Nicht beurteilbar Nicht beurteilbar | Nicht beurteilbar Nicht beurteilbar -
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Befundtabellen zum Untersuchungsbericht zur Fischuntersuchung; LIMS-Teilprobennummer: 24WWA-N0016-001-03

Tabelle A3: Parasitologische Untersuchungen

Untersuchungsbericht: W192N

Fisch-Nr. .

Haut

Kiemen

Verdauungstrékt

~N0016-001-03

Fisch
Nr. 17

Soweit beurteilbar negativ

Soweit beurteilbar negativ

Soweit beurteilbar negativ

N0016-003-03

Fisch
Nr. 8-16

Soweit beurteilbar negativ

Soweit beurteilbar negativ

Soweit beurteilbar negativ
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Freie Allianz Nurnberg ev.

Waéhlerverein im Stadtrat

Herrn OB Marcus Konig 20.09.2024
Rathaus

90403 Nirnberg

Verunreinigungen im Bucher Landgraben
Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,

der Bucher Landgraben wurde Mitte August mit einer zunachst unbekannten Substanz verunreinigt.
Durch die Verunreinigung starben zahlreiche Fische, die von Passanten entdeckt wurden. Wie viele
Fische genau gestorben sind, blieb zunachst ebenfalls unklar. Die Polizei sprach von rund 50, die
Stadt von Hunderten. Die Presse berichtete von Ermittlungen gegen zwei Manner, die bei
Aufraumarbeiten ein 200-Liter-Fass mit Garfett in den Graben gekippt haben sollen. Eine Gefahr fiir
Menschen soll von der Substanz nicht ausgegangen sein.

Antrag:

1. Das Wasserwirtschaftsamt nahm Wasserproben und tote Fische zur Untersuchung mit. Wir bitten
die Stadtverwaltung um einen aktuellen Sachstandsbericht zu den bisher vorliegenden
Erkenntnissen.

2. Die Stadtverwaltung berichtet, inwieweit Gewdsser wie der Bucher Landgraben in der Regel

kontrolliert werden und wie ein solcher Fall kiinftig verhindert werden kann.

Mit freundlichen GruRen

, e
— I

7 -l..-'.- ~
pl i 'é“;frf'({-r-ff

Jurgen Horst Dorfler Alexander Damm
Stadtrat Stadtrat

Stadtrat/Vorsitzender Jurgen Horst Dorfler, Dipl. Betriebswirt FH
Stadtrat Alexander Damm, Apotheker/Pharmazierat
Biro der AG: Theresienstral3e 5, 90403 Nbg., Mo-Fr. 10-14 Uhr
E-Mail: juergen.doerfler@stadt.nuernberg.de
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